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ennonifi)che Be]chichtsbleer
Herausgegeben vo  3

Mennonitfijhen Ge)  ichfsverein
1959eu2Z olge 11 dahrgang

zum Beleit
Das Niennonitentum in Der Mielt wurde in ej}em dabr DOn dem Heimgang 025

Dneröätenten BProfefjors NTU bewegt, der Jür 12 Auswanderung (IU5S Rufs.
latnödö nach 0 em erjten Weltkrieg und Die Befreuung Aatrnaı En  e10eNQES und

Überragendes geleiftef und fl DEr Erforfchung Qer Wanderungen ın eren Oabhrs
” Dunderten bejonders gENOMIMEN haf eine wijjenjchaftlichen Leijtungen würdigten

wir bereits 1952.
f

KRur3z DOL Drucklegung ein 0S BHuch DON Dojtma, 0AS Sie Ianz
derungen ÖeTr wejtpreußijchen Ntennoniten aQus Dem miederländijchen Naum gGan3 neu

beleuchtet „Das niederländijche Erbe ORr preußijch-rußländijchen MNiennounuiten” (188
Oecelten, im OGe  erlag ir werden qusführlich bejprechen.

Zlach und nach kommen MLr 3Ut WMWürdigung un ZAuswerfung ET hiütorfjichen
rbeiten, Öte in ÖRr leßfen Zeit über aal LZäufertum veröffentlicht wurden.

ToJje)Jor Bilanke ver}tebht CO, die wejentlichen Bunkfe herauszujtellen und
0as, Was HUn ber Ü S bisher Erforjchte Dinaus  ; jejtzuhalten Das eit {n
Ötejem eft ÖAs Buch DONH imief ÜDer PBilgram Marbeck, er ja in Oen leßfen
dahren fmmer Dr 3UT Schlüfelfigur utfe en Sübhrergejtalten 0es Täufertums
der Reformation geworden { ‘In öfeje Zeif auch Oie grünödliche humnologijche
nterjJuchung über üie fieder £Ludwig HÜBßers D0n Dr Boeters

Daneben kommt HUn auch Akfuelles jJeinem echt Zlus denm geijtlichen Erbe
find bejonöders öfe €  te DON DEr auje und 0As VDBerhältnis DON Benteinde und
Staat öife Oiskuttierf werden Überrajchen ijt OLE Annäbherung in er Tauffrage,

Der mMNan in Runkfen Übereinftimmung erzielfe unQd IT in Sragen nicht
Das Gejpräch wiröd jorfgejeßt Das jind boffuungsvalle Anjäße 3Ut Überwindung
bitor{jch geEWOTDENET und gegenwärfig üÜberbrückbarer Segenfäße So {rd aUS

TOCckRENETL Selehrfamkeit eines Lages geijtliches Leben prießen

Korutal Juli 1959
{ufring



Ytenno Sinons Lodesjahr
on Ernit 0_ rous

Ö Muncher Uun)rer Lejer wircd mif Er)taunen fejtgeftellf
abden Öaß in Januar diejes Jabhres in Qer evangelijhen und allgemeinen ve
des 400 Lodesjahres öl Tienna Simons wWucCde. Das Datım wurde den
großen Cerika QEem Jahreskalender evangelifchen Iamenskalender DON JOrg
rb WNMiolke er ZeUgeEn HNÖ anderen i)uellen enNninommen Die mennonifi)chen Zeif:
rijtfen j wiegen QDder Drachten NUuUEr eine kurtze Xtoti3z, weil in NEUETETI Zeit Qie
orjchung darauf hatfe Daß als Todesdatum der 31 danuar 1561 Unzu-
nehmen it DÜie Niennoniten wWeLden alto adrte Jpäter Oie Erinnerungsarfikel
bringen. Mie JicH mf DEr Dafierung verhälf, Itellt Dr TOUS ın „Der Miennonit”
Yir 3/4 1959 Dar, nach einer allgemeinen Befrachtung u  ber MNlenno
Simons fortfjäbhrf

olgende Heitichrifte haben {eNNOS 400 0destag erinnert: DYie
yrankfurter Yllgemeine gzeitung (13 deren Deitrag DOnNn Miartin Hennig
auc)) DIie NMennonitiiche Kundichau 11 unDd Der Hote (25 nach-
druden —-, .Die g1N-Cms Heitung (CEmden, 14 ), „Mheider Yand Dit-
1e11)De Srenzlandzeitung 15 und die Sronauer tachrichten (16 .}
nach Yırzels „Meimlicde Kirche DEr Sartner unDd DAs Gonntagsblatt Jur
evangelilch-reformierte Semeinden (CEmden), 21 25 DAas Onntags-

Hamburg, ebentfalls 25 DAS Cvangelilcdhe Semeindeblatt TUr
Württemberg 25 und „Kirdhe uUund Yiann” Marz), 1eje Zeit{chrift mM1
Dem DHeitrag vDoan YMiartin Hennig DEr Überfchrift A ut ab DOL Den
Wiennoniten HreunNdlic (lingt NUun Qaus allen Cden; als Dejonders be-
deutjam MAaAg DEr DHeitrag DPS ieler Kirdhenhiftorifers Veter WieinhHold
und en
onntagsblatt genannt mwDerden „r 2ga mi1d) williglid) lauter Mrımur

YWarum aber \dwieg Da3ZU unjere mennonitiIche Vreffe? YDeil inzwijlcdhen
221n anderes Todegdatum mahriHeinlich gemacht werden fonnte unDd MLE er
aud) er{t 1961 {eNNOS ernNeEuUt gedentfen wmollen Über Den meilten jeinert
Xebengsdaten IOmebt eiIn Dunftel, zuma Wultenfelde, jein leßter uflucdts-
Orft be XHad DE olltein, IDIE 10 viele andere Hörfer dem Oreißig-
Jährigen tieg zZUum pfer tiel ım 19 zJahrhundert hat aco Sy)bert
DP Hoop Gdcheffer (1819—1898), Vrofellor Zaufgefinnten-
Seminar und DEr Univerfität z Amiterdam, i Dden Hoopsgezinden Bi-
dragen ausgiebig 1ej2 Xebensdaten bemüht unDd e auf OLT be-
Itimmt. 1914 aber hat DEr tediger und Hiltoriker are 4508 (1874—1926)

jeiner BHiographie SWiennos auf alt 2() Geiten Die rage nodc einmal 19LG-
Tältig unterjucht und NUun jeitgeltellt:

zwilden und 30 zjJanuar 1496 er &Cnde geboren;
26 Mtarz 1524 (mit 28 ahren) Vrielter;



30 zJanuar 1536 QauUus Der Yiomijden 134 „AQuUSgegangen
zJanuar 1561 (29 päter) geltorben

Yber aud) 1ej€ ngaben Ind errechnet und nicht urfundlich belegt
{{g vergleichsweile zuverlältigiten hHat 1 auc Cornelius ıa

jeine DBiographie Miennos 1936 und jeinen Yirtifel FÜr DIE Yiennonite
Encyclopedia 1957 (Band 88| Seite 3(() übernommen Und doCc hHat 1
„14906 DIsS 1561 NUL anglam durchgefeßt njer Semeindefalender hat 1e)j2
Daten erit 1954 TUr 1955 uübernemmen. OC 1929 \pricht „KReligion (Se-
IHidhte UNDd Segenwart" .. MNuflage, DOonNn 14921559 und erit 1 DET MNuf-
lage 10 0as er B1 bringen Go rflärt 1CH (eicht, daß IMAan-
DHeNOTtS aud) hHeute nocH DIie irüheren Angaben Seltung in

S0r EIMIGEN 3WAaN31g zahren an IC DOT WMiennos DYenfmal jeinem
%Heimatort, Witmarfum Heiesland, und e1in zJahr YLUDer DOLE Dem Sedentk-
itein DEr Stelle DON Wultentelde Die Kıiegs3zeit ıjl auch DIer nicht \pur-
I9g Dorbeigegangen Öie ronzetafel DPS Gteins ur geitohlen Dann Hut
Man Den Stein neben DE „Miennokate und „Atennolinde” angebracht \Ind
NunNn aQden, dantfbarer Crinnerung DAsS Hılıswerk DPS Yiennonite Sentral
© ommittee Kiel DRT Xeitung DOnNn @ ornelius OÖyda, Kieler Studenten
die ittel aufgebracdht UNDd eiINeE NeuUue aje Den Stein gefügt m1L Den
alten Yöorten: NT lebte, (ehrtte unDd ar YMienno Gimons DHemut, \comm
und atm !”

S gGe Wr Miennos Yerk nicht ohne Noltrich gelten lallen fonnen,
19 ge itehen IDILE DoC voll TJUr DOTL DdDem DHYenimal DeS Yiannes, DEr
den Weg DeS AYIpjers GINd, DIie Yruder 3zu rettfen Yian hHat ihm wmohl
vorgeworfen, daß CL 30gernd den großen Schritt 3U Dden Zaufern
hHabe SS hHat mich aber 1000008 bewegt, Ddaß PE diejen Gchritt nicht {af, afs
nodc Üle offnung auf Dden OÖleg leuchtete, ONDdern etit UND geTade, ats M
Dem Übertritt NULr noch DaAs teuz Hciiti zu DAr in JetDienDdo
CONjUmOT ım Dienit verzehrte i mich)

£udwigam 30. Yanuar 1536 aus der NRömifjchen KRirchHe „ausgegangen”;  am 31. YJanuar 1561 (25 Yahre fpäter) geftorben  Moer aug diefe Ungaben find errednet und nicht urfundlih belegt  MS vergleidHsweife am zuverläffigften hHat fie au Cornelius Krahn in  feine Biographie Mennos 1936 und in feinen Artifel für die Mennonite  Encyclopedia 1957 (Band IM Seite 577) übernommen. Und doch) hHat fich  „1496 bis 1561” nur langfam durchgefeßgt. Unfer Semeindefalender hHat diefe  Daten erft 1954 für 1955 übernommen. YNocd)y 1929 fprichHt „2‘Rehgwn in Se-  {chidhte und Segenwart”, 2. Auflage, von 1492—1559 und erft in der 3. Yuf-  fage wird das Werk 1496—1561 bringen. So erklärt es fich leicht, daß man-  Henorts$ auch hHeute noch die früheren AUngaben in Seltung find  Bor einigen zwanzig Yahren ftand iH vor Mennos Denfmal in. feinem  Heimatort, Witmarfum in Friesland, und ein Yahr früher vor dem Sedenk-  ftein an der Stelle von Wüftenfelde. Die Kriegszeit i{ft auch Hier nicht [pur-  08 vorbeigegangen: die Bronzetafel des Steings wurde geftohlen. Dann hHut  man den Stein neben der „Mennokate” und „Mennolinde” angebracht. Und  nun haben, in dankbarer Erinnerung an das Hilfswerk des Mennonite Central  Eommittee in Kiel unter der £utung von Cornelius Dyek, Kieler Studenten  die Mittel aufgebract und eine neue Tafel in den Stein gefügt mit den  alten Worten: „Hier lebte, lehHrte und ftarb Menno Simons in Demut, fromm  und atm!”  So gewiß wir Mennos Werk nicht obne Moftrich gelten laffen Fönnen,  fo gewiß {tehen wir doc voll Ehrfurcht vor dem Denkmal des Mannes, der  den Weg des Opfers ging, um die Brüder zu retten. Man hHat ihm wohl  vorgeworfen, daß er zu zögernd den großen Schritt zu den Täufern getan  hHabe. E$ hat mig aber immer bewegt, daß er diefen Schritt nicht tat, als  noch die Hoffnung auf den Sieg leuchtete, fondern etft und gerade, afs mit  dem Übertritt nut nohH das Kreuz EChrifti zu gewinnen war: In ferviendo  conjumor (= m Dienft verzehre iH micd)  £Ludwig  ;ers Lieder  Ein bymnuc  her Berfuch  Bon 9. S. ©  zard Goeters  A  1  "Dm Qieder der Siuufet nafm 3u unterfucben‚ ift ein Unternebmcn von  ßefonbztem Neiz und Wert. Denn nebden Chroniken, Briefen, Iraktaten und  Mpologien find fie Quellen von hervorragendem Nang. Die „Täuferakten” und  M  N  3  1*279 ieder
Ein bymn her Yerjuch

on d “  e  O Boeters

Die Nipeder DEeTt Zaufer näher zUu unterfuchen, ıf e1N Unternehmen DOn
befonderem el unDd Yert Denn neben Chroniten, Yriefen, Yratftaten un
Apologien ind l Quellen DOnN hervorragendem Yang DYie „Fäuferakten” und



zeitgenöfl Hen Berichte, au} OIE 106 vielfad) DIE HorlhunNGg aufbaut, Ind
DUrdyweg Heugniffe tauferfeindlicher Öbrigfkeiten UunDd Serichtsinftanzen DDELT
Yuslajiungen Don Yüu  fer  LTG  m  Qgnetn. 1as Bild, ÜAs )ie ZEIGEN, Laßt MNULr DIE
QuBeErLEN Konturen EINIGETMABEN 3ufreftfend erldeinen er Seilt DES ZAUTEL-
{ums aber uUunDd DAsS yollte r  k A_‚(  Yıltoriler vordringlid) be|dHaftigen pricht
1 DEr DOon den Laufern e1bit herborgebrachten Kiteratur aus zn diejer
wWieder nehmen Die Rieder FEINEN ausgezeichneten Vlaß e1N Sie 3..
meilt tiefe Cmpfindung mı€ gehobener YNusfageform UInd indem lie Cigentum
ÖRr Semeinden wWurden, wirkten 1 IMMEer aufs NeUeg und anbaltend au{ den
l diefer Semeinden PTAgEND e1IN Im TÜr j)oldhen Xiederdichter HUuN
OIe nötigen (rıtı) Hen Vorbemerkungen z3u liefern, wollen IDIL 1212 Hlatter

Anipruch nehmen‘").
ur Oie Xebensumitände und OIie Cntwidlung DEr thHeologiidhen gedantken

LXudwig Nübers fönnen IDIE auf unjere 195  a ericienene Wionographie”) DEL-
weijen 1eTr jel NUrL nachgetragen, welcdher e1je Öie alte tAauferilche Se-
IqhidHtsüberlieferung DON ıH Noti3z GENDMMEN hat Da lind 3We1 nj|aß-
punfte zU erfennen Sinmal ITD Haß  © zujammen Inı Hubdmaier DEeN-
JeEMIGgEN PrOMINENfEN und gelehrttien 3  —  Da  nnern genannt, Iie 1005 Hon ıuh DEr
Zauferbewegung nichlo ıen DBefonders hervorgehoben ILD Dortk, Daß \1cH
bei ihnen ABn trilingues” gehandelt habe“) ber UE bezeichnend,
daß Dem ent|predhenden Ballus dDem DHrief DPL Gcdweizerbrüder DE
Yiiederländer, DEr über die Unfänge DEr Zäuferbewegung DEr Schweiz
berichtet, HAbersS Yiame eh1t*) Hement{precdhen ucht INan auch 1 Den igder-
büchern DE Gdcdyweizerbrüder vergeblidch nad) NHAaABeErS Kiedern Der andere n-
abBpun Jeinet Crwähnung UL jein gewaltjamer FYod DiIe entiprecdhenden
otizen ggegnen DEr Überlieferung®) Der Yutor fennt EN-
einiı Yhomas iaqurcers Gendbrief uUunDd Gebaltian yranNKsS Chronik, weiß
DOnN Jon/tigen rtiften, DOnNn Denen PT die $ropbetenü_betfet;un_g befonders
ambaft madcdt Dan Braght, DEL wohl QauUs diejer Überlieferung HöpfE,
(äßt, vielleicht QuUsS Borlicht DOT möglicher Volemik, HAaßersg gamiliennamen
tort‘) Die Dutterifcdhen Seldhicdhtsbücer weijen darüuberhinaus nacd)drüclich

1) in früheren tbDeifen und Lextwiedergaben ind hfer 3 Wackernagel: Das
zufiche Rirdenlied, BOd I11 Leip3ig 1870), Boedeke TtunNÖr 3UT Qer
eu|  en Didghtung, Aufl. B Tesden 1886), 244; Beck Die Belchichtsbücher der Mieder:
täufer Wien 1883), 33; Die fıeder der Hutter  en er (Ocottdale Da 29—35;

Hübßer“ in Zitennoni{ti{ches Lexikon Ba 1, 230—231; Weis Xbe £{ife, ea  Ngs and OTrkR6
olkan Die £ieder Oet WMWiederfäufer Berlin 903), © 12—14; e} Alrtikel „£udwig

0} £udwig eßer (Dorcghefter Nls pa
Boeters: L£udwig er (cq. 1500 hbis 152 Opicrifualijt und Alntitrinifarier Fine

‚AT  gur der u Täuferbewegung (©ütersioh >  4 in {)uellen und Sorfchungen 3ZUt Keforma-
fionsge{hichte ÄXV, Fin enuglijdhes Summarium in Xbe MNiennonite Suarferiy Keniew 1955,
und in Xbe iennonite Encyclopedia Hä

Beck, 33 J.; 3ieglhmid Die Itefte Chronik Der Hutter{fchen Brdder Jthaca

val Bi  10  £ca RNReformaforia Zieerlandicag, B VII (s-Gravenhage 1910), 24 ]
5 Beck, 33 f.; 3ieg[]hmid, ZAmbrojius eic bet rel Quellen 3Ut

_ der Zäufer, 2l en und al3 (Gütersioh 1951) YNr. 463, 458

8) Het [oedig ooneel of martfelaetsjpfegel, ufl (Amjtetrdam I1 boek, DAg 23 J.



auf HABETS DIET iegder hın, DIE bei iOnen noch Sebrauch NMiartyrium
und Üieder gehören zulammen, DAsS macht DEr inflang DOn Chronifen unDd
Liedüberlieferung deutlich Das NDenien Habers Den Sruppen DeS Yau-
fertums NUL den Hutterilchen Hrudern yorft, obmwohl ODETr eil 1e}e
jeinem Xebenswege jerngeltanden Hatten. 2in jeiner Yrt beitätigt diejer Ye-
fund DIE Thefe  — unjerer Yrbeit, daß er alg eINe Nandfigur DPS Zäufertums
zu gelten hat‘)

44

Menden aalQu UuNs Nun den iegdern HNABerS einzelnen U

Crzurn did nit, 3  3 ILOMMEL Chrijt.
a) DYie Überlieferung:
Die Überlieferung, großen unDd ganzen einitimmig, LAßt bei 2G2G-

nenden YWarianten dDoch drei DEr  X  jedene SGrundformen erfennen:
Den ext Straßburger Sefangbudch Don 1930 } XIV b®) Yion
Hier Aaus it DAS 1eD DIE DEr  ıeDden)fen proteltantilcdhen Sejang-
ü©  n ins Saller Sefangbuch von 1889) Sal-
MINGELS „Mew gejang T It HV DOnNn 1538, X KK

auch DEr eriten uflage DON KWITS „üum ge]ang-
u  e DON 1540, A © VE E SE auch DEr eriten
uggabe), AsS onnnı Sejangbuch, die Üturnberger DHerg-
veihen vDon 1947, AmbroNus Ni{aurers Sefangbuch UuNd ür DIe-PE SS PE N 7E D E E TEE, A

M

j28 1 0a ZUrchHer und Baller Sefangbuc
Hon diefer orm ıE wohl aud) DAs mennonitifd}e Sefangbuch”” und

ficher ÖIE hHutterilcdhe Überlieferung abhängig.
Dden ext eines NANugsburger Drıuds hei Silvan Öimar oöhne 2a00 ) 73
Den Vext einesS Geparatdruds, Der DET gzentralbibliothet urı

Nes 1042 aufbemwahrt MIr (6 YNlätter, DIE GSeite leert,
ohne Fite  a Diefer ext i DEDEr mit nod) mf DEr bel Yiaf-
fernage beidriebenen us$gabe en

E V a e
Boeters, 54; 124 f.; 147
aqmweije bef Boedeke {L, 2144 unfier - eff, 230 unfer 2; eck, Annn

unfe: 03 WMWolkan, 13 unter 2 ; 2ei6, 210 Lezxt in Die Lieder der hutfterifchen Brüder, 32—35
unfer

abgedruckt bei MWackernagel I, Yr 537, 2 —8 Rolumne.
10) val. olkan,
11} deichrfeben Dei Mackernagel Bibliographie 3Ut Sefchichte 0C5 eu  en Kirchen[fedes

(Srankfurf 1855) Yir 291,
Yir. 183, 139 D, 113;  m. 3 val da3zu Schoftenloher Pbilipp 2{l harf Müunchen und reijing

12) Tezxgtaböruck bet MWackernagel I1H, Tr 537, 87—38| KRolumne

13) Bibliographie Yir. 251, 98 f



Yei Textvergleichung Crg1ibt \1cH Tolgender Yatbejtand unDd
gehen DEr KRegel zulammen, HNUL hat aud) nocH eINIGE
YWarianten gegenüber ÖIE mMan ihtes nba wegen aur das $Jr1-
gina zurüdtführen möchte gutlid) Slüttungen YIusdtru
und wmohl auch gewilje firchliche UÜberarbeitung Yiur eINE YWarı-
anfte Schluß ÖDP iedes MAd wWegen d)weizerdeutichen
Musdrucds auf Hützers Urfaltung weilen S Läßt \ich QIie Urform
DeS irpdes Den vorhandenen Cxemplaren nicht mebr eindeutig
ermitteln. Man DITD urteilen, daß ihr unfer en diejen Yber-
arbeitungen nächtten tehen ID

b) Die Otbeit
1eJj€ DVereimung DOn VKlalm AE 23 trophen OHließt mit Natzers
WMiotto und UE nadch dem zugrundeliegenden Hibeltext AauUs tüug
geartbeitet zJohannes Keßler**) ausdruclich a  eTt als Verfalter,
mıe aug en Sejangbüchern ıhm zugeilcdhrieben 1D SGSomit |Ind

DEr CHtheit FÜr Dden gejamten Kiedumfang feine weifel möglich
€) 12 Entitehung

Ötrophe nad) Dem Geparatdru a) ilt R1iINeg egutliche Yin-
pielung d0aAs Schictal DPS DBerfalters, DET als Hüchtiger und tuhe-
ojer Schwärmer” erlceint Ötrophe MIM egdanlilen DPT
Barucdhvorrede”®) auf Die en DIE Vermutung auf DIe 3zeit wiicdhen
zjul} 1327 und SCnde 19328 wilden den Nufbruch DON Yorms unDd 0Ie
Sefangennahme onftan3z. Diefer n{eßung DPS Niedes ent{pricht
au tein Gtimmungsgehalt, DEr Dem DET BHBarucdvorrede äciten

Seduld Jolljt ban auf Sottes Bahn")
a} 12 Überlieferung:

Nas 4lied er|cHeint er|tmalig Gamingers „New gejang pjalter” Don
133€; b17) DYie zweite Yuflage DOnNn Gamingers Sejang-
pjalter hat leiden ırt Cben]o Yindet \1c „NMUw
gejangbuüchle DON 1540, F€ A X1IX auch DEr eriten uflage),

Ambrofius Hlaurers Sejangbuch und Zürcher Sefangbuch, Den
beiden legten unfer HüÜßbers Ytamen. ÜÜberall hat DAS ied Örel tophen
ingegen hat DIE Hutterildhe Überlieferung DIE Strophen.

14) in Jeinen Sabbaftfa, Dtsg gli und hoch Ballen 0: 306, ff
15} vgl über {ie Boeftetrs, 5 J  =R
16) aqmwei)e bei Boedeke 244 unfer 2 Neff, 230 unfier 3; eck, Aınnn

(4' C ; olkan, unfer 3; WMWeis, 210 .3 Tezxrt in Die Üieder der bufferi)chen 2ZT,
30 F unfer

17) abgedruckt Dei Wackernagel IL, Ur. 538, 486



Die Chtheit:
Die In Den tirchlichen Sefangbüchern überlieferten ÖTEL trophen HNeNnN-

Nen al  « Mireitich Seduld dringt Crfahrung unDd geben \1CH Jomit als
eine VBereimung veon Yiöm I, 4a Die Schlußzeile DPTr Örıtten Strophe
unteri{treicht M  B CD  Xhema noch einmal: Seduld bringt ge Crfahrung
e Hutteriiche UÜberlieferung ingegen fennt noch eiN£ Dierte Strophe*),
ÖIE Stom J, 33 aufnimmt, aber gutlich als efundar erfennbar E, gil
DIe eriten NTEI tophen in \1cH gine abgefchlofllene Cinheit daritellen.
zın ipateren Sefangbüchern 1D a  et ausdrüclich als Yutor genannt,
wahrend jein YNiame In den irüheren Sefangbüucdhern Hinreihendes
Zeugni  8  S Tür OIe CHtheit E aber DIe Angabe Zhomas Ylaurers, daß iın
DET Nacht DOL Haßers Hinrichtung auch eın DON iIbm Itammendes ieDd-
lein DONn DET Geduld Im Rertfer gejungen ur )amit fann NUL diejes
Lied gemeint jein.

€) Die Entitehung:
9  as$ Ried UL mohl DOT HÄBeELS @éfcmgennußme entitanden. hema und
Stimmung DE ipdes egen DIe VBermutung nahe, daß In derjelben

3git entitanden üt mig „Srzurn  i dicH Hif,  0V al1o D E

ßng‚ Hert, mie féh>fltb AL mein (Berflnüt"‘).
a) Die Überlieferung:

Das 1eD, DasS in DIie tirchlichen Sef ungßficßer feinen Cingang gefunde
hat, egegnet In eINeETr zwiefachen Überlieferung:

zın eiINem ttenen Blatt, ohne Srt unDd zJahr, DEr Überfchrift:
Srbarm diHh mein, vatter milt ım thon er unfa reit mich gans
un qgal, eHs tpp en umfa[l enb“2.
zin einem ruc DOn 1551 3uf ammen mit dem jolgenden XieD, DEr
unter eg 819 in DET Bentralbibliothel 3}  Q  Uric ewmahrt 1Q
Ydinga berichtet.uber en ruc und teilt DArAuUsS eine Strophe
mit”). Diejer WVerlion 91g auch DIE Hutterilche Überlieferung.

$zibe Yrude zeigen NULX wenige unDd geringfügige Varianten, ßgfopberß
zu NENNEN 1ınd

18) Teszt {m £iederbuch,
19) Rrehs Yir. 1465

Nachweife bei Neff, 230 unfer T  ım
hutferifchen Brüder, 31 unfer , 13 Gntct 4Ien fn Die ieder o

21) abgreötuckt MWackernagel 88 Ar D, 494

Ödinga: Das eut{che Rircenlied in der Schwei3 im RNeformationuszeitalfer, üricher DEl

P(ßerfutiuu A(Smumftlfl 88  /



O1 SV IMNEIN ıt größer morden

myn NO ijt größer worden

Otrt:6 3.12:1 {23 thu nichts, Dann dic elten
i thun dic nichts ann hHelten

Yiıımmt Man OIieE Dialektunter  iede N3U, 10 TD Man urteilen, daß
mwobhl onitanz unmittelbar nach HÄßerS Y9Dd egdrudt uUtde,

ingegen mit Strophe, DIe anertennend DOMmM YMutor pricht, und
mit entiprecenden Anderungen (Dgl Öie öbigen Broben) wohl aus
{Idmwmeizeri{dhen Zauferkreifen itammen muß

b) Die Cohtheit
Yie eriten 1echs tophen Hnd unzweifelhaft echt. 1e$ beweilt 0AS
Miroltich Uyn-de-mi--g HNats--PT \omwie Das ı beiden DYruden vorfommende
Miotto Nabsers Die Strophe e DOM Mutor Oritter Verjon und

uüber DaAsS Miroftich über Sie Al pätere Zutat, ge aus Laufer-
(reifen, dIie a  [4u Miärtyrer ihrer ache Unter den
Konftanzer Sefängnis gejungenen Qiedern HNaßers Yhomas lau-
LRTt aug e1INs DoOnN ottes Barmbherzigkeit””) &s wWiItd ich, enn Nan Die
er un Den Antfang DEr Strophe beadchtet, D1e$ Qied han-
deln mujlen.

C) DYie Entitehung:
Odinga hat auf Tun DEr OStrophe, DO el „&  1in ur hat

ihn bertrieben” geurteilt, daß DIies Niegd anläßlich Nabers d  m
Nufbrucg auUsS DEr al zJuli 1527 entitanden jei Da aber die tro-
pbhe jefundär E, ıt 1ej€ Überlieferung ohne Überzeugungstkraft Die Deu-
{ung, DaRß mıf Dem Hürkten DEr Yeufel und nicht Kurfürftt Xudwig von
Der al3 gemeint jel, hat größere WahridHeinlichkeit Jur 105 Somit
wmare DOmM Fode HNAaßBersS diejer Anhangsitrophe OIie ede
Oriiau und Stimmungsgehalt DEeS Niedes jelb{t lalfen e ZUL felten
Sewißheit werden, daß AaUsS NHABbersS lekßten agen iIm Konitanzer
Sefängnis Itammen muß Anfedhtung, Berzagtheit und INNETE Yiot DesS
Gängers durchziehen DIEe trophen, b1$S T i DEr legten SGtrophe zu
Befenntnismut und Sottvertrauen durcdhringt Die Yitte zu Sott, ihn
bald zu i laden, Ut er ngefi DPS nahben ge{procdhen
&Crgreifend W12 alle täuferildhHen NMiartyrerlieder, ıf dies NQied 0a m1-
telbarite Zeugnis DON HAabers eigener Hand, DAS ir befiben, jein
Schwanengefang. Seine Ydbfall ungszei ID in DIe Zeit DOonN zJanuar
bis Anfang yebruar 1529 rallen

tebs Yr 467 465 22 f



Yroßdem UE gine ewilfe Verwandtichaft mi.t.3t.vingfiä Deltlie Pr-
ennbar YNamentlic DIie eriten DTrEI rophen zeigen mand) nabhe Yie-
rührung mit dellen eritem Yeil NMenn auch wörtlich Übereinftimmungen
19 gut IDIe nicht egegnen, Ut doch DEr SGSedankengan ıIn Den Stufen
Hinweis auf DIEe iof, NIUFuUNG ottes (bei ywinglı bezeidhnenderweife
141 Hilfe und rgebung In den nahen T9D ganz ent{iprechend
Hnd DoCH {l die DEr  jedene Seiltesart DEr beiden Wianner far PL-

ictlich winglis ©  e MDAr Den Zeitgenoffen ur Hlugblattdrude
bekannt, aqud) a  [4' 1T P efannt a  en S0 Dart Man wohl DEL-

uften, daß e€}jätaer bei biej em 1eD al$ 5ti[t)étfäi[b gedient hat

2!d) Sott, erhSt mein . öegfsen groß*). 'a) ©ieflßét_tigferung:
Das Qied, DAaAsS In fein tirchlidhes @efangßu;fi umnahme gefunden b°F/ilt In zwei Drucden erhalten:

3Zujammen muit Dem vorigen 12 In eINEM rtucg DON 1331; der in
DEr Bentralbibliothel un NS 819 bewahrt mwitd“  —+  ®}
Muf einem ffenen Klatt, Das einem zemplar DoOnNn LZhomas lau-
TEerS Sendbrief über NABETS Ende angebunden LE, ın DEr Zürd)
Zentralbibliothet DET Gignatur Sal 562, erhHalten. Der
ruc trägt Die Überfchrift ım tHon Yiun gruß DIE Sott, mein
rujelin e{C., und f &Cnde mit HABELS SMitotto verfehen. &r \Qeint
Wie auter Sendbrief aus DEr O31 ÖTg 6pitaenßergä Qus KAKon-
anz zu Itammen.

el Vexte lind ım YHortlaut
MYoweidhungen

‘g['eid') und 3eigev NUL ottfiogrépf)ifcf>eTroßdem ift eine gewiffe BerwandtfHhaft mit ‚.3mingtiä eftlied unver-  fennbar. Namentlid die erften drei Strophen zeigen mand) nahe Be-  rührung mit deffen erftem Teil. Wenn auch wörtlich Übereinftimmungen  fo gut wie nidt begegnen, ift dod der Gedankengang in den Stufen:  Hinweis auf die Not, Anrufung Sottes (bei Zwingli bezeidhnenderweife  EChrifti!) um Hilfe und Ergebung in den nahen Zod ganz entfprechend.  Und docH ift die verfhiedene Geiftesart der beiden Männer tlar er-  fihtlid. Zwinglis Peftlied war den Zeitgenoffen durd Flugblattdruce  bekannt, aug Häßer wird e$ gefannt Haben. So darf man wohl ver-  muten, daß eß}jätaer bei biejem Qied cvx‘I6 5ti[t)étß?[b gedient Hat.  —-   4_. 91 lfi 9°"’ „f‚& ynein6£{£fä£“ g'rong)..  <  Ö  “ ©izflßét_[ie_ferung:  ; Das Lied, das in fein firhliches  @efangßu;fi Mufnahme gefunden buF,  „  “ Aft. in zweif Druden erhalten:  ®  1. Zufammen mit dem vorigen Lie  d in einem Druk von 1537, bef ffi  der Zentralbibliothel ZürigH unter Nes 819 bewahrt wird”).  2  Muf einem offenen Blatt, das einem Exemplar von Zhomas Blau-  zers Sendbrief über Häbers Ende angebunden ift, in der Zürcher  Zentralbibliothet unter der Signatur Sal XVIII 562, 3 erhalten. Der  Druk trägt die Mberfchrift: Im thon. Nun grüß die Sott, mein  trufelin etc., und ift am Ende mit Hägers Motto verfehen. Er {Heint  wie Blaurerg Sendbrief aus der Offizin Jörg 6pitaenßergä aus Ron-  ftanz zu ftammen.  Z  Beide Texte find im Wortlaut  ‚MAböweichungen.  .g{giq5 und ?eige?1 mi; 0tt509tgpbiföe  B) Die Eohtheit:  ®  ' Das in beiden Druden beg  egnénbe i)3tétto Hä  madjen HäBers QI_utorfcbaft ficher.  ’;3'ers 1‘1nb> ?)éß fiI?t0ftid)  —  ; c) Die €ntfteburig: ;  S  ®  Das AtroftidH des dreifteo  phigen ßizbéä ergi$t: MU-na 8Jlünlicß, befi  MädhHennamen der Frau Seorg RNegels. Wegen unftatthafter Be-  ziehungen zu ihr wurde Häger in Konftanz vor SGericht geftellt*). Troß  diefes Akroftichs enthält das Lied Feine näheren Andeutungen auf bei-  der Verhältnis, wenn man nicht die Tatfache, daß das Akrofti[d MAnna  SRegel? 2Utäbcßennamn benußt, bu6fn verftehen rm_1fi. MAuch diefes Lied  1fiolhun‚ S. 13 unfer \6; im =!Tluné[!u:int der von  ı 24) '8m!)me(fc bef Neff, S. 230 unfer 6;  ä_![gflß5 3ieglfchmiö be[orgtzn Neuausgabe der Lieder der butttri[d)cn}ßtühcr‚ S  H6-—-ll]s unter  7 HO ARS) ubjcbmtk! bei Th. Döfnga {m Anhang, S. 124 unter Nr. 9.  ‘  <26) 1-g[.“6u3u éoz(ets‚ 6[. t-53 .b) Die COHtheit
Das in beiden Drucen beg egnénbe Motto Ha
madchen Haßers Autorfhaft ’;3'2r5 und das o  1

C) Die Ent/tehung:
Das Mtroftich DPS Dreiltrophigen eba ergi$t: Yl-na Manlich, den
MNMiädghHennamen DEr eauU 201g Negels egen unftatthafter He-
ziehungen zu ir WUTDdE äüßer ıIn onjfan DOT Sericht geftellt*®). CY  S  toß
diejes Miroftichs enthHalt DAS Sied feine näüheren Andeutungen auf bei-
der MerhHältnis, enn Inan nicht OIE Yatfacde, daß aal  $ {troftilch 5  A  Inna

!'Regel? MäddHennamen enußt, a  ın verltehen muß. )  AA  {uch diejes QieD

Molkan, unfer 6; ım =Tl’!umfi!u:int Qer DON24) !1ud}me(fc bei Neft, 230 unfier O;

18. 3fegfchmiö be[org!zn Neuausgabe Dder Cieder der huftertifchen }3rühcr‚ L16— 118 untier

abgeöruckt Qöodlnga im Anbang, 124 unfer Yir.

26) t_gl. dazu ©oefers, 153



durtte auUus DEr zeit DOon HÜßers Kerkerhatt Itammen m gedanklichen
Yurbau ahnelt P$S Den OrEel eriten Gtrophen DPS vOorIGEN Niedes, NUT
OIie leßten geilen DEr trophen weicden Jeiveils ar voneinanDder ab
I8 Cntitehungszei ITO Nan OIE 3zeit DON ezember 193728 bis
zJanuar 13529 enfen, da OIE Stimmung DPS iedes beiten Quf Den
Beginn DPS Konitanzer Vrozelfes zu beziehen it

Zill‘, SGınnn unDd mut vicht auf zU Sott“)
a) 12 Überlieferung:

Das Nigd indet l1c) NUL LiederhandfcdhHriften DEr Hutteri  en Yrüder

Otheit und Cntitehung:
Dıie eriten DIET tophen DPS yüunfitrophig überlieferten iedes ergeben
daAs$ O il Helm DoOn zel DHeswegen hatte iegl-
mı undach{ft Häßber abgeiprochen“”) zn jeinert Yieubearbeitung
DEr Nieder DEr e  en UD „) aßt 3iegl1dmid 1ed0 DAS
to  1 als Widmung auf und Halt DIEDET IN DEr Fradition
Hüßers MAutorfcdhaft veit, momit RTr jein Düurfte, da DIe Se-
wohnbheit tolcden Widmung durch DAs DOLIGE ied auch be a  eT
belegt 410
Die Überlegungen CHtheit unDd Cnt/tehungsverhältnifte a  en bei
DEr über Das o  1 überhängenden Strophe einzujeßen. Sie äl
ganz unzweifelhaft Häßer Ichen Seiltes unDd belißt eNgeE DBerührungs-
puntfkte m1£€ DEer Baruchvorrede ingegen Hnd OIEe eriten DIET trophen,
DIie DaAs to als zujammengehörtig ausweilt, e1iNe Ermahnung, ÖIie
ein unbeltimmtes DU ZULT rgebung in Sottes illen, ZUT and-
haftigfeit und ZUL Nteidung DON LLLEHTE auffordern Yiımmt Man DIe
acdrich Zhomas QUTeELr Inzu, Ddaß WWilhelm DoOnNn zell a  er „In
Schrift ganz OHriftlidhen tO und brüderliche Bermahnung 1INS
Sefängnis eichiet habe*®), 10 DALY S wohl als er gelten, Daß WILE

diejem Qied in dellen erlten DIETL rtophen poetilIchen Nileder-
ag diejes BHriefs DOT uUuns a  en 10 1rD DAsS MAiroftich verltAnDd-
i Dem a  21 Ddann DIE überhängende temperamentvolle ß-
Itrophe anfugte “{g Hicdhtung WArE Das 1ied dann Habers Cigentum,
wiewohl e eINEg Borlage benußte Yis CEntftehungszeit hat DIEe zeit
DEr Konitanzer Kerkerhaft zu gelten.

Nachweife Bec, Aum unter b; Neif, 230 unfer 4; olkan, unfer 4;
Tert in Wie Lieder der hutferijghen eTt, unfer Ylr

in Die älfejte Chrtonik der Hultter!  en Hreüder, Jthaca 1943, Annn ibm olg
im Manufkript 104 uunufer Nr
te Tir. 467, 460 10 Jf.; vgl. dazu Boefers, 159



E Qieb i alt eBt in DEL Welt””)
a) Die Überlieferung

Die Überlieferung 0PS Xiedes, YBortlaut einhellig, geht DEr Stroa-
phenza 0PS Niedes auUugseinander.

zim MYusbund DON 1583, 313 hat lieben Strophen”)
zın hHutterilcdhen QiederhandicOhriften hat P$ zehn Strophen

b) 12 CHtheit
e CHtheit f umftritten. er un OHreibt Xeopold artn-
Olager zu wmahrend DIiEe hHutterilche Fradition er alg Yutor
Öo fann DIEe CHtihHeitsfrage NULr DOM Nied yelbft AUS entichieden IDEeL-
Den Der urfprüngliche Deltand 0S Liedes, DAaAS e1Ne DBereimung Don

@0r 13; 7 Den tophen „ E bietet, umfaßt DIE trophen
; S Die Strophe OHließt mit Anrcuf DEr Siebe, DIE
mit ott identifiziert WULDe, deutlich DAS 4lieD ab 12 DTrEel giteren,
DEr hHutterifchen Fradition erhaltenen strophen ınd offenfundig jpatere
3utat
Unhaltlich ggegnen den ur/prünglicdhen Verlen viele wörtlicheNe-
rührungen mf HAabers Schrift „VBon den evangelifcdhen UuND mit
jeiner MWorrede zu „Bom Satframent Der Hankfagung DON Ddenen ÖI
egtere ebenfalls mı obpreis DET 1e en Der 1edan-
Tang inDdet 105 wörtlich beiden ıen Die Läßt er m1C eINIGET
Sewißheit als Den YMutor 0PS iedes erlIcheinen Da \1cH Musbund

feine igder Habers Yiamen Yinden, VDAS 6S  Aa amafer”)
wohl ml [418] mı€ Hüßers umitrittener Cin!hAaßung zujammen-
hang oringt, fönnte InNnan Scarnidhlagers Yitamen HUL vorge[dHoben
a  en Denn - DIPeS i DAS EINZIGE ieD HAaABeELS, DAS die ei3eT-
brüder benußten.

C) Die Cntitehung .4

egen DEr Berührungen mit Dden ıen Don 13925 DITO Man

DIE Ent{tehung diejes iedes ebenfalls Dieles zJahr anjebBen, wahr-
ieinlich OI zweife ahreshälfte &CS arte )omit DaAs erite DEr UuNngs
befannten ieder NHBberS. Geine Dichtkunit are dann UtC) —  —.  _ Yus-
einanderjeBungen DEeS YNoendmahlsitreits gewedt Woarden

31) Nachweife Neff, 231; exf in UÜie C{eder der hutfferi  en Brlder, 29 f unifer Nr

32} Mbödruck bei MWackernagel 88 Yir. 519, 61 458

Abdruck {m £iederbuch, 29 f.
34) Wacernagel Hreibt „Schorujchlager“ val über ibn Hein Yäufer in Öpeuer,

in eifräge 3Ut ÖEr MNMennouifen, eltgabe jür Nelt (Weierhof 18 auf
unn. {jt 0as Ci{ied erwähnt
35) in Xbe MNMennonife Quarteriy Keview 1929, 121

11



SoMlft O Dei ott Denn WohHnung han”®)
a)ME Überkieferung:

12 Überlieferung Ult ı YWoortlaut einhellig, gebht 1eDOod) Xiedumfang
ehr eit auseinanDder.

&in Offenes 1529 hat NEUN Strophen“‘). Denfelben \lm-
Tang weilt DAsS LXiederbuch DEr hHutterifchen Yiruder
Das Niagdeburger Sefangbuch DON 1540 fennt jNieben tophen
Die Yiturnderger Bergreihen DON 1531 haben tophen
Das Sejangbudch Umbrofius QuUter \owie DAsS zürcher und Baller

Sejangbuch weilen acht OÖtrophen aur
b) Die CHtheit it um/tritten. Yie ältelten Zeugniffe nennen feinen Yutor

Crit DIE eizer Kirdengejangbücher und e1N TYeil DEr Hutterildhen
Überlieferung IOreiben Haß  Ka zU Hingegen betrachtet INg e11-
zelne hHutterifcdhe Xiederhandfchrift als igentum 20NDHaATr ÖGchiemer
Die CHtheitsfrage fann NUuLr QuUsS Analyfte DPS 12 Heraus Pl

wmerden DYie ürzefte orm, Ötrophe 1_5/ ıt e1NE polemilche 412
arbeitung DES „Hriftlidhen iedes DOnNn DEr Sefährlichteit diejer Yielt
DON ans Wißitat DON Wertheim“*® und 3100AT DON dellen tophen
616 Öit großen und ganzen dDAs Yorbild übernommen, 10 IInd
gerade EINIGEN Stellen VBeranderungen VOTgENOMMEN, DIie ibrem
Charalkter nadch NUuLt aus aufer!  2T Volemikt O1P Yeformation
verltändlich Ind m befanntelten ıf DEr Baffus DEr Strophe, DET
Die dDogmatilche ehrte DON DET itellvertretenden Senugtuung Hrifti
INg Erdidhtung DPeS Teufels nennt*)! £ieES UNDd mand) anDdere DPET Mn-
Derungen, DIE DON DEr Berfenkung Sottes un (OÖOtr 1), Don DPT
VBerfolgung (Str unDd DOnNn DEr ca Sottes, Dem el (Gtr 3}
iprechen, HABeETS Schriften DYie Umdichtung hHat noch e1NnNe

Ötrophe Hinzugefügt, 10 Daß DAsS to  1 „Sophia zultandefommt,
MDAs miederum ebhaft DIE VBolemitk DEr BHaruchvorrede dIie LEeIOL-
matorilcdhe Zheologie als Weltwmeisheit denfen (Aßt Gtrophe (—8, DIE
DEr Umdicdhtung angehängt ind, 1Ind gahnz und qgat HÜber- Iden Seiltes
ür alt jede DEr Xiedzeilen ıt AauUs „Crzörn Ddich nit  MM und Seduld
Jollft ban  gr P1INe Varallele beizubringen. etrS ingegen MAaAgd die
3Zutat eines Ynderen Jein.

36) Nachweife: Beck, Alnm unfer d; Neff, 230 unfer t; olkanu, unfer F
Weis, 204 f

37) abgedru Dei MWackernagel 88 Yir. 536, 480 f
38) abgedru in modernifierfer ortm IM £iederbuch, 28 f

vgl 1ederDud), 28 E dem el olg
40) Tezxt bei Wackernagel {11 Kr 196, 68 f

Döllinger Die Reformation B3 egensburg 848), 212 Annn €
„‚Häber” in eligion in und Begenuwarf, ufl BO 1L, col 1572



b al1o OIEe Umdichtung DEeS Wigitat Idhen iedes (Gtr 1—6) DON
a  er ODEer DON Schiemer herrührt, 1}£ nicht mf leßter Gigerheit aus-
zumadcen, immerbin Ipticht vieles —__  ur Haüaßer Sewiß wercden aber DIE
angehängten Gtrophen T jein Cigentum jein 3um wenNIG|ieEN OIes hat
DAZU geführt, DaRß Ihm DAs gejamte $tied zugeid)rieben ur

C} DYıe Cntitehung:
Ülft 0AsS ied HAaßers Cigentum, 10 ITQ mMan PS jeiner Qguf-

alligen Seiltesverwandtchaft mit DEr Baruchvorrede Das Jahr 1528
anjegen mülfen

i laßt uns en an*”).
a) 12 Überlieferung:
Nac olfan ggegnet CIN3ZIG Dem mennonitilden Sejangbudch

n€  in OHon gefangbüchlein geiftlicher ieder , 136a*)TE DE E P E E SE
Die CHtheit

9  as 24 rophen umfaljlende $ieD 3210 DET 11 Gtrophe
0AS YWiotto HABETLS. egen hHielten PS olfan unDd Nelf Jur eiIN
Yert HÄBßeErS Da DAsS EIN31IG befannte xemplar DPS SelangbuchesS D T E e ı n DEr SBerliner Staatgsbibliothet Ddurch den weıfen eltfr U VBerlult
gerafen Ut, Läßt ich DIe ChHtheitsirage nicht eiNndeutig [Lären“)
Der eriun DPS iedes DON RT teht tein nhal en[gegen, DPr
lar ÖIie Yrinitätslehre bezeugt Iuch gibt e Der» radıtllon \onit
feinen AnhHaltspunikt, daß PC iom ZUgeHÖötIg jei Das‚MO ttD Haßers
alleın (äßt DIe Cchtheitsirage nicht POojLLID entidHeiden, ©U{ d  &,  188 audc) bei
Atiedern \päterer Yutoren, unfer Denen YMarti Yiiegl, Han  Ca  3 Deb, Hans
mi genN Yialfter UuNDd Cultacdius Kotter \1nd”) egegnetM . 5 A . Anı 6 a SMian MILD ganzen eHer 3U negaftiven Holgerung geneigt jein

Die „Qieder dem Kreuzgang”.
Anhangsweile muß hier noch aufmerf]am gemacht wmerden auf e1INe

Liederfammlung NHABELS, DIe eiwa dem Yıtel „Neime D30 Aieder
dem Kreuzgang ruc er|chienen jein ir belibGen auUs OT,

YNacdhweile Neff, 230 unfier f3 Molkan 13 f unter
43) Be‘'  reibung Dei olkan,

YBir erjJahren, daß CD 009 ClaYen Winuipeg, gelungen Ut, eine ältere YAuflage 0S Ge:
Jjangbüchleins” 3 entdecken. C tous verdanken wir 3UT Rortrektur EINE Lhofokopie Qer entf)premhen:
den Seitfen (150 reCc DIS 151 verso) OEs Gejangbuchs YUie BHerühHrungen 0es Üiedftezts mf üßer Ichen
Ochriften ejtehen amt und onNders ın Hidlizismen, ind alfo keine DJoluf taugligen KRennzeichen.
egen Häßers Autorfchaft pa noch befonder:  S üle Hervorhebung der Elaubensfaufe Ürr “ Otftonde.

45) Ziegl{chmid Im Manu  rtipf jJeinet Zieudeagrdeitung Der 1eder Der hufferifchenn B A i e I  e B E U ı M eT, 100 Yir.
46) vgl Oa3u Boeters, 138 f

.



Da V  K Yrug nicht mebhr aufz3ufinden UIE, NUL urze Vrobe, Öie eiINeNn
ganzlich anderen YiedcdhHarakter Ze1GE, als DIE ınn den anderen, oben be-
\ptocdenen iedern Y  aßers fennenlernen, namlıch den OFS theologilcdhen ehrt-
GEeEdidHLS Haß e1INsS DOn Den uns befannten iegdern diele ammlung Quf-
geNdMMeEN E, E unwahrıhHeinlich. XLUC) DEr tAuferi)cden Selcdhidhtsüber-
lieferung vehlt Don diejer Gammlung jede el Kenntnis, INnan zıtiert nach
Gebaltian Hrands Chronik.

111

Qudwig Haßers DHedeutung als Yiederdichter i nicht unbeträchtlich Go-
wohl unfier Den MVertretern DEr \ weizeriıldhen Yeformation als aud)
Dden DicHtern DEr Irüuheren &x  a  uferbewegung mm eL hervorragenden
Vlaß en Yieben DEr 3ahl jeinert Qieder Ut auch jeine funitlerilche Seiftal-
tungstraft beachtenswert. Sie reicht DOUMmM beißenden Do über eitgenolliHe
Xehrmeinungen bis zUum tiefinnigen Niarthrerlied, vDon DEr DHereimung bib-
lijcher Vexte bis zZum theologiichen Xehrgedicdht..

Drei Jeiner Nieder, DIie wohl Qaus den zJahren E E )tammen,
a  zn Cingang 1T  ®  e Sejangbücher gefunden, 0As befanntelte,

ECrzüurn dich nı£, LOomMMmMEeT ChHrilt ZUmMm Stammbeltand DPT \uddeutichen
Bjalmenbereimungen gehörtt on bejonderem Önterelle InDd DIE ÖreL Aliegder
aQaus dem Sefängnis, ÖIP YNABETS CEmpfindungen [ur3z DOT jeinem YTode 102L-
piegeln Sie ind Selhichtsquellen erlten Nanges Dem Ginne, MWIE IDILE
oben gefennzeichnet a  en GÖie jallen Den anderen Siedern urtdc) DIie
DBerwendung DPS Afroltichs als bejondere Sruppe au

Wüährend Hägers MYndentken bei den Schweizerbrüdern alch erlo{c)
Oies lich DEr 3Zulcdreibun Niedes SoOarnidhlager Al PQ
bei den mäbhrildhen Hutterern veulich gepfieg DOtrden Cinige ieder tragen

ihrer Überlieferung Öpuren on |1CH ig Xiederdichter ıf RL Dort
9gar nod) Dorbi  a mwirkfjam geworden SCin YMiartin QuUs Bielgarten und
@ealpar ÖGchufter, DIEe 1538 Den MitaArthrertoD itarben, a  zn 1005 „CErzürn dIC
nıt 4lied ZUm Yorbild genommen“‘) Der liederreiche A0l Sailer

hat einmal n£ug/ Hert *} unDd weimal „Die 4ieb ıt
nacd)gedichtet ie$ beweift, daß HÜüßers Aieder audc) Der Holgezeit
mM emeindegebrauc) geblieben IInd Sie inden 1cd nodc hHeute Den
Sejangbüchern DE Hutteri  en Yiruder den VBereinigten Staaten DOnNn OLD-
amerita. Bei iHnen hat DEr YMiann, dellen zugehörigfeit zu den Zaurfern und
dellen Lebensausgang 3wielicht Itand, durch Jeine ieder e1INeEe erbauliche
Wirkung qusgeubt.

4 Die £fieder Qer Dufferijchen Brüder, 86 f
48) ebenödort, 222 f
49) edendort, 190 } und 201
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"Yieues 3ZUt Theologie 0S Tauferfums
Yon Sti8 Blanke

ine %efptécbung des u  € Don an Ritt)iét‚ Bilgram arbef
Sin Uuhrer in DEr Yäuferbewegun DEr YNeformationszeit. Kallel,
Onden, 1958 174 B

or jec31ig Jahren macte Der Srazer Vrofellor DEr zohann
Xoferth ZUM eriten Nal aquf Die vergetfene Seitalt Bilgram Niarbeds quf-
mer{jam. Geitdem 1Ind Otzehn Zeitfchriftenaufäße Uüber Miarbed unDd jeinen
Kreig er|chienen. YMac diejen Yorarbeiten DAr eine wilfen|hHaftliche Sejamt-
darftellung Vilgram ar und jeines ınflul) Yallig. QHiejer 2(ufgabe
hat i DEr niederländiIcdhe apti]t Jan KRimiet unferz30gen.

Lilgram arbecd UE In DEr Kirchenge  ichte DeS Neformationszeitalters
eine außerotdentliche Cr{ Heinung Cr IDATL DOnNn Derul ÖUNGENIEUT, DEr ur
jein ganzes egben als Hyacdhmann TUr Bergbau, Walterbau und Holzver]Dr-
gung jeinen Unterhalt verdiente. Daneben Wwar e 1in Yäuferfuhrer, und ZWAT
erjJenige, DEr DaAs umfangreich{te theologı riftum, Das Uuns aQauUs DeLr
[4i eines Zäufers 0PS zJahrhunderts erhalten Ut, Hinterlallen hHat
eine Verjönlichkeit, in DRer Zheologie und Zechnit nebeneinanderhergingen.

ım jolgenden gebe i eine Unhaltsangabe DEL Ylrbeit Aimwmiets und
bei jedem Kapite Die DBunfte, WDO (iwiet Die DLIOUN gefördert hat

zın Kap | ILD Dargetan, daß ın DEr bisherigen Yäuferforihung DIie
rage nad) DEr Zheologie DEr Zaufer nodch en geblieben UE 3war a  en
(Xap 11) udemann (1897) und Bergiried (1938) DIe Zheologie Des TAufer-
{ums behandelt, aber In wilfen|haftlich UNngenUgenNDder eije, UNgeNUgenNnD DAL-
u egil e l  E  Hrer D_ nicht Dden ıUchtigen Quellenftoft ZUgLUNDe legten.
Züdemann und DergirieD benußten In eriter $  inle DIie täuferilchen Semeinde-
tegeln ber {EIE enthalten feine eigentliche Zheologie. Yber hat denn DaAs
Zäufertum überhaupt eine eigene Yheologie entwicelt? 2JC, aber HUL Dork,
DD e$S 108 mit jeinen Segnern augeinander|eßte, ıIn Den ııjien Doan

Balthafar Hubmaler, ans end und Bilgram arbed DYie ZAUfer trieben
Zheologie NULr ın DEr Horm DEr Volemit (Xiwiet yagt DEr Wq}  1 (imiets
Abficht Ut @S, Die tHeologiicdhen edanten, MWIie lle 1005 QUS den eriltilcdhen
jerfen NMarbeds erheben allen, ıIn ihrem INNeETC 3ufammenf>ung qu-
zultellen.

Doch zuerit entwirft eTt ia %iogm£ahie (Xap 111 und IV) In Hand
Der Quellen, die oferth und idmojer veröffentlicht abden, WILD DaAs x  1uf-
tommen DEL MHeformation In Miarbeds VBaterltadt Nattenberg Yirol) ZUME
eriten Mal unterfucht. Sodann 1L0 gezeigt, wWIie DAsS Züufertum DONn

OYberöfterreich Her ıIn 170 eingedrungen ıE adurc 1T e1n gljeter SCin-
blig ın Dden religiöfen Werdegang MNMiarbeds ermöglicht Die Straßburtger zeit
it ebenfalls aus Dden Quiellen Neu gezeichnet, indem DIe reigniffe und Se-
Ipräche nad) Intem _f)iftntifd)en 2I?Iauf geordnet WETDEN.



zn Kap werden Urjprung SA  [= Sd  b 7  Cad \uddeutichen gr ober-
deutichen) Züuferbewegung behandelt. - Ba W 8 *&  3ula  Ir  mmenbang mit Dem ema
Ut DEeL, DaB \}  Xatbed DLL Hauptlache i&  1T PF f3  (a juddeutichen Yäufern wirkte.
&Cg 18g \  1miet daran, hHerauszuartbeiten 8 Las juddeutiche Yüäufertum
ebenbürtige UunNnDd jelbitäandige OÖtrömung ncben Va  Ca IOweizeriichen Yäufertum
geivejen f Dıie Öcweizer )triften m  z {  ba inali  .* uber DA jola \criptura, dIEe
juddeutichen mit Xuther über DAsS jola mra  —m  A  Z  M Idweizerifchen Fau-
jerbereich DEr DBegulit DEr reikirche alIIn  n}  4  Pa S  $  ‘:c  Zier IT Dordergrund
itebt, 1TO Güddeutichland IL TE alg ureimwilligkeitsgemeinde theo-
lLogild durdhgedacht

Die gelÜigen C  ührer DES jJUuddeutiden &+  Cn  ...q.  Ta  rtums Hans end
und Hans Hut Hut WaTr Don DEr eSchato>Meogilchen Bredigt LZhomas MiUnNZerS,
en DOnN PTE \patmittelalterlicdhen neQ2i0010 Deutich Deeinfiußt Den
edjanfien DEr Slaubenstaufe aber -  1U DEn PINEeL EIGENEN Semein-
{qHaftsbildung hatten beide durch Haltbalar HYubmailer, DEr 1eDer DON Den
Hzürcher Zäufern aT, 34 entitand DEr wildgen dem
utherfum und Dem Biblizismu P  G &ig  eı Brüder ıtten NNe itehenDde,
pirituali{tifch gefärtbte JUuddeutichHe z  824  T  €  TI  ITEr  $ & it ein VBerdienit Kimiets,
Don diejer Sruppe ZUm eriten al IN deutliches entworfen ZU abden

Ün Kap fommt „Die Vorgeldhichte ÜPS Marben Kreifes” ZUr Sprade
%Hier IC ge3e1gt, dAaß Qaus Dem “  den  eutt  1uUdd Üa niederdeutiche und NIedEL-
[ändiIche &—  D:  ufertum (mit Nielchior AL  A  Mannn als Uhrer) herborging unDd
daß ie individuellen Öpirtitualijten, +  — 'g  nderlin,  C Cntfelder und Gebaltian
Hrand, wahr|Heinlich HLeUNDESFÄTEIS bildeten (Die „Bünderlinidhen
°Hisher Hatte Man Gebaltian ran nıcht tEcht eINZuUdr(ÜNEN gewußt Wahrend
man herfömmlicdherweife alle nebenkirchlichen Dewegungen DEr Netformations-
zeit denjelben Lopf warf, ıf (imiet demubht, e1Ne zutreffende Sliederung
und Abdgrenzung DET verfchiedenen Sruppen 3U geben

Thema deS VII apite ıf „ DeT Marbecf-Rreis” DYberdeu Zäufer
Dereinigien {1c Miarbeds Yeitung au yelten Kreis DEr arbed-
Anhäanger Sie [LUugen eIGENEN Üümen Silgramiten, auch Chrift-
gläubige Hundsgenofljen YWiarbeds al  x ging aber über dIEe BHildung

Zaufergemeinfdhaft hinaus eritrebte den zujammen|cdhlu er
Zäufer, wobel Das Cigenleben DEL einzeinen Sruppen unangetaltet leiben
Jollte 1e]8 inigung DeS Sejamttäufertums E Den zJahren 554/55 auf
Berjammlungen Straßburg verwirflicht worden arbec hat 1ej82 RKrD-
NUNg Jeines irfens noch JelDit erlebt at 556 BHisher DIoß

‚Die Uniongverfuche DON YWienno ÖGimens Defannt. Crit durch KRiwiet erfahren
WIir, Daß au Bilgram arben \1c diete Mufgabe geite und Daß er DgaAr
mebr Crfolg als Mienno gehabt hat

zn a  e  g VII Kapitel ıf aug die DHaritellung DEr ESntftehung DEr
wichtigften HauptichHriften YWiarbed einderogen. Die „Teltamentgerläute-
EUNg ıf Ole Xutheranert, DIE DVerantwortung“ Schwendfeld
gerichtet arbed e al1o wifchen DeMm Schwendfeldichen Spirtitualismus
16



und dem Xuthertum mitten inne (Rimiet hHat Die Jaten DEr Nofallung DEr
„Tefltamentgerläuterung” UunDd DEeS zweiten 21 DEr „VBerantwortung Neu

fejtge{tellt UNDd außerdem die Neihenfolge DEr Bucher und Hiele, DIe DON-

jeiten NMiarbeds und Schwendfelds und ITEr VBarteiganger gewechjelt wurden,
beiler gedtOnet. zn $ap V 1rD DaAs „Schrifttum DPeS NMrarbeck-Kreifes”
nad) Unhalt, Quellen, Hrudorten, Ent/tehungszeit unDd VBerfaltern unterfucht

Die zweite Halfte 0S Kiwiet|hen BHBucdHes il DET ZhHeologie NMiarbeds
und DPeS NMiarbed-Kregi]es gewidmet. Kapitel tragt Die WÜberfchrift: Der
Bundesgedanfke. NMarbed enn teine Lehre vDon Sott ODET DOM YNienichen,
ONDdern LT geht on QuUS, daß IL Sott und-Dden NMienichHen HNUX In ihcem
gegenjeitigen MAufeinanderbezogen]ein Tennen Sott \pricht unDd Handelt,
und DEr Mienich antwortel, je e$S IM ehorjam ODDEr Ungehoriam, Dem
\predenNDdenN Sott Dıie Yibel um{cOreibt diejes Verhaältnis mıL Dem Beguuft
DES Yundes 3wingli und \pdter CoCCe)JUS betonten e Cinheit DEeS alt- unDd

neuteltamentlichen Sottesbundes NMiarbect DIE radikale, wejentliche L, - A E A e Na Fiqmredenheit wilden D e  } en unDd NMeuen und m
Alten Teftament WAaAL ein auserwählt. ım Yieuen Yeitament
ıf HUL derjenige quserwäahlt, welcdher Miarbed begrundet Damıt Dden
Sedanfiken DEr zreimwilligkeitsgemeinDde.und dem Luthertum mitten inne. Kiwiet hHat die Daten der Aofajjung der  „Teftamentserläuterung” und des zweiten Teilg der „Verantwortung” neu  feltgeftellt und außerdem die Neihenfolge der Bücher und Briefe, die von-  feiten Marbeks und Schwenckfeld8 und ihrer Parteigänger gewechfelt wurden,  beffer geördnet. In Kap. VIM wird das „Schrifttum des Marbefk-Kreifes”  nad) Inhalt, Quellen, Drucorten, @ntfteb_ungß3eit und Verfaffern unterfucht.  Die zweite Hälfte des Kiwietfhen Buches ift der Iheologie Marbeds  und deg Marbek-Kreifes gewidmet. Kapitel IX trägt die Überfchrift: Der  Bundesgedanke. Marbet kennt teine Lehre von Sott oder vom Menfhen,  jondern er geht davon aus, daß wir Sott und-den Menfchen nur in ihrem  gegenfeitigen Aufeinanderbezogenfein fennen. Sott fprigt und Handelt,  und der Menfch ‚antwortet, jei e& im Sehorfam oder im UngehHorfam, dem  {prehenden Sott. Die Bibel umfchreibt diefes Verhältnis mit dem Beguiff}  des Bundes. Zwingli und fpäter CocceJug betonten die EinhHeit des alt- und  neuteftamentliden Sotteshundes. Marbenk [ehrt die radikale, wejentlide V e r -  E E A N E A  fOiedenheit zwifgden dem Alten und Neuen Bund. m  Alten Teftament war ein gan3ze$ VB ol f augerwählt. Im Neuen Tejtament  ift nur derjenige auserwählt, welcher gl au b t. Marbek begründet damit den  Sedanken der Freiwilligkeitsgemeinde.  „ - Bigher hHaben die Forfher die sBebxzutung, die der Bundesgedanfe im  Täufertum (bei den Melchioriten, Hutterifhen Brüdern, aber vor allem bei  Marbek) hatte, nicht erkannt; fo 3. B. erwähnt F. H. Littell in jeiner Un-  terfuchung „Ihe AWnabaptift View of the Chur” (1952) davon gar nichts.  43  (euUeN  Der eigentlide Urheber der von der Verfchiedenheit des AUlten und I  Bundes ausgehHenden Bundestheologie war, wie Riwiet zeigt, Hans Dend.  ANufder BorausfegungdesBundesbheruhtMarbeds  Anfigtvonder Semeinde,vonder Zaufeundpom Men-  {den (Kapitel X, XI, XIN). Dbwohl Marbek die Gemeinde verteidigt, die  e a A a E e a X e  fi® aus freiwillig beigetrtetenen Mitgliedern zufammenfebst, i{t er doch nicht  der Meinung, daß dieje Freiwilligkeitskirche leglidH durdH den Ent{chluß der  Teilnehmer zuftande fomme. Sondern die Initiative Hat der Heilige Seift. Cr  fammelt die Gemeinde durh das äußerlich gepredigte Wort (das geht gegen  die Spiritualiften), aber das Wort ift in feiner Wirkung abhHängig von der  OT E OE E  gläubigen Annahme durch den Hörer (das geht gegen die Lutheraner, wie  Marbek fie verfteht). Die Antwort des Menfchen auf das Rufen des Seiftes  ift der Anfhluß an die Semeinde. Marbek tennt keine individualiftifdhe  TFrömmigkeit. E& gibt Nachfolge Chrifti nur in und mit der ©emeipbe der  $  S  Heiligen.  Unter „Heiligen” b\erftef)t Marbek Menfchen, die- fich für Chriftus ent-  fOieden hHaben und iHm in der Kraft des Seiftes nachfolgen. Da bei diefen  E  „Heiligen” der Nücfall. in die Sünde jederzeit möglich {ft, fo darf man nicht  Marbek (fowenig wie den übrigen Täufern) Perfektionismus vorwerfen. €  gibt täuferifhe Kirchenhiftoriter (3. B. John Horfh), weldhe die Wehrlofig-  feit und Staatsab{tinenz ’al[th 3t:iüft_F der ä)ftefoy:mationßgeit behaupten. Das  17  zBisher a  en die HorichHer DIe sBet)r:utung, DIie DEr undesgedanfke ım
Zäufertum (Dei Dden YNMelchioriten, Hutteri  en Yrcudern, aber DOL altlem bei
NMiarbec) hatte, nicht erfannt; 9 x erwahnt Alittell ın Jeinert iIn-
terfuchung DE Ynabaptijt Yiiem 01 the ur 1992) on gut nichts.

C(EUEeNDer eigentliche Urheber DEr Don DETr VBerfhHiedenheit DPS Yilten unDd
YHundes ausgehenden Bundestheologie ar/, wie S$i\piet 3e1Gl, Han  $  B ene

ANufder BorausfegungdesBundesberuhHt Marbdbeds21nfi®fbonbet@emzinbe,bonberiaqfeqn  V  d  pom Den-
S apite G AL, AIl) Dbwohl arbecd Die Semel: verteidigt, DIe

arı a : S in ka s a an
\1CH aus Yreimwillig beigetretenen Nititgliedern zujammen|eßt, {l} pr doch NT
DEr YNieinung, daß ieje reiwilligfeitskicche leglich durch m  C CEnt/Hluß DPT
Feilnehmer zultande fomme Sondern DIE Anitiative hat DEt Heilige Seilt. ST
jammelt ÖIe Semeinde Ddutch dAs außerli gepredigte Yoort (DAS geht
die Spiritualiften), aber D0AaAs Ynort ılt ın Jeinert Wirkung abhHanglıg DoON DEL
gläubigen Annahme durch Den Hoırer (Das geht QeEGEN DIie Xutheraner, mie
arben )le verfteht). Die Mntimort DPS en  en auf DAS Yiufen DesS Seiltes
UE DEr Anfhluß DIE Semeinde. arbed Fennt feine individualiftiicdhe
Yeommigleit. &3 gibt olge Yeiltd NUuL ın unDd mit DEr ©emeipbe DPr
eiligen

Unter „Heiligen“ b‘erftef)t NMiarbec 8)“(enfü’>ei1, die fich TUr m  u PNE-

Oieden a  en und ihm in DEr In DPS Segiltes nachfolgen. Da He dielen
„Heiligen” DEr Nücfall. In DIe Sunde jederzeit möglid) E, \0 Ddart IMun nicht
arbec (Jowen1ig mwie Den übrigen 4&  D=  uf  Ta  In) WVerfektionismus -  vorwerfen. &3
gibt täuferi|che Kirdenhiftorifer 92} zohn Horich), welcdhe DIEe WehHrlo11g-
feit und Staatsabitinenz a  [4 Iäufe_y Dder 9ftefoFmationßseit behaupten, as
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ut aber einfeitig juddeut|chen Züufer (Dend, Hubmaier, YNiarbeck) Ha-
ben dDen Öcdwertgebraud) nicht grund)Aaßlich abgelehnt ar 3 verwmehrt

{  d Sliedern JeINLT d  m  I  (£) nicht, obrigkeitliche Ymter 3u befleiden
EL an ja jelbit alt wvahrend JeInNeS YaNzeNn Xebens Den Hieniten welt-
licher Behörden CL verlangt aber, Daß \1CH Yiagiltratsperjonen nıcht
rteligiöle ÄAngelegenheiten EINMENGEN,

„HUur Vroblematik PTE Laufe” ($ap Al1) DYie Öd)weizer Zaufer WwWaren,
als 16© ÖIle Neihenfolge: zuer/t Slaube, annn Zaufe aufttellten, DibLi3iftifCc
VOLgEGUANGEN \teht 10 gelcdricben YMiarbecn greift iejelbe rage tHeo-
ogifdch Die Yaufe il ibm e1N gegen}eifiger DIe Bundfchließung
Sottes mit dem “\  {en  ‘cen und DIie Bundicdhließung DES en|den m1 Sott
Yamit UE DIE Gäuglingstaufe ausgeld)lolfen Die Wiedergeburt geicdieht
niht durch Zaufe, jondern urch DEn Slauben, aber durch HIR aurte IU
Der 1äubdig gewordene Chuilt Den HBund mi Sott einverleibt, unDd injofern
hat OIe Taufe bei Marbek e1INeE mehr als NUL Iymboli Bedeutung

m legten Kapitel, Dem XI („Der en außerhalb DeS Yieuen Bun-
DF % fommt (Timiet Darauf an, ÖIE beiden ole aufzuweilen, DIe \1d)
Miarbeds theologiidhes O  K  S TE ıe}g ole )InDd nicht Sottes irfen
und Das men|chliche paljlıve CEmpfangen, onNdern Sottes En  eidung und
0PeS Mienicdhen Cn  gidung DYies ıE aber, VDAS den enichen angeht, nıch
pelagiani 3Uu veritehen, ondern UL arbect bewußt, Daß Dem Yten-
Hen erit durch die Begegnung mi1tu DIEe YNMeoglichkeit ZUT en  eidung
ge  en 1D

(imwmiets Unterfjucdhung Ut, WDIE vorltehenDde Ön  au gzeigt hat, B1IN
Neubruc au f breiter Hront Gowohl OIie biographilch--Hiltoriiche
erite alfte DEr Yirbeit als auch IL dogmengeldhichtliche 3weille fommen zU
Crgebnifjen, DIe, DOnN einzelnem abgejehen, DEr Zäuferforfchung bisher
eflannt Damit jo[l nicht gejagt Jein, daß (imiets DHaritellung
em Das Yort FUr {iCH beanipruchen fonne DaAsS Yıoblem DeS Öp1-
ritualismus (im weıten eil DET Mrdei \deint 80008 noch nicht vollig INS
gebracht jein MNuch 23UG auf Miarbeds Ybgrenzung gegenuüber uther
und dDem Xuthertum (ebenfalls DETr weliken Halfte) leiben noch yragen
en Nufs anze gejehen, f aber (imiets Wiedergabe DEr Niarbedichen
Zheologie überzeugend und DAZU erfreulich Ddurch|ichilg, WDE überhaupt die

DHaritellung durch flaren und aiden ortgang DEr egdanien
und DBeweistührungen ausgezeichnet UE

ig (imwmiet jeine Mohandlung bereits gendigt hHatte, entdecten r
Soegters unDd Dr zalt Der Durgerbibliothet Hern Hand{Hriften-
band, Dder DOnN NMiarbec e1DIE und aus Ddem arbed-Kreis ItammenDde DHulefe
und ııjten enthält*). (imwiet hat diejen PX nachträglich noch durchge-
au und erflärt i ac)wort jeines WMiarbed-Buches, daß DIEe NneuUauf-
gefundene ammlung __viele jeiner bereits vorher niedergefcdhriebenen Beob-
achtungen beitätige.

Arch (1956), 212—242
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Tüäujer 1 bergijchen lın Hlantenberg-Gieg
YHon MWalther Kisler

ım 172 unNnDd 1A ahrgang diejer Zeit{chrift en IDITE DIe Der
Yäufer bergijcdhen Ylmt X öwenbdurg Giebengebitge fennen elernt as
IDAr feine ıolierte äuferniederlaliung, vielmehr verlprechen OIP en uüber
Öie Nacdhbargebiete audc) nocH intereljanten Crtrag Sie \ ind Zujammen-
hbang MIE, hHöchftens mas einzelne Gzenen un Berfonen anlangt, bisher De-
arbeitet worden ir wDenden UNns 1egmal Dem Ymte Hlanfenderg 3U, 0a
1363 durch Wfandichaft Den Dei1ß DeS bergiichen HerıldHerhaufe gelangt
WATr &S HNeßt nordoltlich DaAsS Yimt Xömwenburg Mialerifc und DEr-
Hältnismaßi gul erhalten erhebt 11 auf Den Hiöhen, D1Ie DasS Siegtal
en begleiten, Da Städtcdhen BHlanfenderg m1L jeiner Dynaltendurg
Steilhang nad) Dem iegtale

Hereits 1 ahrgang a  en MIr gejehen, welcdhe gefeßgeberilche Niaß-
nahmen DIie ergl Yiegilerung Hinjichtlich DEr Zaufer getroffen hat; IDIT
foönnen uUns hier auf DIE Verweilung beichränfen ir a  en au Hon Qe-
jehen, wie wirf|am DIE Niaßnahmen DEr Negierung

Unfere Seicdhicte beginnt 19332 mı DIEL Wiarihrern; IDILE
Olagen FSıleman van raghts beruhmter NMärtyrercdhronik nadch und Yinden

-DQ zu diejem Jahr verzeichnet „MWillem Dan BHierd, Chrijtorfe uUyt Dr (S218-
len, Chriftiaan uUnL Den Cuferaat, Yielman unE Den Yiunterten, delje DIPT
Hroederen 301 t]amen OD DAg LO£ anfenburg met het ZT UC-
ticht het gefuNgenis zJelu u hebben 1D den D0O0D DrHwiLLG geleiden,

met hHaert DE betuhgt*) ir erfahren feine Lchtigen zyamiliennamen,
NUL Herkfunftsbezeidhnungen, aber 1e)€ ühren 3U intere)janten Nücihlülen“)
X ıfYrt mit Kapelle, ZUL Brarre Xohmar DEr <  $)  Igger gehötig 3
le ıL Seiltingen bei iegDurg P GE ıf era
fen e nicht 10 eindeutig, aber hHeften Neunkitchen nördlich Ylanfen-
DErg und Ddann liegen 12J)€ DIEeLr rte alle diejem lmt WL
LE  — 11ınd einheimifch! Reine Andeutung, DOnN woher DIE täuferilche
Yitijjionierung die[es Sebiets aUusSsgegangen jein fönnte! EntipredhHendes hHaben
MIr TUr DAaAsS Ymt LXöwenburg feitgeftellt“).

12 Seldichte Der Zaäufer Ymt Blanfenderg vollzieht \1CH etwas ab-
weichend Don DEr DEr Zaufer Q öwenburg injofern, als DEr HeRr308
Wilhelm 1565 perjönlich jeinem zUu VBlankenberg, DaAs als 2JAgd-‚” E E  K al aufenthalt diente, anmwejend war“*), wahrend niıcht überliefert E, Daß EL jein
Yımt L öiwenbdburg jemals bejucht hHütte DEr Sinn TUr Yaturfdhönheiten IDAL

Tileman DAn Bragbt „Heft Bloodig Tooneel o} Martelaars Spfiegel ÖCr Uoops:‚Gezinde
of Werelooje Chrijtenen 2{eg, Amjterdam, 1685

Das olgende nach freundl  u ZMitteilungen DON Hetın Stiuötienrat Heintich a  S,
Rrefeld

abrtgaug 13, eite
ahtgang ; 11



jeinert Seit nodch vollig tem Sr hat )1ch yerfönlid) TUr ÖIE DBekfämpfung DLS
Yäufertums intetejllert zhm \Itand DET Ymtmann Heinrtich DON Binsfeld ZUL
Seite”) DEr \1C) Segenfaß zUu )einem öllegen X öwenburg enertgi]d)
diejem Sinne betätigte. z  (z) YeLZ0G befiehlt bm uUunfer Dem 20 zJanuar 1399;
Die &dilte Ba  m d  u  d  29 aller irt treng durchzuführen“)

unäch{t ITQ aber‘ auch hHier eriter finie Die Dekehrung DEr Zaufer,
nicht ihre DBeiltrafung, betriecben &8 ITQ DETr wegen jeiner milden Selinnung
gegenuber Yndersgläubigen beflannte fatholilche Selehrte 20Lg Cealhander
auger|ehen, dIie Blanfkenberg gerangenen yaufer 3U belehHren, e1IN Yiann,
DEr \don mehrtfad) TUr dergleichen Yufgaben eingeleßt MDOTDenN war‘) Yber
diejer lehnt miıt MRücficht QuT jeine Kräanklichfeit ab zn e1  3 Schreiben dDES
Herz0gs jeine Ytäte z Huljeldorf DOM ull 1565 hHeißt eS, daß @allan-
DEr nocd)mals erJuchen )el, 105 nadc) VBlanfkenberg und iın ülichicdhe 3U
begeben YMian ihm eIN Schiftf zZUL g1j2 DOn Aöln nadch Yonn ZULT
Berfügung \tellen; DOonNn Dort ihn „FHIE gemächliche RFarre” nad) Ylantfen-

erhHaltenDerg tahren, IDO el 5in bequem Semach DEr en gelegen”
olle®) Ylber MWUrDde nichts DATAUS, un®d Cajlander ı au Yolgenden
te geltorben.

DYie YNufgabe mel Deter 3U, YMiann, Der jelber zeıtweile DEr
WMiedertäuferei angeflagt Worden IDALT und \1CH Jpüter DdurtcHaus Yur DIie
MNeformation ent|ied”) CT verhandelte InıC den Zaufern DOM 13 bis ZUM 242
zjuni Blanfenberg, \pater BHensberg zın Blanfenberg DAr jein egen-
pieler ein gewiller YMierten aus dem irch{pie „Aomer Hmar dielem
Yimt Beregrinus ilach, Baltor zu Hulleldorf, berichtet aruüber Dem 201g
Cajfander Der „Gatrapa (Amtmann) habe TUr nüußlich efunden, daß er
ıla \1cH mıL eINEM DoOnNn ihnen drüderlich unDd Yreundlich unterbalten
MO0Gge Yus dem Sefangnis jel e1n Wiedertäufer namens YWiartin DOTgeTUNHNLL
und DOMmM „BPraefectus Aarcı (Burgvogt) DeErNOMMEN DOrden CT jel hin-
gewielen wmorden auf OIe mehrtfachen Unterredungen m1L gelehrtten LXeuten,
man idm nochhmals Selegenheit geben, \1Cd 3ZU eglehren tartin ant-
worftefe, daß PL Herın Veter 19 au  ılich auf 1eJ€ rage geanfwortet
Habe, e$ jei nicht notwvendig, DaAsS zu wiederholen, Da DIeS IO iftLicHh
miedergelegt unDd dem »ürlten übergeben jel CT adelte atauf er ÖIE
Sitten Dder Keute und dIie NMiißbräuche DEr Kircche, DIe VBerunreinigung DEr
Briefter durch Hre VBerbrechen Die Kirche )ei urdch unDd urch verfeucht, IMAN

tollte eher DON HeidnilcdhHen, als DoOnN KINET Orijtlichen 1T predhen
ıla gab 3U, daß OIesS NUuL wahr und offenfundig )el, als daß geleugnet

3) freundlicher Hinweis DONMN Herın Studienrat abs, KRrefeld
6} Utto Nedlich 3Zur Kirchenpolitik 0eS Herz0gs Milbelm (Derordnungen QuUuS den

Jabren 1562—1574)” Zeitfchrift 0es erg el Yiereins XLII 1909

vergl. Iieun Der 334
Rarl Xembert „‚Die ‚Wiedertäufer’ Im Herzogtum ülich” Berlin, 1899 546 |.
Mlenn. Ler. I, 674, die 2Angaben über Öle ernehmung 0es artin aber unt

find Niehe den Jolgenden 43

20)



werden (onne, aber 9Ri‘f;biäucbe habe S In Der KRirche Hon zU zeiten oje
David S, er Bropheten und Hrcifti gegeben, aber Nan Hatte damals au c
nicht deswegen DIie Kirche verlaljen, ondern nadc) Kraften Don diejen
yehlern gejäubert, Itomme Xeute jelien dagegen aufgetreten. Ylm yolgenden
LAaAge tag ıla Den YMiartin, mwDas eTt vDcn Herın Vetrus X09) gehörtt Habe
uüber DIe Kindertaufe, ob PL noch eren VBerächter geblieben jei? Miartin ant-
mortete iemlich beidheliden, Pet habe DON ihm Yolgendes gelernt: ÖIE (Ainder
0S Slaubigen jeien ohne ehl unDd Onnten ohne DIE aurte elig werden,
denn jie jeien heilig und gelegne durch Den Slauben DEr CItern ıla
Yragte, ob nicht LT Vetrus zUu diejem ogma 2inige Cinidhrankfungen C =-
geben habe NMiartin antmwmortete beitimmt mit nNeiN. ıla \ragte jodann Den
Ymtmann auf (ateinitch, ob \1C DAS 10 verhalten habe, DE auch diejem gla
zultimmte. 1la Darauf DIiE ortießung DPS Selprä bis ZUL
Anfkunft 0PS Beter 9; ibm cOienen wohl dejlen n}ı  en mebr Denen DEr
Zäaufer, als Dem ogma DEr (atholifchen IT zu ent{prechen. YI(8 diejer
Dann wirtklich 18 Augult UDr MOTGENS erichien, \ragte et ın \0-
gleich, ob @T Den YWiedertäufern diejes 3Zuge{tändniıs gemacht hHabe, 9 gab
feine eindeutige Yntmort. Darauf ur tartın MDIEeDdET vorgeführt. ıla
Yragte ihn, ob PT befenne, daß err Vetrus gejagt Habe, DIE Ainder brauchten
nicht getauft zu werden, eil )ie DOnN gläubigen Cltern erZeuUgt jeien? tartın
gab ZU, daß 11 Dieg 10 verhalte, UuND 3100AT mıt Yolgender Begrundung: AuUsS
gejegneter utzel ermüchten gejegnete 3weige, glaubenstreue SItern \Ind
gefeqgne und gottergeben Herrt VBetrus agte, PTt Habe 10 DOM ilInter-
\hiede DEr Reintinder DOon NHeiden DOnNn enen DET Chrilten gejagt, aber ilach
hatte den Sindrud, Daß 9 bald 0 bald 0 m1t Dden NMiedertäufern verhan-

unDd Jeine nl  en nicht mwmeit DON denen Jeiner Widerfacher abwichen.
Da jeien Xeute ZUum eiehren eingeftellt, DIe jelber Gefehrt Werden müßten!
29 habe verjucht, den YWiedertäufern einzureden, (inder hatten ginen eigenen
Stiauben, unDd ZWAT yolgendermaßen. Tl habe gerufen über den,
DEr Kinder zall brinat, die in glaubten (Miatth. 18, Yus diejer
und anderen Stellen 9, dDaß DIe RAinder getauft Derden müßten. 12
DHigsputation eritreckte \1ch au auf DAsS Menfchliche In CHrifti gjen, In OIC-
jer Hinlicht 8) Wilach em bei MYuch In Wilacdh gjenhHeı habe
%9 digputiert, DON aAanderen habe elr ıla gehörtt,. daß da nac
DEr e1)2Z jJeines „Vaters” Quther Uüber den ap| un®d ÖIE Väpftlicdhen Her-
GEeEZ0OGEN jel 31 bift Ja nicht getau auf DFS Sottlojen DE Yiamen, ODDEr
einiger Vfaffen Yiamen
feinerlei Srfo1lg

Has €R}e[iginnfigefäp@cf; mit den Yaufern hatte

zın einem undatierten Protofoll*") leten MIr Yolgendes: ‚;®efangen 3U
Blantfenberg. — KeiletOulier, I0 Dnden in Sanct ıu
orn \16t, zuit widergetaufft, DND hatt auff vielfeltigen ELTt Veters og
DND DeS ßuntbeéanß @u?idj ıme auß Der el igen fd')tifft _getßanen ChHrilt-

10) Zeitfcheifft Vbzs Bergifchen 6c[:btdns#mc(us (1899) 9 TA . s N
E RA
c NN X

AA O

11} 6taa(surd;(u Düßeldo tf» 3üh'd):ßttg  a YNr. 239a ol 4
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en exlcht, DOnN olichen VND andern grewlicdhen zıethumben nıt a  en
wollen, 3  %o  Son? Halsitarrig dabe] verblicben, DNNO mieivoall PE NL gelehrtt
noch leien DNO idrhuen (han, 10 1E FL doach duUch DIE verfuereriiche Xehrer
dermallen Ainformirct, Ddas PT DoOn den jacden aljo weiß zu LLOÜCN, DAsS ÖM 12
einfeltige VeErJUCTEN (undte, Vnd a[B jeine Haustraw ıme Aı odlicHen
rthumb nı hatt anhbangen wollen, harrt U Al zın Ddas Wiußduppen (mit
zuchten teden.) hoffict(?), audch FeIiIN ITA ıme 3eHn al (MYlbus) Hul-
dIg geivelen, hatt PE dertjelben EIGENET hatt/ eINE (Dhoe abgenomen, DND Yur
jecs tHaler verkauttft, weld) gelt PLt aud) miıt EINANDET behalten/

( auß dem itlpe Querpleiß erpleiß), 0
gleidfalls wiedergetaufft, zı DE} zeifen Dr YImtmens ull zu Ylanten-
berg zn un geweijen, DND miemall el \ich domals verburat, Den ethumb

verlajten, ODET DAaAs Uandt zu LEUMEN-/ MWDIE ©L auch Zeit lang \icH auß-
lendig gehalten, Go zIt P DochH vngehorjamlich MmMIDder zinfommen, VND zU
hauß und hoftf {1cH gejebt, pleibt aud) bei jeinem zicthumb eharrig,

Yi{s Öritter 01g CIn Yiann, Den IDITE on fennen gelernt a  en „M
te  — } auß dem it{pe Xomer 0Nmar zIt DEr Jenig, 10 zu Dlanfenberg
auf dem vber me beidehenen ernifen eguelb, nıL zn DIE Kirch Un
wolt, Vnd als man ıme am etlidhen ANDdern zn Den all jurnemen
mujljen, hatt Au 11c wider|trebig herın peiern og gehalten, ND
Joll DEr Vnderlehrer mit jein,. erwegen INEeiIN gnedigiter ut DnnND
herrt volgenß demjelben anBunemen ZU01LHeN,  er

&s Tolgen nodch Vrotokolle über Zäufer aus Den Ymtern Dor3 unDd Stein-
badch, DIe DHlanfenberg gefangen jaBen; MIr wollen darauf hier nicht B1IN-

gehen, UuNns vielmehr \tzeng DAS Yhema „zaurer Yimt anfenberg”
hHalten

Bei den en DeS Staatsarcdhivs Dülleldorf) efinde lich aud) e1ine

VBerteidigungsichrift DEr Zaufer. Sie befennen, daß alle ÖYbrigfkeit DON Sott
gejeßt f Sie berufen \1CH auf ı  u als ihten Xehrmeilter, DEr jein gita-
ment m1 jeinem ufe bejiegelt hat Die Bräuche Der wahren IT jeien
aber veranDdert und OIE YHırten, DIE \ie und beherrt  en, „\paltig
ihre ehre nicht überein|timmend Sreuel jeien Der giligen Statt GC-

uUnd Heiden jeien DPS Herın &Crbteil gefallen, jein eiliger Yempel
VETUNTEINIGEL. und QUS zjerufalem P1N Steinhaufen gemacht GSie bitten Den
zürften ehrerbietig, die vechte Drdnung UunDd Bräuche zjetiu ChHrilti zu Hand-
a  en Sie jeien DPS Yaubes beihuldigt Erliche iHrer Hrüder hat-
ten bei gejunden agen und „n ihren abicdheit” (Teftamen ihre ODıllen
DEr Semeinde übergeben, „daß ihre Rinder DEr Zucht mochten
werden” zın diejer e1j}e wehren jie 11 OffenDar den Vorcwurf DEr
Sutergemein|cdhaft Yuch quf} ihre Arımenpflege weijlen \ie ihn Hin
eichen, Ddaß e1INeg Grganılterfie Semeinde vorhanden WwWar

12) ebendd, ir 250 jol
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DE NEgIELUNG (Aßt ic erab, DIe VBerteidigungsichrift zU beantmwmor-
ten““) „den boßhafftigen zjerigen DND auffthureriichen burnehmen DnND
hejen 3u ggegnen DND S41 wheren” Sie tugt 0AS „vnoniudliche Id)reiben‘
DEr Zaufer, DaAs allerhand 3Zufammengeflicdtes enthalte nicht zu Unrtecht,
Denn ÖIE Verteidigungstcdhrift Al ungeld)ict abgeta unDd Hlecht Disponitert.
&g „Dder dichter diejer mı verbiumten woLien-, DND ibm \Qein, Da  S
jolcdhes DEr ahrHel jol geme jein, \icf) in e1in nge DPS zu DEL-

tellen  wo Die Zaufer WwWerden DEr „zulame COLLUNG ND rallche bruderfchafit
befiduldigt YNuch DEr ur juche Del dem Zeltament ChHrifti DPS Herın und
gilan au leiben Die „gotlofe lehrt, DOnN DEr glaubigen Kyndertauff”, DEReTt
„feßerifchen wl  griauft, Verleugnung DEr wharen ergewertigkeit ChHrijti ınn
jeinem MYbendmabhl” wWerde in DE VerteidigungsfOHrift - nicht erwähnt. 3ZU-
jammenfajjend itD Das We;fabten DEr Yäufer alg ®otteä?äfterung  NS und YNur-
cuhr bezeichnet

Sopviel mir über DIie Creignille %?  m  L Jahres 1565 hHören, IO Iqd)weiglam Hnd
Die en Hinfichtli DEr jolgenden ahrzehnte ir fönnen DATAUS olgern,
daß DIEe damaligen Vorgänge nicht 3U geinem YMiartyrium eführt haben, }0,
daß OI Zäufer ange zeit (til  eigend gedulde MDULDEN 1e]2g MYuffahhung
ITQ auch Deitätigt DUr DIie eitlich nächite achrticht, DIE WDTE DOn den Yau-
ern iIm mite Ylanfenberg aben Al 1in rla DPS Vfalzgratfen Den
Mmtsvermwmalter Dortk, datiert Don Dulleldorf, 1623, zJanuar Da pPS?
„Der Bfalzgraf habe FT Geptemmber 16292 den Mmtsvermwmalter
Niderlegung DEr Im Kirchfpiel Citorf} bei Ytudern ım DBulcd) erbauten Ye-
aufung gefcdhrieben, Yeun vernehme EL, daß DdIe Behaufung nod itehe, UND
Daß, wWie zu ımufen, Dort wiedertäuferitche Zufammenfünfte und Vredigten
gehalten WUrDeEN. a  [4U ergehe von —  } DEr VBefehl, DIE VBehHaufung. nie-
derzureißen‘”).” 12 Zaufer onnten damals alto WAaAgenN, einen gigenen Vre-
digtraum zu benußen, enn diejer au er lag

“Damit nabte aber auch OIE Zeit verhältnismäßiger Duldung hrem @nße:
as nächite Dokument, DAsS uUuns ZUL VMerfugung iteht, ıE ÖIie f;äufer[ifte DOM

1637, die 1 Orilau hier fo(genA mMag
Neuenkirchen Dnndt Seeliheidt

érft_ti&‚ MWilhelm NMullenweber In DEr YBircden hatt ‚(oin eraldt gueter””)
Weglen) DPeS Kılegs wmeßens £ üetter*‘) Jeindt DMN-

gefehr werth Len, aber jeine Crbag
S00 er Colnifdc

s mol an &rb-Dohr Henrids ‘Betei hatt
qgueftern

ein Ießenbiigfi bee F aber Ha
1000 tf)h:.. SCol

13) ebendd, fol
14} öfe rtslage hat fich n{ch her eitimmen . Iaffen.
15) Nem ert, $ nä U, nach f°udwi

0  0 Gb 18853 A  OS 259 (Zir. 203
Reller „Die Keformation u/nb ü(e'älmm

„Rcfomg:’r(?f €
17) £iegen{ha en

e verächtlichen Yiebenjinn auch er 2hzs&zrudc >  .fluhbze?'ten' DAr gebräuchlich.18} 'Riuhu(zl)‚> ohu



Veter \uland u  Q AWolperdt hatt woll quefftern J00 10 Ool
Heider YBilbelm zu an jeindt jeine gELALDE quetfer genohmen, aber

DEr er  )a vngefeht aD 1000 thit ol
an Schumadher zu an Jeindt Jeine gralde QuELLET genohmen aber

Crbauterın tehr 400 Dr ol
Yhilman z Hahll hatt ich DOnN DEm Catholiidhen glauben abgewande:,
DNüt zU en Wiederteuffen begeben, hatt )onderlich nichts, als vngefehrt
mit DETr Irawen bahrem geldt belommen aD 400 thIr &ol
ım Kiripell Geelicheidt Al ohangen Kollen 3u WeHgardt, ®  en QUEL-
ter vngefehr MWETDF j)eindt aD 1000 thirCol

S& orktgen Dorp zU Geelicheidt deßen queffer Dngefehrt werth jeindt ın
500 thir ol

Veter Au Stein s  m  I Qquetfer vngefhr wertdt )eindt ad
400 thir Sol

Seiltingen
4 Yhonis eifer Aldenbredung ngefehrt gereidt DNOtF VNgerAidt”)

250 thir CDl
V Vefers zJohannes 10 behm YVatter auß DNDdt eingehet, auch niemandt vmb

feine Qquefier w fan abden, onNdern gehett mıf beinen*®) DNDt
rtzene eiDas DD 2a

SGeines Kruders -ffl 10 mit DIt DIie Xehr gehett
H MYrnoldt DEr Weingartzgalten vmbtrent mit geraliden DnNOdt Dngeraiden

300 thit S’ol
Kutger Xeinenweftfer zu happerIcho 10 fein &S rb hatt, geralden

30 thir &ol
an DEr Kuhrenbach, welcdhes en IMIL nde
Miichell DIT Dem Keißpri ganß GETING DON en

Chtor{f
ı 5 Henrich hermans ohn R1n Wiedertauffer, welcher ziımblicher

majllen mit quetfier verfehen.
el Kelterhauß e1iIN Wiedertauffer welcher audch zim[lich Jeßhafft,
aber nicht DIE Herman.

© zJoft zU Hederspac e1IN Wiedertauffer Öit aber e1iN alter und gejell
enden

&in Wiedertauffer 10 R1n Korbmacher hatt nichts ZUm beiten, 118
badhHauß, vnnDd {l jein LA wohl R1n halb zJahr ran geweßen

19) wohl Joviel wie „‚Bienen



Noch DLEY hHaußgejeßen Kirjpell YWMienden 19 mwmiedertauffer jeindt
a  en aber fein ewerlt

Lohmar
Sritlich DIT den Hoeltfen zU CrawindhHell l zimblicdhes mogen, Hatt 1i

pferdt DIT jeinem queili£, hatt audch Sin KRubh QODer Dreyn
Leins dafelbit Al e1IN gefelt DNDdt Hat nit mehr alß ein KAubh
Kollen zu Crawindell ıf auc eiINn 1  er Yian, hatt auch mebr
nıt alß e1in KRubh, ein eın en1g QguftS, meliches OIe (La (eibzeuchtig””)
211
Veter DIT Der Durg ZU Windckell, hatt mebr nicht als 3100 KRuhe, nn
auch R1n wenig quetS, waß \olcdhes werth jein an, Al 30008 n  ©  u

Yeuer zu Semar E ganß aLI, Hatt mehr nicht alß e1n Kuh DnNDdt
fein Crbquetter

uppichterodt
Heinrtich X ey zUu Strangenbach ıf DOL etlidhen zJahren DON jeinen aqje
nunmehr zumahlen wuelt liggenden quefern DIE Rr Homburg He
30HEN, auß welcden man 8(?) dhIr Scaß vnNnNDd Gteuren nıt PL-

mwingen fan
Öberpleiß

Siges Henrich ZU OÖttmeiler mitt amp Jeiner eiLU DNOt jeiner
. framen jeindt mwiedertaufferichen glaubens

Neeradt

hHatt DEr Schultheiß DIß noc KAein DELZEIHNIS eingeliefert, Al gleichwoll DIT
Mittelfheidt e1INn wiedertauffer wonhat

Hanradi
ım ir{pe hHanrtadti in 3Wwen Wiederthauffer, Dern benendtlich
Wilhelm D DELMOGENS, dDeme ben nabhilter einguarttitung alle
jeine geralde quefier abgenohmen MDOTDEN
Der ander Veter ZUM BuchHell 10 Jeinert befiGender queELLeET ein eibzuchter“  a
jeine pferdt vnNdt Deiten in neg vermwichenet Zeitt vmbfommen. Beide
mittelmeßigen DELMOGENS.

Stieldorff
elaß 3zU Sttenhaußen Al ein Wiedertauffer, hatt gleichwoll jeinen ohn Dey
ahiter Miuniterung mıtt YNMeunitern en

20) 3zu ebens[äng!  em Nießbrauch
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Hercghen
fnecdhts zu Qerljein. ın Wiecdertauffer, 3imblicher maßen equete
Yerman aco zu Yilederreifferodt gleihen
OhHendgen zU Serßheim
Hesjelben GcOwager
Veter DnNDt en ager hatt feine haußhHaltung.{ CN ©) P MD 8 YMiaria USparts Ylrnts TLa zu SeßhHeim hatt nicht 12 zZUM
beiten

Winter|heidt
elaß ne zu WinterfhHeidt IN Wiedertauffer hHatt woll e1n guft e1in
Crbgen, wan aber jeine \ uldt egzahle { vberpleiben

gen
Ölt tein Wiedertauffer itjpe Cygen wonhafft
Das Verzeichnis Der Ysidertauftfer Ytahmen DnND Bermogen 10

mbt Hlantfenberg“ umfaßt 44 VBerjonen YNemerfenswert ılt, WE
tichtige yamiliennamen genannt werden, WIe audch) bei den \rüher genannien
Berjonen mwDerden 1eje noch weitgehen DULC) $JIri8- und erufsbezeidhnung,
aud) woh! durch f} VYornamen, erjeßt ierig Yur DIE yamilienfor-
ung DYıie Zaufer Jind alt en Kir  pielen DES Ymtes zu inden, viele
aben durc den 30jährigen LEg mwirtichaftlich RT gelitten Wahrend Man

Yimte Xömwenburg Dden &Cindruc gewann, daß e1INE übende Semeinde DEr
Unduldjamfteit DEr Negierung zUum pfer Yel, hat Man hier durchweg fleine
Xeute DOT ic, eren DBertreibung Dem SGemeinweljen feinen erheblidhen
Schaden tat. Das VBerzeichnis DON 1637 it Denn auch DaAs Zeugnis TUr
Zäufer YMmte DHlanfenberg.

Die Harftellung MO0GgeE DaAzZu beitragen, DIe VBerbreitung DEr Zaufer, un
damit DEr Neformation, heute ganz fatholildhen Sebiet zU erhellen.

OSfaafsarı Düfyeldorf, Jülich:Berg M Nr 252, x  G  ( 93 f}
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SA A o
Sreitirche und aa

Zion arı Rrajewski

Borbemerkuunug ‘in Yir 1958 rachten Wr eiINeE Rurze
Beiprechung Jer ”r  [ 02S Sreikirtchenfums DON Dro) UNNaALr ejtin B BiCe
Weg Qer Jreien Ohrijtlichen BGemeinden DUtcCh Oie dabrhunderfe (Oucken-WBerlag
afßel 1956 268 Geiten) Aus einer größeren 2Würdigung DOI Dr KRrajewski in
dem bapfijtijchen 1e BGemeinde” Yir 14, 1959 Driugen wir Den leßfen A1b->
jchulft, der jeiner grund)äßlichen Betfrachtungen willen allgemeines Junterejje
beanjprucht.

Die reikicchen Itehen Dem Staate gegenüber mMm gewillen
pannung Sie wollen 11 DOMmM Staat ganz unabhängig halten und lehnen
jJede Cinmifcdhung durch ihn DIe tirchlichen Delange ab Auf DEr anderen
Seite en natürlich auc) DIie reifkfichHen HU Gtaatswejen, m1L
Dem jie unvermeidlich vielerlei VBerflechtung geraten. tilten )Ind zugleic)
DUÜUrCger einesS tol  en Staates und müjjen DIE Vilicten eines jolchen Staats-
DUrCger$ quf 11CH nehmen.

ıın DEr DEr moDdernen yreikichen hat Pg DON Anfang 3wei
vericdhiedene Cinftellungen 3ZU diejem Vroblem DEr itdijlcdhen Bürgerichaft ÜL
geben 1r (önnen hierbei ganz abjehen Don Öritten NMeöglichkeit,
DIie ZWAT thHeoretifch vorhanden Üt, prafti JedDo gut WDIE 1988 auftauchte
Yiur raditfalen Cxtremilten WE DIE Niuniterer Yitotte 1385 verjuchten
DaAs Broblem „Staat und It DEr e1j2g zU Löjen, daß )le \elber OIie
Yiacht 0PS Staates \icH rillen Das MWDAT R1n Cinzelfall

3Zwei andere Selichtspunfkte murden dDen reikircchen beitimmend
und ührend 12 Jo(l unjer VBerhältnis ZUM Staat jein? Die eiINeE Sruppe
DEr reikircchHen fam ZUu Cinftellung, Dei DEr Man JeDde direfte YWerantwor-
[UNg TÜr Den Staat ablehnte und J1 aus direften SNMiitarbeit bei jeinen
Yufgaben möglich{ft Heraushie ÖStaat und Kirche jeien 3we€1 gefrtennfe
Lebensbereiche, unDd DIE EINZIGE Nurgabe DEr vilten J2l e Das TEn vDvan-
gelium” zuU verfundigen zn diejem Sinne berief nan J1Ch auf den
tund)]aB: Zrennung DON 1r und Staat ir fennen 1e]j€ Nichtung ehr
Guft, Ddenn gerade DEr eu  e DHaptismus ıf 3zU DEr Itarfiten Yier-
t(refier Diejer Yuffallung geworden. Die ablehnende Cinftellung ZUt Oreijtli-
Oen Verantwortung gegenüber dem Staat Juhrte 1 DEr nationalfozialiftifdhen
Zeit ZUm eifpie DAaZU, daß ÖIie gu  en zreikircdhen enttäuldender Weile
zu Den gottlojen Mactanpruchen und Sraujamfeiten DPS Staates legen
VBon den freifirchlichen Kanzeln hHörte InNan (eider NUL allzu jelten e1IN deutliches
Yort ÖIE öffentlidhen zudenverfolgungen, obwohl \ie doch jedermann
efannt Yian wollte J ich nicht dIie )ogenannten „politiidhen Nge-
legenheiten DPS Staates einmilcdhen und Id)mwieg lieber vorfichtig b DAas
immer Seilte zefu geldha 1d) dIies Gcd)weigen nicht oft DEr QaUSWDel-
Henden rAage 0PS Rain Soll i MEeINES Hruders Huter jein?”



Yie UNDd größere OSruppe DEL reikicchen ent/chied \ 1cH TÜr P1iNe
aNnDdere Haltung sUM taat ir Yinden \le hHauptfächlich Den angel{ächfi-
iden Xandern DVELILEICN Z LENNU DON Kirche und Staat 23a, undedingt!
Wlnd mwmurden große OÖOpfer Sut und {ut gebracht, bis diejes 3iel
erreicht IDAT DYann aber glaubte an, gegenüber dDem Staat auch Vierant-
Workiung aben, DEr Man \1cd nicht einfach entziehen dürfe Hiefe YWierant-
WOTLLUNG verltand Man als eINE oppelte, amlich als negafive und eINE
politive AIn eiINe negaftive VBerantwortung injofern, als DIE trifte “bleh-
HUNG Jeder Itaatlicqhen Cinmilhung ircdhliche Angelegenheiten dDem Staate
mm 61in (mand)ma ehrt unangenehmer!) Inwel Darauf ar, daß 0gar
jeiner WMiacht Srenzen gejeßt )Ind 3zwar hat DIEe ÖYbrigfkeit nach Sottes illen
Diel übertragen belommen, doch nicht alle tacht Serade die wicd-
tiglten inge DEeS ten  enlebens, namlich jein Verhältnis zUu Sott, 1Ind dem
YViacdhtbereich DES ÖStaates MT reikircchen muljen den Staat
1eDer Jjeine DBegrenzung unDd ihn dadurch DOT gottlojer Über-
heblichteit bewahren. So9 MDUTLDE Die e1INE Verantwortung DET HreikircHen H-
en.

Üie pojifive VBerantwortung TUr den ÖStaat glaubte Man arın aben,
daß man DIie OYbriglteit bei en aufrichtigen DBemühungen, Hrieden unD
reiheit und Serechtigkeit Den Nienicdhen Ohaffen, aftıp unteritugen

DYies it elb{tverltändlich NUT eINeE begrenzte YNurgabe Yiiemals laudte
eiINegZ reiticche, wirflich DIE ufgaben DPS Ötaates übernehmen zu )ollen Der
wichtigite MNuftrag reikircche bleibt MHL DIie Cvangelifation &CS GINng
aber artum, Den Staat bei jeinen Deitrebungen zu unteritußen Yenn
DIE Chrilten joldhen zallen ihre Hıiltfe verjagen wollten, DIE jollte DEr
Ötaat jeine Yläne verwirklichhen (önnen, enn @L )1cH £1 NUL au}
Dengottlojen FYeil DET Bevölkerung iItüußen fönnte?

BHedauerlicherweife ıf DAS Yacddenken manden zreikirchen uüber 1eje
Hragen Dadurch Delaltet, daßMan DerwmirrteNDder g118 DIE itaatsburgerliche
Berantwortkung rür Den ÖStaat m1L politiichen verwechjelt Das )Ind Je=-
doch meiltens zwel verldhiedene inge &C MAag vorfommen, daß e1INn einzelnert
© hrilt {aquDt, i Nahmen beitimmten politiIchen Bartei Jeiner
ftaatsbürgerlichen VBerantmortung unterziehen 3zUu jollen. Cin befanntes Hei-
Dpie DEr BGegenwart atur Ut DEr augenblicliche fanadifche Yiiniiterpraii-
Dent Diefenbater In DEr piße großen politiicdhen VBartei jeines Kandes
mwmurde auf dIie höchfte reqgieteNDe Stelle jeines andes YDie De-
fannt, Ut DEer Baptilt Diefenbater gegenwartkigen weltpolitilcdhen Krafte-
pIie P1INeg DEr großen Seltalten, die \1cH 10 deutlich DOM HLiedenswillen leiten
allen, daß allgemein anerfannt IT Golch e1iNn AWeg UE aber e1in Gonder-
tall Das politiiche Krogramm Vartei fann Ja LE mm1L dem OHriftlidhen
nliegen gleid)gefjeßt merden Yus diejem Srunde viele Angehörige
DEr verantwmortungsbewußten zreikircchen ihre Yufgabe einfach arın, daß
He ihre i{taatgbürgerliden en (zum eilpie BHeteiligung bei Wahlen)
erni{t nehmen, ohne i Öle politi)qhen 1ele beitimmten VBartei zu eNg
binden zu lalten ODit [{un {le 01es als Barteilofe &3 tommt NUurL Darauf a
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yLLEDdenN, j  1ebe und Serechtigkeit Staate zU itarfen 0 DIEe Abrigfeit
oz3iale otltande ZU bejeitigen )ucht, unter|tußen ıe Seilte Oritlicher
Nächftenliebe 1e1€ Semuhungen Don Herzen GEl

Ynter Den HreikircchHen gibt al{o zwei verld)jiedene Cinltellungen ZUM
aa DYıie PeINE Sruppe lehnt Jede aftive Mitarbeit öffentlichen en DPS
eIGeNeN YWoltes ab DHie andere Sruppe verlucht, OLE Beltredbungen DEr
Obrigfkeit zu unteritußen &CS ıE bemerfenswert, daß CLE beiden Nichtun-
gen innerhalb DEr reikicHen Ohon DEr Netformationgszeit Dden DAMa-
igen reikicchHen, nämlich Den Yaufern, gab Die e13eT Yaufer

großen und gaNzeN JeDe Miitarbeit Staate Der größte Xheologe
jedoch, Den ÖIe Zauferbewegung Hervorbrachte, Dr DBalthajar Hubmalter, hatte
1 ür Das Segenteil ent{chieden &C 1ITD Den eiIer DeS Weltin u  es
treuen zu Hören, dDaß gerade auch Vrofeltor eltin E, DET P1INeEg wijjen

zuverlällige Nusgabe DEr ııNten Hubmalers DIE 2ge GEe-
leitet hat Yiie jeine reifirchengelHicdhte Deweilt, il Yruder Weiltin e’n

fehrt RKenner DEr Zaufergelchichte
n vielfader Beziehung f DejonNDders DIE der engliichen rei-

ficrchen Qußerit (ehrtreich Das vorliegende Yerf qibt napper orm
Überblig arüber zn ihrtem amp YNeligionsfreihelt und

bürgerliche Sleidhberecdhtigung hatten \1CH ÖLEL engliichen zyreifircchler DOLIGEN
JahHrhunder 0gaAr mıf gewilfen politiIcdhen Sruppen verbündet, DOL Pm
mıf den iberalen zn diejer Kampfgemein|cdhaft \le damals große
iege Sie mwandten 105 auch eNergi Den jozialen Vroblemen IHtes Yolfes

Yuf 1eje g1j2 MWUrTDeEN 1g CEngland e1IN geiltiger zaktor erlten Manges
Gie hatten Sroßes geleiltet auf Den Sebieten DLeS Arcbeiterihußbes, Der Be-
ä  fung DEr Zrunffucht, DEr Sefangenenfür]orge, DEr Crrichtung DOn (Ainder-
yeimen uln urch DIie Be  hHung DPS Baptilten Seorge wWurden
ale OhHon DOT über 4() Jahren aa und Kirh

Yuffallig E, daß ÖIEe englifcdhen yreikircchen feine Ingit DOL DEr ilJen-
hatten Der yallcde GOheideweg „Cntweder ungebildet und )comm

0DEeTr aber gebilde und nicht UCchtkig gläubig DOT Den bei UunNns DAaAsS Gtreben
nacd Höherer Bildung 10 mand)es YWial gefte IDErDeEeN \o(l lag ihnen ern
Sie wußten, wWIie aufrichtige Släubigfkeit m1€ Dildung und Rl  Yt-
icfei ZU verinupfen jeien 8  21 GINgeN aUsS iIhren Yteihen viele HeErDOT-
ragende glehrtie HEerDOT, Darunter auch befannte eologen 1ne Yn-
zahl DoOnN ihnen BHaptilten, andere YNeethodilten UNnDd Kongregationaliften

Heim gjen DesS u  es vDon Sunnar Weitin werden WDTE IDIEDET artan
erinnertt, [4 e1INeE große und fo  are abe Sott UNns HreikirchHen QNDLL-

hat, und Wie viele pfer unjere Siaubengväter Dafür haben bringen
müllen

&3 wWurde yohe zeit, daß diefe Selchichte endlic einmal DdDurch
befähigten Hıltoriler QUS den Neihen DEr reifirchen je[Oft dargeltellt WULDe,
und nicht HUL urch jemanD, DEr urch DIE Yrille DEr Xandesklircche )ieht
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JBir alle hHaben Diıel Srund, Ca  S eltin TÜr DiP vielige ühe, DIE ZUKE
AMofaljung diejes Ynerfes gehörte, DOon Herzen 3U dantfen.

Dem Buch ıf überlichtliche andfarte beigegeben, DIE beim Xefen
Des YNoiHnitts uüber DIie Züufer DET Neformationszeit ehrt )ilfrei Ut Yr
den beiden YNegiltern Ödluß dPS Nandes {l die „Se\hidte DEr rei-
firtdhen gerAdeZU 1R [urzgefaßtes Nacdhfdlagewertk

Anndberung der Taujlehre
Yrbdeitsgemeinhaft OHrijtlicher Kirdhen Deutjdhland
—7  en]ajlung DEr Crgebnijje DeS Yaufgeipräcdhs®)

Daß die chrijtlichen KRonfefjionen in OEr Gegenwart IMmer ebr Qas YMits
einander )taff 00sS Yiebene  1nan  er Defonen, MIr QuTtCh öle BGe):  äch au} den
Tagungen Qer „Arbeitsgemeinjchaft Orijtlicher Rirchen in Deutjchlan deutlich.
Wir bringen die nach grünölicher Ausiprache erarbeifeten Ergebuijje, 3 denen m
einzelnen (1US Jer Zaujpraxis iel 3 agen wäre. WMier ergreift Qa3zu 00a hie

Die Arbeitsgemeinfdhaft OHriftlicher Kirchen Deutfcdhland hat \1CH
Dden zJahren 10555 ehr ausführlic) und eingehend m1f DEr OHriftlicdhen aufe
egfaßt, nicht, e1Ne Zauflehre aufzuftellen, onNDdern dIe unjeren Kir-
Hen geübte CR  A  aufe als DIie E  —  aufe DPS Yieuen Teltaments ZU verftehen. YDir
Ind jolgenden Buntkten

dem Zaufvertrag als joldem widerfährt Dem en|cdhen ledigli
DON Sott Der, auch enn e DIie autfe als CErwachjener Siauben ED
ang
12 aufe UE DIie DAs Yort e1in ıttel DEr 3Zueignung DPeS gl Durtch
Sott.
Die aurte fann fein ıja TÜr den perfönlichen eilgsglauben Jein
er perfönliche Heilsglaubdbe mact DIE aurte nicht üÜberflu{iig
e aute it mehr als e1in finnbildlicdher Hinweis auf dIie FT9ode
zefu gei/cehene Hteinigung Don unjeren Süunden und auf DAs DEr Muf-
erwedung zjefu ans Nicht gefrefiene unvergängliche en.

zın DRer aute auf Den Öreleinigen Sott ge e1INeE gnäddige Beichlag
nahme DLeS Zäauflings Yur rijtus, DEr R1 urfprü  ngliches Herren-
recht auf iDn hat

wifcden erfolgt und wurtden in ir 3/1959 der kum un  au abgedruckt
Aus Ökumeni{fche un  au, Ofuffgarf 1958 eifere Ausfprachen über öfe auje Jind {mns
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Ya DdDem NMeuen Yeltament it DasS, MAas DIe aurte ZUL aufe madcht, 0ag
Handeln DeS Öreleinigen Sottes Zäaufling und nicht DEr laube DeS
Zauflings, aber DIie aurfe ohHne Den S{auben DPS Zauflings {eibt gil$-
unmwirfjam.
&1in Yaufvollzug, DEr nicht vDon echten Zaufverfündigung begleitert
UL, zwangsSlAuflig zu PINEeMN gefährlicdhen Mißbrauch DEr aufrfe
Yıie aufe 1ItO dem Zaufling zZUM Sericht, ennn Fı \1cH DUrd) OIE nadige
Beidlagnahme, durc) DIE Sott ihn DAsS Sterben und DIE YNurerwedung
zjefu Chrilti hineinnimmt, nicht zZUL glaubenden Anerfennung DPS Herten-
techtes zjelu Heilti über  an ipn Uhren Läßt, ondern 1e]€ nerfennung
Unglauben ablehnt.
Die iltorilche LAGE, aD Ichon i DEr UrcHriltenheit KAinder getauft MWorden
1ind, ITQ na Xage DEr Hıinge um/tritten oleiben, aber audc 1 Dem zyalle,
daß jle pOofLkLD beantmwmortet Werden muüßte, arte Damıt ÖIEe Crwacdjenen-
(Slaubens aute als Taufpraxis nicht u  öglich gemacht

E: as Yieue Zeltament enthält feine bindenden Weilungen über DaAsS Zauf-
alter, er Sinne eine Sebotes DEr Kindertaufe noch Sinne eINeS
Sebotes Der CErwacjenen- (SIaubens-) Yaufe, 19 daß al{o DON eT
eine verjd)iedene ZauUfpraxis auf Iun verantwortlicher geiftlicher Cnt-
eidung möglich bleibt

Die Sefahr DRer KRindertaufe alg ZaUfpraxXis efteht Darin, Daß dIe aufe
als ıja FÜr den perlönlicdhen Heilgglauben mißverltanden Uund DEr
Zauflitte als magi{d) wmirfendes Heilgmittel mißbraucht ItQ

QYıie Sefahr DEL Crwacdtenen- (Slaubens aute alg Zaufpraxis e  [4}]
Darın, daß die aute als eINE Öffentliche Anerfennung DeS mehr QDeT
WENIGET jeitgejtellten Stäubiggewordenf[eins mißver|tanden unDd

{ymboli  en Aufnahmea DIe Semeinde entimveriet I

Wüährend MIr uns Den vorltehenden SS VBunkten mıtfeinander brüderlich
geflätt aben, Ut Uuns nicht möglid) gemwejen, ÖIP beiden verbleibenden
Hragen EINMUCG zu beantworten, nämlich ob möglid) E,

Im a DEr Kindertaufe alg ZaAUfprAXIS auUs DEr ege fein Sefeß zu
maden, jondern Die Erwachfenentaufe AuUsS Semwiljensgrunden jreizugeben;
DIie Erwachjenen- (Slaubens-) aure als ZauUfpraxis aus geiltlichen
Srunden vorzuziehen und beizubehalten und DoCch DIEe (eintkind volt-

30gene aurte nicht als Niichttaure 3zuU behandeln.
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Luther und die Keformafion 1 fauferi)cher icht
Zion an Bojltma

Mir dringen eiNg Zorlejung, die ÜEr Dbilips-Univer]ifädt Marburg/Lahn
gedalten WULCDE. Xach DEr DYDarjtellung QEer ZUgrunNde legenden BHekenntnifje kommt
Qer ErJa)jer au} ÜiE Rernjrage.

DYie wenigen. DBefenntnisunter|chiede hHatten den YUß wilden Den A
jern unDd Dden großen MNeformatoren niıcht 10 tie} macen rtauchen, mie Tr
MWirklichtkeit gewejen i Yuch DIe rvebolutionaren Wildlinge, DaAs graulige
Sottesreic zu YNiuniter und ühnliche Cr Heinungen, Ind nicht DIie Urjache ÖDPr
furdtbaren Sefämpfung DON en Seiten geweljen; vielmehr ıe PINE£L-

fe1t$ ANusicheidung unlauterer und überlpannter Clemente va HNETEL YiOt-
wendigfeit, andererjeits Holgeeriheinung DEr mı den i reclicdhen YWier-
folgungen verbundenen Hauer/pannung lber 10 \QOLOfTt ur DETr eggen1a8,
weil DEr Yorwurf, Ü1e Yejormatoren )eien nicht (onjequent beim Hurchdentken
und HurdHführen iHrter el Srundjaße geweijen, Zaufertum HOorbar
und ictbar geworden War Und DEr aa wmandte 109 le, eil )ie
furzerhand DAS Necht Der OYbrigfkeit verneiInNten;, 1, welcher orm auc)
IMMe2T1, geiftliche Angelegenheiten einzumi]den, gil DIe Zäufer pine jJaubere,
fompromißlo{je Irennung DEr beiden el unDd Semwalten als DAsS CEINZ1G£
IqHriftgemäße Ardnungsprinz1ip betrachteten Sie bereit, EL Öbrigfeit
ehorjam 3U egilten bis zUu DdDem Buntkte, WD Nan Sott mebr denn Den Wien-
iden gehorcdhen mußte; aber IL RAinder Sottes und DIe Semeinde zjelu, 10
dachHten Nle, brauchen 1e)€ Öbrigfeit unDd TUr 'C jelber nicht möchte

dielem zulammenhange aran LINHNELIN, daß ich mıf RINEeT zamilie
bedeutenden Sr w  eil e1nes ebens WMiennoniten verbracht hHabe,
noch DEr Segenwart eINE Semeinicha Der Stillen an bil-
Dden, ohne Bolizet, ohne Sefängnis, öhne Nichter, Da DaAsS YBort Sottes DIe-
ten weltentlegenen Giedlungen Den Bulcden, WUrmaldern und Öteppen
Sudamerikas als Nichtihnur und Niaßltab audch Yur DAS öffentliche en
betrachtet ILD Ummerhin leben Sran acCD etwa 000 YNienicdhen

{jolchen Semein  Üt/ un®d Hußland ınd dIie Giedlungen noch eht
viel größer gewejen.

ur gejagt beitand DIie täuferilche Rritit Den Neformatoren Darin,
daß mMan 3I0AT teltitellte, durch IDr ANuftreten \e1 DAS Xicht DeS LeINEN Dyan-
gliums wmieder auf Den Xeuchter gelte worden; aber, 19 MDUrDde DIe tage
zunäch{t ingli Kreife aut DD leiben Ddenn DIE Hruchte Des MDIEDEL-
gepflanzten Xebensbaumes, dIie ac)folge C Hı perlönlichen UXehens-
wandel und DIE wiederhergeltellte urchriltliche, neuteftamentliche Semeinde?
Die TE ıf gu(, aber nicht mıE en menfchlichen Zutaten DELr
D  nen zJahrhunderte aufgeraumt? br Jagt Gola $eripfura HNUN-,
dann (uULS audch! Obr verfundigt aut DaAs wmiederentdecte Cyangelium DEr
HMechtfertigung durch Den Slauben; dDem Slauben aber hat, dar!iber läßt die
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Schrift ('eine‚fi Byane beitehen, DIe Befehrung, Öie Wiedergeburt DPS einzel-
Hen vorauszugehen. Yiarum Deilteht IHL nicht arauf, OHredt IHL DOT
den Konfequenzen zurud? IOr nicht auf DIE religiöte Deeinflul]ung DEr

verzichten un artum, WE DIe Dera  eufe roömilcdhe Kirche, Miallen-
gebilde eiben Hr eht Ja, wWas ÖArAUS wird? Ind Da OT NUunNn jelber yeit-
tellen tonnt, daß DAs wiedergewonnene Cvangelium ın Der erzengeinitellung
Der eniden vech Wen1Ig nderung gebracht hat, meint ınr Da wirflich, Daß
DEr aa eud) IC helfen fönnen? Mier Al Denn diefer Ötaat, mIie und DOnNn
wWem 10 er geführt“” Yion befehrtien und mwiedergeborenen Chrilten? Niann unDd
3008 Ddenn? Uunwiefern fönnte Öie OYbrigfeit eud) elfen, Die twmecte US-
gemeinde wiederhHerzuitellen? SIr welchen Mitteln fonnte e eUeTt Yrbeiten

‚ verteidigen und lichern? Aı Dem )werte allein Doch wohl Ylber gerade
Ddas hat efus, alg jeine Sache tödlich bedroht WUuLDe, abgelehnt. Geine
ache fann mit dem Öcwerte 0es ei)tes gefördert werden; nehmen
ihre NMertreter DAS iLdilche aufT, 0 werden e dadurch umtommen und ILQ

aud) Die Sadce Ddadurch geid)äDdigt.
YAlle ‘fogenarmten mennonitilchen Sonderlehren 6fißen ihre ißurge[n in

diejer RKritik Die Zaufer aAandere als DIE Hogmatiker DEr Ne-
jormation; jle DIe Cthikfer au} DEr Srundlage eines viblilcqhHen aDi-
faligsmus, DEr feiner Konfequenz DPS veformatoriicdhen rtundgedankens, DPS
„yola jcriptura” allo, ausgewicdhen ıf Sie hHafften aud) den (leiniten g
firglidhen Dentfens beijeite nocH heute gilt mehr ODDEr weniger als
OHmad), enn die DOL Hundert zahren ar verwüllerte Hauptgruppe DeS
ın er Yelt Nußlandmennonitentums als „Kirdengemeinde
bezeichnet 1T nirgen jollte die gine feititehenDde eHLte DIie Sewillen
binden; DEr Yaufer fennt feine Saframente, NUL innrteiche, DOMmM Herın e1N-
ejegBte Symbole; unDd audc) DEr ein eiINe WVrielterltandes \oll vermlieden
werden, da Jeder aubige ein Wrielter E, Vrielter und Svangelift. Haß

ihnen auc hiermit ernit aT,;, bewiejen die meiltens paarweilje dDurC) alle
anDde ziehenden Xaienprediger, die eine wirfkliche $11)10NS- und bald auch
eine YNMärtyrergemeinde bildeten Wian fann nicht Jagen, daß 1eJj€ HZeugen-
berei einmal at); 1957 951 übernahmen alle Dıltrikte DET Seneral
Conference Yiennonites, innerhalb DEr nächiten J2 einem Stamm
DAsS CEvangelium zu bringen, DEL DAS Yoort noch nicht gehött hHat, und gibt
Semeinden, DIie feine Seldmittel abden, Dafur aber aufend mit rıa und
Zeit ür itgendein Millionszie ZUL VBerfügung itehen em InNan auf alles
verzichtete, WAS dem mittelalterliden YNienicdhen jelOftverftändliche Voraus-
jeßung geiftlidhen Xobhens und geiftlicher Semeinfcha geweijen at, ent|tand
eine Xegre, in Der Nun mit einem Mal DEr einzelne allein m 1t jeiner Yibel
an Reine Kirche, feine Lehre, feine Satramente, feine Vrielter mehr, UunDd

aud) ni mehbr, 0AsS aran erinnerte. Go weit hatten OIEe Neformatoren 11
Ddenn DOC) nicht VOTgeEWAGTE. YHas jollte da werden? b nicht aud) diefe be-

b?ngungß[o\'e Ronfegueng Die NMenicdhen dem ojen In DIie Ime _treibcn würde”?
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Yiun, man fann leider nıcht umbin zuzugeben, daß mande tatiächlich üt-
Icheitert nd Das )cechzehnte zJahrhundert ıt vbielen Hinlichten Das ahr-
undert DEr YBerirtrungen un® echlichläge gewejen A WMULDdeE aber mıf DEL
Seit doch aud) DaAsS „eitalter Der $onjolidierung 1ne€ Sideongbande nad)
DET anderen [TUG ÖIEL ‚yadel WDEILELT; 10 WDUTDE nidh ausgelöülcht WInd aud) Das
Üt wahr ab und PINE glücliche ÖUnfonfiequenz3 hat gelegentlid) 20 auc)
mitgeholfen, Unbheil 3Uu verhüten ODDEr tecHtzeitig einzudammen YWitan enfie

den Banntprudch ldam Valtor, DPLE Ja NUunNn DochH wohl nicht ganz
Dden Nahmen DaRtT, DEr aber PINELT beginnenden zerleBung Diblifcher

Slaubensnormen DON iINNen Heraus vorzubeugen beitimmt wWar Sr enN[Dehnt
zweifellos grüundlich-dogmatiicdher Arcgumentierung; DatUr ıE E: aber AuUs
ehrlicher, gläubiger Cntrültung eboren

DYie Läufer teAagierten auf daAS, wMas jie als INg verhängnisvolle {lber-
HaßunNg DEesS I9tematild- theologilcdhen HYentfens betrachteten, mit DEr M

eformationszeitalter bei en leinen Meformgruppen anzutreffenden “b-
NEIGUNG geEGEN Selehr{amfteit Sie InDd arın ent/cd)ieden Diel zu lı
Nuch DIie Zheologie DE juüuhrenden YWianner ufe(t, nacd)dem OIE noch aus Dem
alten theologiichen Yenftfen hervorgegangenen Seilter Hon Den er|ten
zJahren. umgebracht MOrDden aten, oft (atenhaft Ubhre vıa ıE DIEe DLS
frommen Semuts; unDd o  $ tag ich, DaSs Dejjer ıL echte rommigfkeit ohne
allzu \tarfe gologie ODET flares theologi|hes Yenten ohne LömmMigfeit

S9b auc infonjequent WAT, enn berwmandte Seilter |1C) nunmehr Au
jammenfanden und begannen, Semeinden nadc) urchriftlichem Yculter zu GeUTM-
den? Na dem \rteil PINeS Geb ıan Ja CT IDAT DEr Anlicht, DIEe ULge-
meinde jei Zzugrunde gaNgeN, und NULr DRer fönnte DAS echt beanipruchen,
He MIeDdEer aufzurichten, DEr jeine göttliche Gendung mıL Wunderzeichen be-
fräftigen fonne SGo E CL en  lolfen Yur e1in LeiesS, ndividuelle rilten-

eingefiteien DYie Züufer aber a  en Den VBerjuch ZULT Wiederaufrichtung
gewagtTl, zu dem Xutber 105 nicht en  leßen fonnte Man rlaube ML, DIe
befannte Stelle QuUsS DEr Yorrede Jeines Werkcdhens „Teutiche elle und
Drdnung DeS Sottesdien|tes” DOM 1526 zUu „MNber dIie Orıtte
e1]e, DIEe DIe rechte Öirt DEr evangelifchen Ördnung a  en Jollte, müßte
nicht öffentlich aur Dem VlaB en allegrie) Y3olL, Ondern diejenigen,
10 miıt ın Tlien wollen jein und DAs Cvangelium IMI wuan unDd YWiund
befennen, müßten mMIL Yiamen 1005 einzeihnen und etmwa allein
I1 verjJammeln zum Sebet, u lejen, zu taufen, DaAsS Satframent zu eEMP-
fangen und andere OHriftliche erie zu uben zn diefer AIrdnung Tönnte
Man Die, 10 1005 nicht ıl hHielten, ennen, \Itrafen, beffern, ausitoßen ODDEr

Den annn {un na DEr ege ChHrifti (VMiatth 18) Hıier Tönnte INan aucdh
e1iNnNe GEIMENINE Mlmojen den rilten auflegen, DIE man williglich gebe uUunDd
austeilet DIie Yirmen nadch Dem Cvangelium Qulı Ror Hier
durft $ nicht viel und greoß eg]}änges. Hie fönnte Man auch e1iNe utZe,
feine e1je mit DEr Yaufe unDd Satframent halten und auf NMort und

und OIe 12 vichten.
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ber id) fann und Mag noch nicht PiNe \olche Semeinde ODET YWer-
ammlung Orünen OEr antıd)ten, DEeNnNn IC Habe noch niıcht K eute ODDEr DBer-
jonen DaZU, 1D jehe ıc auch) nicht vIel, DIie DA3ZU (Aaugien ommt $ aQber, Daß

aus guiem SHewillen nic lalj)en fann, 0 wl c Das NMieine GEN Da3u
un unD DAsS DBeite, 19 IC DELMAG, helfen

Die Zäufer haben gewagtT, eil DAsS Nieue Zeltament iHnen feine
Dere NMisglichkei 3U (allen Sie nahmen UNUL auT, DEr na IHLer \ber-
ZEUGUNG 10111 gläubig, befehrt UunDd wiedergeboren TD[JE, unDd Yorderten R1
en m1L DEr Schrift und aus DPL OÖchuft, 10 daß jie HUr Den tauften
Ddenn audch DEr Urgemeinde waren ÖIEe SIaubdig gewordenen urd) DIE aufe
aufgenommen VDOrDden dellen aube tiefe, iblifche Wurzeln hatte YMian-
Her hHat gjen gelernt, D10ß getauft Wwerden 3zU fönnen 1818g Semeinde
WaAr R1n Aagnis; und \lg a  en Qucd) TUr diejes agnis Den vollen Vreis
gzahlen und IO merzlich erfahren müulljen, DAaR eINE IOwere YNurgabe UL,
mi en|cdhen PINE Semeinde bilden 3U wollen er 1e7e
MNufgabe a  en dIEe vechten Yacdhtommen DEr alten Zäufer bi$ hHeute nicht
preisgegeben Sie wmollen berall QufondMe, neuteltamentliche Semeinden jein,
denen \reimilliger Zulammen|cOhlu auf Iun praftiicher Crwagungen ODDEr
auch aus Dem Dedurfnis, Semein zu pflegen, Heraus 3u zeit \rei
überlalfen bleibt Gie wollen, daß JeDder einzelne, DET utd) OIEe aure Quf-

zu werden wunicht, e1in en DEr Yeachtolge Chrilt!, gewurzelt
DEr giligen Schrift, Tühren gewillt ıE BHibliicdhe egmeindezucht Joll

ihm £l behilflidch jein Sie fennen ULr eIN Snadenmittel DAsS Iut zjelu
C Drilti MNuch enn DEr Semeinde ÖIE Ylmter (Tür dIe Inan Ubrigens DaAs
Yort DHienite vorzieht), e uUuNns QuUsS dDem Yieuen Yeltament befannt \ind,
in ten gehalten werden, 10 ordern lie DAsS allgemeine Brieltertum er
Slüubigen Haus und zyamilie und völlige Sleicdhberechtigung et ÖRr
Semeinde Sie wollen dem Kaifer geben, DAS DPS Kaijers, UunDd Sott, WDAaAsS
Sottes UL, und DAS el TÜr le, daß jie jegliche Cinmifhung DeS Staates

Sottes Sache ablehHnen Öbhre Se{hichte UE vielen Hınlichten h-
Liche HDemutigung, jJüämmerlicdhes egrj]agen er EINE, daß DIe ET0T-
atıon ohne ıe unvollitändig geweijen WALE; daß aud) diefe Klänge
unDd gehört werden mußten Und YLeuE mic, daß icH DAaAsS alles den en
DLS Srößten 2000 DEr Neformationsgeldhichte agen darf, DEr ÖIe Zaufer 0
wenig cg einzu  en vermochte wWIe e Dn, DEr Sewißheit, daß DIL
uUuns heute beifer veritehen werden
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2fieunoniteq in der „Alltpreußijchen Biograpbhie”
VHBon Rurt KRauenhoven

Das ıf Kl  . Überfchrift, dIE unjeren Cejern nicht ohne welteres DEL-
Itandlich jein Irn NWas ıt ÖIE „Mltpreußifche Biographi  S Yiun, DAsS ıt e1n
großes Ya ichlagewert, ıIn Dem In alphabetilcher Anordnung und In NapperHorm OIe Cebensläufe derjenigen bemertfengwerten annern und HrLauenNzuJammengeftellt 11nd, OIE entmweder In dDen ehemaligen Brovinzen AIIt- und
Weitpreußen eborgn murden DDEer Dort gewirkt haben

1e$ Sammelwert WurLde Im 8 1936 DOnN DEr 11COT1  en Rom-
mij]ion Tür Olt- und weltpreußiiche Xandesforfhung” begründet uUunDd urtdch)
Dden Königsberger Ötadtbibliothekar Dr Chriftian Krollmann herausgegebenDer ıeg hHat OIE VBollendung diejes TÜr OIE AYltpreußen wicd-
tigen erfes zunäch{t veErZügeErt unDd 1944 gan;z unterbrochen, 0 Daß beim
DBuchftaben ö8 Itehengeblieben UE Die neugebildete Hıltorijche ommilfionhat jeBßt DEL Leitung DEr beiden Selehrten Arcchivdirektor Dr KRurt
orfitreuter uUun®Dd Dr HUB au}je DIie Ylrbeiten dem Aexifon DIEDder aufgenom-
MeEN-, 10 dDaß mit jeinem Weiterer|ceinen ım nä@[ten 8a61': _ qetetbnet DEeL-
den fann.

Auch die @efchi%tßfotfcf;urig DEr Üken&ßfiiten foiife fi® für die Qßéiter-
Uhrung DEr „Mltpreußilcdhen Hiographie” interejlieren und ajur Yorgen,Ddaß DIe die Allgemeinbeit verdienten WMiennoniten Altpreußen in DIEe-
jem wictigen Nal Hlagewert 3u Yinden \Ind Sieht INan Die bis zZum zr
44 er{chienen Xieferungen durch, 10 D Man auf eine gl YMiän-
HEL, Oie entmeder Miennoniten ODRTr Djt- und weitpreußi  en Wienno-
nitenjamilien ent)tammen. Dden DAsS Offentliche en
jeinet Baterftadt verdienten lbert Claaßen, Danzig 393—19 den
theologifden und geifteswilfen{dhaftlichen Schriftfteller ohHanne Claaßen,
Königsberg 1835 Caln 1898, dDen Begründer DPeS Itaatlichen Yiaturdent-
mal|dußes, Niufjeumdirektor Dr HUugo Conweng, Danzig 1855 XHerlin
1922, den Cijenbahnbauer ın Hirdfjen, DHanzig 1830 Crfurt 1899, unDd
den zjuriften Heinrtich &Cduard Hirkfjen, Königsberg 1790 Herlin 1806585, DIE
21 böcdhftwahrf{cheinli altpreußilchen Yiennonitenfamilien ent|tammen, Den
HBerliner ÖYrientaliften ın Harder, Königsberg 1854 Charlottenburg
1927, und Den befannten Lediger, rz3zieher und Schriftfteller arl Harder,
Königsberg 1820 Clbing 15898, Denen Dr ın Crous eiINe bejondere
Schrift gewidmet hat, den Cajllılchen Vhilologen ymnajlalprofeltor Ylbert
vDan Kampen, Danzig 18492 Q 1891, den Kandwirt und Zierzüchter
Sulftav YNugult acobjon, Hürftenau, Rr &lbing, 861 Königsberg 195
DEr wohl auch QUsS einNer Niennonitenfamilie Itammte, Denn S ei Dei ibm
„aqus einem alten im ahrhunder QuUs Holland eingewanderten HBauern-
OE den eologen Dr LI8e0T1 Kaunhowen, Ta  ın 1860 Char-
Iottepßur_g/ 1940, den befannten Prediger und @efc\f;icßtéfötei?erfl DRer Dan-
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Ziger E)Refirionitengemeinbe Hermann Sottlieb WMiannhardt, Hanerau In Hol-
itein 138935 Danzig 1927, Den Sermanitten UNDd SCrlorichHer DEr deutichen
YMiythologie ohann ilheim Miannhardt, Hriedrichltadt DEr er 1831
Danzia 1880, DEr durch jeine Schrift E Wehrfreiheit DEr altpreußilcdhen
Meennoniten” 1c audch große VBerdienite DIEe Mennonitenforidhung eL-

morben hHat, den Schulmann und DYirelktor DET Naturforichenden Sefe  aft
in Danzig 1 llbert omber, Hanzig 8371 909 Bielleicht G
Hört audc) DEr ingert NMearinemaler Hermann VBenner, CIbing 218

den nicht wenigen Kuüunitlern, Die AuUsS altpreußilichen 8]tennoni;gnfami[ienHerborgegangen ind
ur DIEe Hortjeßung DOM BuchHltaben aß liegen Befeité mehrere Nei-

träge DOT, e1in Mrtitel über Sultav Yieimer (Heubuden 18584 rugua
on I}r Wennert, \owie eiINeTt über den Rönigsberger aler

zohann 1en (Xangfuhr bei Danzig 1781 &{bing Don Dr UNge-
Dorg el jelbft hHabe Yolgende Mrtitel beigelteuert: über Dden S
HinDder, Walferbaumeilter und Stadtingenieur Hanz1gs dam 1e (geb Har-
lingen, ann unbefannt, ge[t Danzig J uber den Im leßten Kuılege Ge-
allenen jungen Hiltoriker Herbert 12 (geb Sr zyaltenau 1912, ger bei
Burivl, Utraine, den AuUsS Rönigsberag \ItammenDden, In Yien wirfen-
den Vorträt- und TYiermaler Yheodor ran3 zimmermann (1807—1880), den
WohHltäter DEr Königsberg, Seidenhändler HYanitel Zimmermann

1  /  en Königsberger Stadtverordnetenvorlteher aco 3immermann
(1769—1819) und Den _cmgiger aler Heintich 3Zimmermann (1805—18495).

Da be jeder aufgenommenen VBerlon DIE CItern un DIE benußten uel-
len angegeben 1ind, merden Nachprüfungen Uund meiteres Horlchen el PL-

möglicht. DE Mltpreußilche Biograph  LA bildet TUr DIE ebens- und zyamilien-
gGe DET nordoftdeutichen NMeennoniten einNe millfommene Ergänzung ZUM
„Mennonitildhen KXexiton”. Haufig bringen d  WAaT Delde ertfe Mrtitel über
1ejeliDe Derfon, jedo oft Don verichiedenen YVerfallern Yber Da 0AS „Miten-
nonitifche Kexitfon” Hauptfächlic) \olche Berjonen berüclichtigt, Die {ich
DaA$ Miennonitentum verdient gemacht aben, OI „Mitpreußilche Biographie”
daAgegen joldhe, eren Verdienite über dielen ENGELEN (reis hinausgehen, 10
gibt e$S auch gine el DON VBerfonen, über G  —  V 108 e1in ”irkıtfe MUL ıIn einem
Der beiden NahfiHlagewerke inder. zın diejer gziehung  8  y  ) verbollftändigen 3025
el erieg alto in erwünfchter e112 So lange noch DEr Mltpreußifdhen
Biographie” gearbeitet wiItd, Ut möglich, berdiente Mitglieder DET YWien-
noniten Mltpreußen ZUL ulnahme vorzulchlagen, ich dente £1 befonders

joldhe, DIie In MAltpreußen geboren 1Ind, Deren Yoirfen aber in den YWien-
nonitenniederlallungen In Nußland lag Ur Mnregungen diejer Yirt Al Öie

antbar
:91teyyoni;ifée ‘5étftf?ungßftefle, @öttingen, SCalfowitraße
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Yiom Ocgen der Yidater
Yiennonitenfamilie afziger DEr Umgebung Doan 3zweibrücden

Yon Ina Buth

zın [NEINEM DHeltreben, Überlieferungen eINeTr VBorfahren zU )jammeln,
fam INIT Durd Vermandten IN handgeicdhriebener, vergilbter zettel
DE Hand, auf Ddem e1in zamilienvater jeine Cintragungen gemacht batte
Heider Ut 308088 OIE UbiHritft IDIE aud) DAs rigina Kriege verloren GE
gangen, 10 Daß i den ÖUnhalt u egil auUs DEr Crinnerung mwiedergeben
muß 3ı autete eLDA DIE 01g

„Neute A zJanuar 4492 habe ich, Gtäftfan Yialf3ziger, DA YWiadleni
geheiratet unDd a NtAr3 1743 Ind MIr auf Gteinjelß e30gen . &S Yol-
gen Cintragungen DOnNn Seburten DEr Rinder Darunter ein „HNannes” „Chrift-
riftian), „Heldin’ (Valentin), e1Nn „MAnneli” „Miadleni ul eDdEeT

Cintragung IDALT 1n egenstwunfc nacdhgejebt
Beim grglei mit den HYaten und Berlonalangaben Sterbeakt DPS

187# Xothr.) verltorbenen Yalentin afziger, fann i
annehmen, daß ich hier DIE zyamilie Diejes Stammbaters RT Yiat-
31GeT, DIE Der NMiennonitengemeinde Uxbeim angehört haben, handelt. Auch
CIn hinterlaffenes Schreiben DPS atlo al3iger, Mltefter DPT Semeinde
Uxheim (1875—1923), DEr e1iNn renie diejer zyamilie WAaAT/, beitätigt MIX Dies.

Malentin afziger mar, nach DEer Cintragung auf dDem Handzettel Jeines
VBaters, 28 1{38 Öteinjelß CYaBß) geboren Seine Cltern
Oterfan Mafziger und Yiagdalena Ungerich &Cr verheiratete \ich mıf Yinna
SI und wohnte unach{t auf Dem Cngelshof bei Yiiederbronn, DO 1784 e1INeE
Yochter Yiagdalena geboren U, dann auf Dem Höllenhof bei Suntershofe
Dort Hnd geboren 1785 zJohannes, 14 Se0rg, 1790 Veter und 1798
Katharina Die zamilie DELZOG Hun nach Xothringen, WDO 11 1800 auf
DEr jerme Olfedingen INg Yochter Sarbara eboren {l zın derjelben SBp-
meinDde Sroßredricdhingen wohnten Yrüuder DeS alentin afziger, an-
nNes und Chrijtian ohHanne (B 1796 auf dDem Standesamt Srtoß-
redrichingen mıf Katharina Süungrich geiraut Mus diejer Che il 1798 ÖIie
Seburt Zochter nna beurkundet zın dielem “ft i ohanne ajziger
als Wiedertäufer Hofbeltänder auf dDem DHrandelfingen bezeichnet Chen-

TE 1798 {l DIE Seburt Sohnes o1je DEer glegufe Chri-
Itian afziger und Katharina geb %o  er Sroßredricdhingen GeE-
(ragen. Ytan fann wohl annehmen, Daß fich hier Den- 3 Yruder hban-
delt, DEr wahr!heinlich auch auf DHrandelfingen, einem 240 ha großen Sut
ewohnt hat Yon beiden yamilien ohHanne und Chriftian afiger fonnte
(35 Teine weiteren Nacdfahren ermitteln. YWalentin afziger DELZOG nac \Ir-
bach, mie Der vorherige Wohnflig wilden Gaartgemünd uUNnDd gelegen.
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Dort ur ihm 1807 e1INeE Sochter C[ihabeth geboren. zn UrbacH f alen-
tin Nafziger geltorben. Geine yerrau nna ar 1585306 auf Dem
Sendersbergerhof, bei ihrem [3  ne Johannes

Drei D  ne DPS Yalentin af3zıger begrundeten Drel Stammlinien, DIeE
nach ibren Haup  ohnligen OIiEe eNdersberger, ÖIE Wadgaller unDd DIE H auU-
nerhofer genannt WUrCDEN.

Stammtinie. ohHanne afzıger geb 1785 verheiratete ıc
1813 Wallhbronn mit DPT YBitme YMieaagdalena Hauter geb Kalız DOM
Doriterhof DYıie Cheleute wohnten EIMIGE 3eit OLE WD 18516 e1iNn Gobhn
zJohannes eboren Ul &Cg Yolgte eiINe Yochter nna und EL 18921 \tatb
auf dem Nolbingerhof, Dden afziger als Bachtung bewirtichaftete, Die
YMiutter nach DEr Seburt DEr 3willinge Veter und Chriftian el (inder
tarben den ertten Xebengjahren zohannes afzıger DELZOG )pater IMIL

3WweI (eiblichen (indern unDd dDem Stieffohn DBeter auter na Dem BSendersS-
bergerhof iIne Schweiter yjuhrte ibm Dort den aushalt, bis jein Sohn
zohannes ich 1838 mit Clihabeth 069 DOM Offweilerhof verheiratete.
Diefjer Che entitammen 10 KRinder, YMitagdalena 1839, ohannes 1841, Ylnna
1843, Clijabeth 1845; ato 18458, 1890, Yindreas 1852 KRatharina
1854, afobine 1856 und Heintich 1851 egboren Die altelte Yochter ar
mı 2{() zahren DhHanne heiratete Yarbara Suth DOM zreudenbergerhof
unDd wohnte auf Ddem QuUetHOT, \päter Hottmwmeiler nna ur DIE Che-
ICau DOnNn a{o CIch DOnN DEr WalshHautermuhle, Clijabeth DON Chriftian Suth
reudenbergerhof atlo verheiratete Vich mi S[ifabeth af3iger DOM Kabhlen-
bergerhof aUs DEr Stammlinie DEr »yaunerhofer und Wweiter Che MLE nna
Süngric DON Her  RUeT Vetersheim, Rreis Kufel 1e unvermählt
Yndreas heiratete 1878 CIifabeth CI DOM Doriterhof Die zyamilie 300 A
a! auf den Haardthof bei YNHiederbronn und wanderte 1894 mC KRindern,
Hertha, 1ll9, MAltons und Yruno nach den Vereinigten Staaten QusS
Katharına heiratete NOreaA 909 afobine WULDE DIie erra DOon -
DrEAS Suth DOMmM Kircdhbaderho unNDd 3wWeiter Che DOnNn Veter uth DON
Bundenbad. Gie wohnten CINIGE v auf dem Cngsheimerhof, )pater auf
DEr in DEr YNtähe gelegenen. Salfenmühle, DIE bis hHeute Im e DOnNn NachH-
fommen geblieben UE Heinrtich verheiratete l1cH mf ClLifabeth WLEeIDINGET Uund
ermwarb den Berkiderho Bitich, ebenfalls noch heute ell DPT zyamilie.

tammllinie eOTG afziger geb 1787 verheitratete i
14 18921 ppINGeEN--Urbach mit Clijabeth Süngrid) DOM HreuUdenderger-
hof 3weibrüden unDd achtete den ronNsbacherhof, damals ZUT Semeinde
Haltel, Rreis Ungbert, geHÖtIg (Heute el DA Sut Seifttirdherhof)
Hier ind jeine Rinder ohHanne 18293, Chriltian 1826, Miagdalena 1830
und 15831 geboren Meagdalena und oje tarben Rindesalter
Wadgallen m te 18839 WaAr @OLg afziger mf Jeinet zyamilie nach
adgalhen Dort bewirtchaftete FE als Bacdhtung e1IN Sut DEL Notei
Wadgallen. Hier Hind 1833 PINeE Yochter Barbara, 1837 Slifabeth und 1839
fein ohn alo geboren
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74 n Y} { geb 1R auf dem HeonNsbacherhof verheiratete
11 S45 Qut OLT Hautftadtermübhle mit Yarbara Scoherß DON DEr ichel-
bacdhermühle UunDd wohnte auf Y aa  - Seisiwveilerhof. €DYie Drel Anwelen 1Ind
Saarland gelegen. Yion \ieben Kindern Dieler Che, zJohann, Seorg, zJatob,
Yiagdalena, {aLIiE, &Clijabeth UnNd Barbara, verheirateten 100 NUrL zohann
uUnd ato

zohann vberheitatete \icH mıf geborenen Yiogay DoOn aın Hen
(Frankreic) und wohnte zunäch{t dajelbit Spüäter faufte PTt OIL Suter la
Horgne und la GEANGE le Meercier 1e leßtgenannten Suter ind Se-
biet Wieß gelegen er Che DPS ohann afziger entitammen Söohne,
zjean und alo ean verheiratete ich m1ı£ X  Inna CIch DOn Golgne

alo Nafziger, geb 19 1851 auf dem Seigweilerhof, verheiratete
i 1879 ingen (SGaar) mıL Yarbara yyonkenell Das Chepaar wohnte
auf dem Hofgut Champel othr.) DYort Ind ihm geboren, 1580 YMiaria, 1889
nna, 1883 »atob, 1885 Helene, 1890 &mi unDd 1901 mma Spüäter DPL-
304 DIE »ramilie nach DEr Neiningermühle el Chegatten Itarben 19928
auf dem Ötaulteinerhof be ibrer Yochter Yinna 1egj€ WDATr mML »Jatob YNiaf-

aus DET Qin  12 aunerhof verheiratet, Den i )pater noch anführen DETDdE

S h || ageb 1826 auf dem HronNsbacherhof, hei-
raftete Suflanna 46 DON DEr Micdelbadhermühle und ermarb 1848 DIE
Schartermühle 1INe TVochter diejer Che Sujanna vermählte \ ich Inıt Aohann
er Diefes Chepaar wohnte zunächft auf DET Schartermühle, \väter auf
Der DBettingermuhle zın Welfer Che heiratete Chriltian Yiafziaer Katharina
Cher geb 1815 auf dem Hyelfenbrunnerhof BHez Sweibrücen Der
e1IN3108€& ohn diefer Che SChriftian ageb 30 1857 auf Der Scharter-
mühle, verheiratete 1 1886 Modenburg (Xurembura mi RBatharina
Blafer, DIE 1859 zu St Yiicolas bei Sertingen Xothr.) geboren wWar Diefer
Che entitammen iMn obhn Seorg, geb 1890 und INg Yochter Chriftine;
el auf Der Schartermübhle egboren

HBarbara X af3ıger, geb 1833 zu Wadgafjen, WUrTDdE DIie Che-
Trau vDon 1f0100 [4u

&[if1ab eth Nafzig geb 1837 Wadgalten, verheiratete i
mit Shriftian 009 Don Saint Henti Xranfkreih 1e]e2g SSamilie 12 In
Wadgallen Yei l  br ar DEr MNater 201g af3iger P 1865

zato d geb 1839 Wadgaljen, heiratete 1860 Miarie
uth vDoOom BHarenbrunnerhof abhn unDd yachtete 211 Sut Saint afltopo

oul %ier 1ınd jeine Rinder, ean 1861, NHarbara 1862, 20Lg 1863,
Yinna 1864 und Wiarie 1866 geboren ım Jahre 1870, (ur3 DOT dem Kriege
hatte den giu DONn 3W2Z1 Schwüägern, Ö1IE auch ÖI nähere Umgebung be-
fichtigten, el 1125 and Kandtkarte Orienkierien {g DEr eg
usbrad) fam afziger den allden Verdacht, Spione beherbergt zu en



unDd ur Youl gefangen geleßt ach Dem Krulege fehrte L nicht mebr
auf DAaAs Sut ZUueu unDd ran‚ m1£ jeiner zyamilie Aufnahme DEl WNermandten

Golgne be ieR zim 5r 18572 pachtete @n Dden Difweilerhof bei 3wei-
brüucden IET nd nocH 3wel D  ne ato unDd Daniel geboren. ald diente
eTt DEr Uxheimer Semeinde alg LedIger und MWUTDE 1875 ZUM Mltelten Ge=
wäahl Ausgerülftet mit Öntelligen; unDd außergewöhnlicher VBeredfamfkeit WAar
er Der a  el anerfannte unDd verehrte oiter DPT Uxheimer Gemeinde elt
veranftfert den Itrzengen Negeln DEr alten milcden Semeindeordnung, (ieß
el bis Ing hobhe er nicht DIie geringite nderung zu zim TE 1888 DEer-

300 T auf DA Vachtgut Sroßmwielingerho Saargemun®d. Fines age
Jahre 1913 bat er DIie Gemeinde, Nachfolger Yur ihn ZU wählen, Da PTt

be zunehmendem Yilter i nicht mebr DEr Xage rühle, Der Semeinde alle
Zage zUu Olenen &CS murden 3Wwel YMltefte, jein Sobhn ato und Chriltian

Suth, DEr )pdtere Neijeprediger gewählt diente ato afziger jen
weiter DEr Semeinde nach Kräften und Dat noch 1918 11 RAnaben und
10) üdchen DIE aufe vollzogen. m 11 10 1923 Ut ato afziger au}
dem 2Leihof Saargemund geitorben

Stam 14i } P Veter afziger aunerchoft
Veter afziger 1790 als Sohn DPS Yalentin af3iger auf dem Höllen-

hbof Suntershofen geboren, verheiratete \ich MN  CN 1818 ppINgenN-
ıba mit DEr Stiefto  er jeiner €  [4i YNMeagdalena, Narbara uth DOM
Nangsbrunnerhof Cppenbrunn Bfalz) SCr wohnte unäch{t bei )einem
Schwiegervater. Yier auf dem Nangsbrunnerho UE 1820 jein Sobhn ohanne
geboren. Ytach 18928 U Veter afzıger mit Jeinet zyamilie nach dem zyaunerhof

Qudwigswintkel Sr ar 11 1868 auf dem zyaunerthot
Seine hHefrau ar 1874 be Ihbrem ne auf Dem Kirchheimerho DHYiejer
ohn ohanne: IDAT verheiratet mit NMagdalenaStalter, DIE 18928 auf Dem
Hofgut onbijou geboren WAaAr Das Chepaar wohnte auf dem KRirchheimer-
hof, 1846 ein Sohn Daniel, dann PeINE Tochter YNMeagdalena, 1851 ija-
beth und 1853 VBeter geboren 1ınd Auf Dem Kirdheimerho ar DEr Yater
ohanne afziger 10 1856 12 WMiutter ıf 11 1891 bei
tem ne LBeter auf dem CihelHeiderhof geftorben.

Daniel NMaAtr31g e T heiratete riltine SC{ch DOnN DEr Dorftermühle,
die 1851 auf DEr EIOweilermuhle geboren WAaAr DYie gleufe wohnten auf
Dem aQertho Yort InDd geboren, 1874 Magdalena, 1875 EClije, 1371
Daniel, 1579 ato und 1883 YNabette Ylm 15 18586 ar ÖIE cutter
Noch ın diejem te DVELZOG OIie zyamilie auf den Kahlenbergerho in wei-
fer Che WAar Daniel Yiafziger verheiratet m1t Miarie NMeüller, ÖIE auf dem
Kirdhheimerho eboren MDAT &in obhn QauUsS diejer Che, ohHannNe ı
erften Weltkrieg gefallen, e1INE Tochter fina IDAT 1891 geboren. ım 18
1906 DELZOG DIE zyamilie auf OIE Bidenalhbacdhermuhle, DO Daniel afziger

1914 verftorben Ut
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20 y . 12 unvermahlt Uund wohnte zeitiveile
bei Ihbren 53}  rüdern Yaniel Uund Veter, als diefe vermwitmvet ihre Hienite y  In-
Dru nahmen. Öie at 934 bei ihrer Hichte au} Dem Crnitmeilerhof.

Cliijabeth Mafziger WWDUTDEC ÖIE Chefrau DOnN ato Yialziger
DOm Sendersbergerhof, MIie ihon VBorhergehenden erwahnt WUrLDE.

pr O> 133 geb 89I3 hHeiratete 885 Yiagdalena Stalter DOM
Ötaufteinechof unDd bewirtfchaftete als Bachtung bis 899 Den Cidhels{heider-

bof. Dort }ind jeine Rinder Jitto [857, Helene 1889, und 15891 ına GeE=
boren. 18592 faufte PLt Dden Ötaufteinerhof, nahe bei dem e]1 jeinert
Öcdwiegereltern befindlichen Hof gleichen Camens glegen

ort UE jein jJüngiter ohn alo gboren Den Hof jeinert 1egeL-eltern übernahm 1907 jein Wietter ato afziger, DEr mit nna YCal3Iger
DoOnNn DEr YMeinigermühl verheiratet aTt/, DIE on Borhergehenden ange-1uh Ur el Hote befinden 1105 Deliß DOnN Yacfahren DEr beiden zami-
lien. 1893 ıt auf Dem Ötau/fteinerhof rau Wiagdalena af3iger geb Stalter
geitorben. Öbhr Chemann Veter Yiafziger ar 1925 3weibrücen.

on den Yöchtern DPS Yalentin afziger verheiratete H1ch YNiagdalena
te 1814 mit dem YDitver zJohannes uth DOM Hansbrunnerhof, dem

. Stammbater er Suth, [4 DEr NMiennonitengemeinde Uxbeim aNnge-hört en
Katbarina mMDurDde DIEe Chefrau DOnNn Niicael DBertiche &in Sobhn diejerChe, zohunn DBertiche, verheiratete ich 1857 mit Katharina Hauter Dn

Riedelberg. 1eJ)€ »yamilie wohnte zunächtt. auf dDem Crlenkopf VBirmajens
unDd mwmanderte j\päter nach dDen VBereinigten Staaten au  U

Barbara MUurDde DIe Chefrau vDon ohHanne Suth, Gtief{ohn IHter
eTt Magdalena. Diefes )epaadr mohnte erit auf dem Srünbacdherhof
b. Cppenbrunn, \pater auf dem DHärenbrunnerhof und begründete DIie YWaren-
Brunner inie DEr »amilie Suth

Noicdhließen will i 1ej2 zyamilienge{hichte mi1t ioje 12 will
dich tegnen uUunDd DU Yollft R1n egen jein

A [ 5: Standesakften in TDa Broßredrichingen, Hanweiler,Wal)chbroun, Ngen, Contwig, afel, MWadgafjen, Eppenbrunn, un mebhrere
Deglaubigfe ZAbn  j}



Täufer in Srantjurf YNiain
130tfrgg bei Öer Srankjurfer BGe)lchichtstagung Quli 1958

on Berharö Hein

In geinem Bericht Dom Nugu 1603 AauUs Dem furpfälzilchen Ylmt
Sermersheim Yihein 1Bt zufammenfaltend über DIEe Verbreitung DPS
Zaufertums ım Srenzgebie DEr VBal  3  E zu DHeginn 0eS 11 z Jahrhunderts:

„éouften jollen ın erar 1 gebirg UNDder 3weibrücken, Qem
isftumb Opeir, grajen DOMN Lewen)tein und flichen DOM adel au} 12 MWiQeT:
feujer 118  f we ın Qem Modenbacher fal alle {ag IDr zulJammenkunft
unQ danu grlichs umb ojtern 0as jejt DOM brofbrechen halten, be‘ welilchem
eft alle widerfeufer qußer Qer Ochwei3z era 16 UnNDder Srankjurf au}
300 ){tack verJamlen und ibren LUfUMS en

ranffucrt aın 1ITD hier allo als nNOLÖLLOE D3w nordöftliche Srenze
des großen {Üddeu  en tauferı Naumes gejehen, DEr DOonNn DEr Gdwe
und dem bis DIE 918 und Den Yitain reichte. S09 a  en MIr uUuns
wohl auch )päter Daran gewöhnt, orankfurtk S$Ytain als nordlichen ten3-
pun DPS (Oweizerifdh-[Uddeutichen Zäufermennonitentums anzujehen.

Zur Heit DEr Neformation jedo entflammte Ole Zauferbewegung
mie WDIr willen nich NUL JUdlichen und nördlichen and DeS deutich-
iprachigen Naumes, jondern au mitten ım Herzen Deu  an unDd Der
Neformation: In Sachfen, Zhüringen und Helfen Yon hier aus egjeben {ag
DIie Yreie NeichsSttadt oranffurt Ytain Im en b3w0 Güdwelten eINCS
TUr DAS TIu Yäufertum ebenfalls Hochbedeutiamen biftori Naumes. Fg
Ut {lar, daß DIie Öftlich DPS Nheins unDd Ördlich YMiain gelegene eichs-
a yrankfurt In diejer Heit unäch{t mebr DOMmM mitteldeutidhen als DOm
fOhweizerifchen, niederländiIchen ODET gart mähri]dhen Zaufertum berührt
MUrDdeE Yenn WDE DOnNn Yaufern In rankfurt NMain Iprechen, Merden wmir
allo unmittelbar ıIn DIE SeldHicdhte DEr hHeflilchen Yaufer ineingeftellt, dIie
allerdings Don Yntang LEge VBerbindungen nad) en öeitgn bın pflegten.

Serade Frankffurt am Yeaın MWAL feit dem MMittelalter nicht NUX (5ren3-
a wildhen Sud und $Ytord, Sit unDd Welt, Jondern DOT em YNieljeltadt
und jeit DEr Crfindung DEL uchdrucderkfunit Im bena  arten aIn3 zugleich
gzentrale DPS deutichen Bucdhhandels Chben ım beruhte ranf-
Turts Sroße DOLT em auf Den eUhjJahrsS- und Herbitmellen DEr und
auf dem eu  en Bücyermarit. en nımmt UNs auch nicht WUNDET, daß d  —  /
eriten Nachrichten vDon Züufern In yrankfurt Miain \1c) auf Den Verkauf
und die VYerbreitung DON täuferilcdhen Schriften eziehen m MNMugult
157 3210 DHionyHius eglanDder 9 Vfarrer ın yrankfurt SYiain DOon

1525—f—1535‚ Dem Yiat DEL „Das der __tvibbertuufcr alhıie iten unNDd

1) Manfred tebs, Quellen zur Jer Täufer Baund, Baden und al3 (Gütersloh
1 238
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EIN buchlin albhıe teil gehabt ivaorden Den Zäufern ID araufhin DIE
verboten

&nde DLPS zJahres 15277 ertden mehrere Fäufer DOM Yat DEr DOL-
geladen, fren Yiamen befannt )Ind „als Öterfan bi Dem Yiuremberger Hoif,
ur Brun und nan Ndoltf, furjener, aud) nan Don Giegen unDd Yiiclas
YBiln OÖle geltehen wart nicht ausdrüclich, Wiedertaufer A jein, mwerden
aber gewiß nicht öhne tun verdaächtigt und Darum ernitlt £  { ..
jie nıt abon abiteen wollen, ml DET rat )le ern Itrafen”®)

Übrigens beftätigt DHionyJus YNMielander ıe Capıto
aßburg anfanag 328 DIE Anweljenheit DON Yäufern oranfkfurt
ain‘)

Yim 25 Miarz 1528 ergeht Ddenn auch e1IN Yatsedilt OIe 1eDder-
taufer zrankfurt Yiain, DAsS DEr Yanzen ausgerufen wurde,
MWDIE ausdruclich lautet: „ Aur Den NMhomer, b Janct Xeonhardt auf dem
(ornmarat, Jur Janct Katherin, TUr janct Viartha, b dDem Xompenbron, 3ZU
Gacdjenhaufen, bi Janct Clizabeth unDd uf dem eithoef >)

Das Natsedift dIie Wiedertäufer DOM SS Ntarz 1528 hat jolgen-
den Oriiau

In erbar Cate Öiefer Srankfurf hat QUS manuchjaltfigen verlaufe:
HIT mishendeln, j0 JL Diel Orfen und )tedfen 025 widderfaufs halben 3ZUGE
{Tagen, befrachtetf, daß bochlich bejorgen, derjelbigen eufe un WidDer:
faufer ierber auch komen, NO heimlich albie erhalten mochten, dardurch
manicher biederman 0Der erJührtf wurde Damit Dann allermenig-lich 0As W1I95 verheutffen, 10 will eın erbar rafte eın iglichen Durtger und 1n

Jur olichen HLId allertreulichtt aben, Diemif ernjtlich geE:bietend, derojelbigen widderfaufer wijjentlich keinen ehayjen QDer D:
herbergen. 20 aber 0as DOn jemands, WE e WELE, aljo ubberjabhren wurde,

Q0Er Diejelbigen mill ein erbar rate anı den widdertaufern ein jedennach gebutde und gelegenbhait QEeCMaES )tragefen, ein ander (2Nal }{ 0eS W15S
3 enthalten, darnach hab i ein iglicher richten‘

br. ege behauptet Niennonitiicdhen Xexiton‘), daß DA yranffurter
Katseditft DOMmM M  MN} Niarz 1528 „auf DVBeranlajtung Der Lediger ernhar $I1-
gesheimer aud zJohann DDON Hobhenftein genannt) und HionyJius elanDder
erlajjen mwurde Das Al nicht ausge|cd)loffen, denn Urgermeifterbuch Yin-
Det {ich Dem 19 Miarz 1528 DEr YWermert „ Mlg Dionifius glanDder
und ohanne Bernhardus, Prediger alhie, den a )freunden etliche
puncten ang eze10L tem DIE mwidertaufer furzlich a  12 b
Treilich Dr Serhard Welterburg, DEr bereits Wa 1573 NTIU-

en 1527— 16726 ZAardurg 1951
Srtan3, MUrtkunödliche Quellen 3U_t en Reformationsgefchichte. Band, B{ederfäufer;

CuN3Z,
Tel und Notfft, Ofraßburg Täuferakten (Gütersloh 1960 144

5) Sran3,
6) Sran3,

Mennonitijcdhes Lexikon B3 II berausgegeben DON Cbhr. eff und Chr. ege 678, ıf

S6. Sranz, a. a. D 62



Heftiftung QUS yranffurt YWitaina WULDde, \päter Yiuniter
Weiltfalen ÖIE aurte empfing unDd RKoln )elbit 1ele2 getauft a  en \oll,

mi den orankfurter Yüäufern QauUsS Den ‚Jahren 1527728 etvas zu fun hHat, WDIE
Hege weiter ermufet, erIchHeint Uuns ehr raglid Dıie beliilchen Züäuferakten
enthalten über Welterdurg feinerlel Angaben

Der YMiann, Der Dem Zäufertum Hellen uUunDd wohl audc) zranffurt
Yiain, 1oweit hier Uß raßte, Das Gepräge gab, DATL vielmehr Wiel-

DI0r inf aus ersfelDd”) Dellen Hauptanliegen MDAr befanntlich DIE 1021-
legung DEr Kindertaufe und nad) Den Stürmen DPS DHauernirtieges, DIie
et wohl mi Hineingerijlen ur ÖE ammlung tiller, en und
Xpeiden \1cH bewährender Ytacdhfolger C DHriltı Hon \olden Kreijen hört
mMan zuerit Bußbach wilden Hranffurt eaın und Sießen, BHÜUrger-

eijter und Ytat Gommer 1528 DOL WMinfelpredigern Uund Wiedertäufern
ern  1  A gewarnt werden"”) NMielchior inf MWULDE MYugult 1528 Witar-
DUrg eingehenD verhörtt, nacdhdem andgra ilipp DON Hellen ınn perjönlid)

Unterredung vorbeicdhieden hHatte DYem toleranten Xandgrafen DEL-
Dantkte PE Denn aud), daAß el dem Keßertode Sinne DeS bald darauf PL-
laffenen &S Ddifts DDN Öpeyer enfging wilden mehrteren VBerhaftungen fonnte
inft MWIEeDder NeZUe Anhänger Hellen innen, bis PE nach 1E
wohl Sefängnis ZUu Bärbach Kagenellenbogilden veritatb, nachdem
alle BHefehrungsverfuche ihm jehlgeicdlagen

inzelne Yäufer und fleine Zaufergruppen er|Heinen denn auch WwWeilfer-
Hin Hrankfurt NMain, DET Heititellung DON Chr Hege, daß
mit dem DOM A NtaArz 1528 „Die Lauferbewegung yranfkfurt
YMiain TUr 1900088 unterdruct” war"") Schon Geptember desielben Jahres
1D dem Ytat DEr gemeldet, „DdaAs etlicher widderteufer Hie \ın ollen”!”)
Cin gefangener Yüäufer namens Hans O  ud, DON Deruf Weißgerber, 1CD
Itreng verhört, el befragt, „was er 3U ötmbs gefan hat UuNnDd tein
en lang DPT und DesS hrıbarn Ytats Sebiet verwiejen"“) Cinige

Jpäter, pul 13534 1L0 PIN Lüäufer namens zohann YMiettlin-
ger Hrankfurt Maln mm1L VBerbannung bedroht*) 1eder EIMIGE xe
\pdter, 19968, weilt orankfurt Maın Quf DPRT elle Der NIeDdDer-
(ändilcdhe Zäufer Leter Lelch, DPT reilich gerade 1e]e Zeit ZUT i& 3-
rücktritt, ıc tortan TÜr DIie DBefehrung Don Täufern einzujebBen)

Die in yranfkfurt SMiaın IDAT OffenNDarT noch nadc) Jahren und
zJahrzehnten eın beliebter Zreffpunkt vDon Yaufern QuUsS nah und tern m
te 1544 IDUTDE ein Cndres Yiet Don Cannitatt bei Ötuttgart „nach

au Schowalter, Art. Melchtior Kink im Mienn. Lexikon B3 HT, 515 f.
10} Sraun3,

12) ©6 tan3,
11} Menn. Lexikon BO E 678

13) $raun3 6 ff
14) © Sran3,
15) Sran3 4i 161
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Hrankfurt Den =  Wiede  rtau  _„  l";  ın geldicdt”*). ort yabe er au} DEL Nielle„teine Hücher gefauft und damıt nach Worms, Yiainz UunDd anDdere Irte GC-
ganNngen und )ie iDIeQd  DET verkfauft, au oldhe nadch Cannitatt gebracht  LA m
0asS zjahr 19095 mı11 DPT A  u  Hrer DEr Neformation ın dDen )udlichen MÜl eDder-
[anden, Suy L °DÖre3, mt Süufern in ranffurt aın disputiert aben

Sin Züufer Yiartin Nichter Qaus Kaltel befennt 2 zJanuar 1577, daß
er DOT einem halben zJahr mıit einem niederlAndiIhHen Arämer namens iet-
tich ıIn yranffurt YMiain zujJammengefommen \el, „Der hab Im anleitunggeben, 0  as  S KT diejer erfantnus ftommen”. Wohl gelteht Pı nicht, „Das eL
von einigen Conbventiculis wilje, ID alhier Im an DON widderteufern G8-halten werden möchten, aber ranfkfort ın DE melle, pricht aV fommen
joldher leut Diel zulammen ” **). anad), Hebruar 15771 ILD DEr
Mltefte DEL „Gchweizer I  S  3  q In Hellen, Hans aQull Kuchenbeder DON
Nabbacd bel Miarburg verhört, oD PTt den öüben genannten SMiartin Michter
fenne. Ylntwort  „den Fenne eL daher, Das grjelde DOT einem Jahr rand-
tort zu tIhm fomen und angezeigt, ehr hore, DAsS ehr 1in widdertaufer Derie }
Yiadc) Zäuferverjammlungen ın Hellen befragt, antmwortet K „eht feinen
zujamenfkunift, hab aud) feine mitbruder Im lant zu Hellen lleine ZWwEeNE, DIP

1Im \tirt NMenßg uUund nicht In YHellen Chr ehore Den leinen
Haufen, Dem gröojjien haufen nicht Jein, den DET WEg ZUT elig-
feit jel iOmal, DEr aber zUuTt Derdamnus ‚e Dreit, uUund pile daruf_ wandeln””®).

Yie jehr DIE Hrankfurt 105 iHrterfeits TÜr DAS Zäufertum
interelfiert hat, bezeugt eine Yruhe ammlung DDON YZäufer{Oriften In DEr
adt- Uund Univerfitätsbibliothet. l. DEr ubhrt in der-lekten ummer
Der Mienn. Seidhicdtsblätter dieje TljienN auf, Darunter eine Disher wmohl
unbefannte HandIchHrift DON NMielcHior 1ın ‚r  iderlegung einer Schrift, 10
zjohannes Bader, Vfarrer In S andau,
ı zu erhalten ” **). _euIicb than ßat,- Dden Kindertau als

rankfurt Ytain IDATL alfo 10 Y6nnefi DL 'fu3fi£geu ein nicht
unwejentlicdher tiller Yreffpuntkt DOnNn Yüufern QUsS DrD und Güd ım
Jahrhunder zreilich waren [8) iImmer „Gart wenigt” mDIie DEr oben

Kuchenbeder efennt DOCH „wan etwa einer be den andern fom,
10 reden jie mıf einander DONn iIhrem glauben, en fe  1in predigt noch
zu)ammenfünft””) ECrIt nad) dreieinha zJahrhunderten jollte In ranf-
jurt am r}!)'tam ZUT (»Btünbpng eINeLr örtlicdhen 8Repnonitengemginbe (ommen.

16) oferf, Quellen 3zur Befchichte Qer Täufer, B8. ‚l; 5 etso’gtum Na  21?ütf!fmßtté (ßeiv;ig‘ :
17) Ileun. Lerikon B3 L, 269
18) S$ran3, 383
19) Sran3, 386

Sran3, 386.
21} Nilenn. Sejhichtsblätter Jag 15 1958 S 48 f

Sran3, 3287



Wejtpreußijche ANennonmnifenhöje 1900
Zion Ndalderf oerf3

Die folgende Aufltellung ÖRr Hortre entitammt Dem „Weltpreußildhen
Suter-Adreßbuch, VBerzeichnis jämtlicher Suter miıt Angabe DEr Suts igen-
Ichaft, 0PS Srunditeuer Yieinertrages, DE Selamtiläche und DPS lächen-
inbalt DEr einzelnen Kulturen, DesS VBiehbeltandes, er indultriellen Yn-
agen und DEr erniprechanfdhlülte, Angabe DPT DeilBer, Vachter und Yier-
walter, DEr Boft- Lelegraphen- ND Cijenbahnitationen unDd deren Cntrer-
HNUNG DOM Sute, DEL evangelilchen und fatholiichen Kirchfpiele, DPRT Standes-
amtsbezirfe, DEer adt- D3wW Amtsbezirke, DEr )berlandes- Kand- unD
Amtsgerichte , er|chienen 903 SGtettin bei au Yilefammer

&CS i hHeute \Owierig, vollitändige Angaben uber DIE mennonitilcdhen
HSöfe Weitpreußens zu erhalten Die ngaben \Omer errteidhbaren „Nie-
Tammer \Qeinen außerdem aquf CIHENEN Ungabden DEr Srunditucdsbeliger zu
beruhen inzu fommt DIe Gchwierigfeit, aus den Dort erfaßten Yiamen DIe
mennoniti{ch (lingenden HerauszunehHmen, wobei \1cH aber Hoffentlich nicht
zubniele Yitichtmennoniten eingelcOhlicdhen a  en ODDEr Yiennoniten überfehen
wmorden )Ind Hei Dden Angaben habe i midc) darauf beicdhränit, außer den
rtgnamen mME DEr SutgeigenidHaft HUL Den Srunditeuer Neinertrag (der
damals Ddem \päteren Cinheitswert ent{prach), OIE Sefamttläche DIie
nodch vorhandene MNufteilung Yder, Wald, Wiejen, geiden unDd ODdland,
picC), Den ‘Bferde-, {inder- und MildHviehbeftand (jedoch nicht OI noch DOL-
hbandenen ngaben über und weine), Jomwie indultrielle AUnlagen
und Cigentumer anzugeben.

DIEE Nicdtidhnur diente DAaAs YNamensregilter „Miennonititiche zamilien
3ahlen” d, 26 (1940) )owie II®  12 Rartei u  et Wienno-

6i?pen zamilienarchiv zimmerimann SI (1950)

Regi  ngsbezick Danzig
Brunds Biehbeftand

oYilame 026 Butes Keins
in ha

Belonderes Yiame 0e$ [2]10144°
Zitar
erfirag 30131 13011117 U0ADQ 301127

Rre  16 erentf
Borrowe 590 385 25 Eott)chalk

geb 3weiger
Decka, (mif 230r; 1734 270 71 52 21 Ernjt Engler

erk danowo)
Groß:-Baglau, 3145 642 C  e 159 Br Hermann OSchroder

Ol.s,
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Rreis Danziger Hobe
71 Richard WMenödtArtichau Xg

Borrenlchin X{g Kichard Wendt

Kezin, 3 28 e  u 2ila JdouasKingof Br

Schönfeld Rg ın  e}  D 128 125 Arthur WMendt
art)co nO  *. 20 MWilhelmn Ochmiudt
T2e1IS Danziger Yiiederung

149) 182 42 Augu)t GorßKrohnenhoj,
3012 110 dgacob Eppi)uadendor),

Teis Diırljhau
Lamenjtein Xg 2279 ‚d  74 75 25 2lar CSiewert

Kreis E€lbing
3054 105 Milhelm Neimerwa  F
3347 15 dobann ClaafenEinlage
3360 107 75 dob. DuyckEinlage

120 SÜü Wwe Nilaria teEinlage S0OSO 274
Einlage 2321 dobhaunun Alndres )che

en
eIwa 2400 55 22 dacob Sriejen
Sürjtenau, 1677 123 oDerf Bollerthun
Sürjtenau 441442 132 Fduard Nollerthun
Sür)tenau, 3510 92 Fduard Brunau
Broß:AMNausdorf 2990 103 Zuck. br Berben
Bro Mausdor) 14045 127 37 9” Gujtav WMiebde

3686 1241 32 dobanun SröjeBroß-2Nausdorf}
7867 Torfgr Niwe Elije AlbrechtHoppenau
2250 75 e  C 27 obannungjer

M  Tg 35KRlein:Bieland 1069 113 Arthur MNiüuller
Rliein:21lausdoj 4850 138 Heinrich Hannemann
YNogathau 7040 33 dacob XNiediger
KRojenort 1316 Niwe Nilarvie T 0emws
Kojenort 3605 25 erei Heinrtich Behrends
Otagniffen 3511 1454 140 67 Hermaunn Ochrofer
Teckenorf (Stellinen: fi  S Julius Rlaafjen

Soctjt)
Weingarten 1875 32 Hermann Ochrofer
Rreis arthDaus Augujt Heiden

41 Allb u13KRamionken, Sorjtg IWWiwe Bickhol;z
Schrödersfelde, 780 671 12 Holzichn Benjamin Schröder

Rgl.
Smolnik, 655 195 Rarl Hein
Rreis AMarienburg
Altenau 27317 Heinrich Stieguth

(m Anteil 7824 175
Pruppendor 23779 Ben MNolk OIn Hannemann

3661 Emma Srowerk
3079 dacob Claafen
4740 183 52 35 Carl TauAltmün)terberg
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Bareudft 27313 71 272 ernDar Benner
Brodjack 2787 ‘5m.3flolh. QUAarQ Wienss
Bro0 ack 2507 18 73 PÄr dob Zegehr
Brodfack (qm Anteil 1538 47 27 Herm IWienssEichwalde) 829 }26
Broöske 3531 94 dobann Rrüger
Bröske 2870 81 en Bu)tav Slier
röske 2686 21156 ul3

4970 101 erm DennerCampenau
7313 58 müfietei Kudolph danzenampenau
2266 82Eichwalde RNoberf Ejau

Ejchenborj}t (mif 2402 68 Mizx und
Anuteil Grunau) Wavid Jdayuzen

Sijchau 4015 072 aul ZHollerthun
Sürjtenwerder 2956 *5 25 372 J0b ul3
Sürjtenwerder 2793 PE BGujtav Miens
Sürjtenwerder 2749 71 26 dobh WMiebe
Sürltenwerder 7541 61 11 Herm WMienss

2477 89 33 Bujtav ul3Sürjtenwerder
5448 166 Nül erel Adolj BieljeldtGnojau

95 £oewennNOojau 3772
Guojau 2687 130 {ito Hannemann
Bro  e)ewiß 4489 158 45 Ben Rüä) dobanunes Iiebe
Sro  e)ewiß 4138 116 23 56 Rudolt WMiebe
Groß:Lejewiß 3003 95 fiä_fftei Erujt Zimmermannı
Broß:Le)jewiß 2917 82 Bu)tav danßen

Lejewig/2lbbau 5096 149 38 90 1lb Zimmermann
BGroß  enau 4916 171 {Jito Badhmann
Broß-Lichtenau 2904 89 dobaun Wienss
Grunau, 4283 {ito Zimmermann
TUNAdU 4239 103 Schmidt

8 OR dobanues ClaajjeneuDUden z erelHeubuden Heinrtich Neimer
Jrrgang 2572 dacob Miebe
Jrtrgang 2563 80 35 Kiegjen
Raguaje TEL RC 748 —A  10 Zimmermann
Kaßuaje 8545 210 arl Zimmermann
Rlakendorf, 4993 174 50 Herm Yollerthun
Rlakendorj (m Anteil 2587 32  60  40  5#  20 AA Eieinric[) roje

KNeichfelde)
56 2 38 Molkereif Bujtav RädtlerRlakendorf} (m. Anteil 2438Reichfelde)

2402 69 35 21 MeiereiKRlein:Lejewiß Bernhar RNeimer
(freiköollm. 6.)

Rlein:Lichtena 4411 145 Iar Ochul3
KRlein-Lichtenau 4224 123 325 dobanu Siegutbh
Rlein:Lichtenau 1774 58 ernbar CEpp
Rlettendorf 6295 137 36 F 1TIoYE?:I£( Johanna Miehler
KRlettendorf 1801 38 Martin Im
Rönigsdor) 8024 744 Albelm Ochrodtfer
£adekopp 4887 127 dobhannes Duck
£adekopp 3075 35 eCNDaATt Auyndres
qdekopp 2839 77 Srtiedrich 2ilbeim

2355 65 Cornelius Duckadekopp
5992 188 85 145 100 Theodor G0r6£Liefau

454892 160 .Qlüyaig Goeht6£Gefiau
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Liefau 27306 85 27 52
Liej]au 2500 9° 19 Bultav Ilierau
£indenau 1657 127 33 101 53 mil Brunau
£Lindenau 2305 f3 51 Milbelm Yuck
arienau 3415 2llar Deuner

3412 S 9arkusbhoj],
4807 CN  b 33

ar00
2iilen3 Hermanu Brunagu
2lilenz (m. Anteil 3991 134 656 Bu)tav YıelfeldtKlein:ANNontfau) 462 }36
ilen3 3005 127 37 71 Muüllerei Öeorg Zimmermann
Zlirau, neE Zubehör 137 38 61 33 Gujtav Schroegöfer
Xeumünjterberg 3507 71 aa1e
Xieuteichsdorf 3116 103 29 dobann WMiebe
Yeuw  sd0rf 2837 85 31 Heinrtich [aaj}en
iedau 2917 35 35 Nichard Schrödter

2602 66Orlofj, Daoid Duck
Orlojf 3724  ' Jobanu acCms
DRalichau 2865 Alnton Markentin
Bal)hau 2501 <5én._f{äf. dacob egehr
Paljhau (  27 Heinrich Srtowerck
Pordenau, 2104 69 S>  40  18  20  S 28 or Duck
DBordenau Alnteil 1613 51

Br £Lichtenau 644 } 20 Bu)tav
Dordenau 2323 25 Heinrich Toews
Dordenau 2150 61 25 Hermann£t

3371 45Prangnau
C  ınm  N 101 2 6cbrmfm. Hermann Srowerck

Wwe. entie U,ßreuß»fiönfgsburf Beltvater
Preuß.:Rönigsdor} 52 Cornelius ENNET
Preuß.:Königsdor} 1548 38 Heinrich Beuner
Preuß.Rojengarf, 3219 67 35 Hermaun Pauls
Preuß.:Rofengart 2870 67 Bu)tav Sunk
Preuß.:Rojengart 23720 11 Nobert Harms

3137 EKempel
3113 dobhaun Sajt
2421 51 16 Abrabam Deters

Nückenau Bu)tav WMiebe
an0} 5700 175 Amalie 3Zimmermann
Schönau 2723 105 BGe olk FIuard Markentin
Schönau 2320 25 erndar 3  121s
Schönhorft 4645 149 31 erndDar 2IViens
Schöuhorjt, 344149 75 VE U Beter WMiebe
Schönhoarjt 2720 2 25 Ben Rüä). BGerhard euje
Schönbhor]t 7536 28 olf 2llürau
Ochönhorj}t 2347 dobannes Wiens
Oimonsdor} 5369 177 35 Kichard Brunau
Simonsdorf 2517 27 dakob £oewen

4310 144 52Tannfee
4187 128 35 272

Bujtav Schrööfer
anu)ee {Üifo dauyzen

Xbhiergarft 2739 Müllerei Gu)tav Rrüger
hiergart 2343 WMWilbelm nNelder
Xhiergarfsfelde 2393 51 Müllerei BGerhard ergmann

ege 3619 efer
£Ge, 2871 25 Abraham Jaun)jjon
Tie C 2620 (AYAU

3273Ibörfcbtbe Heinrich C[aqj?'fu ‘



agbeim 5704 180 96 55 olk Ben 2Bilb Zimmermann
Tralau 5624 180 z6 f2 40 {ifto Örunau
Trampenau 2200 25 26 12 f(dfirzi Hermann Yieutfeldf
Warnau, 6126 188 28 aco Miens
Miarnau 3437 115 22 Cornelius Harder
Aarnau 2953 83 35 u}tay Epp
WMWaruau 2515 ff (öenZfid[ Yiwe. Benner
Warnau 7364 r dobhannes ergmann
WMarnau 7080 58 Berhard 1e  €
Rreis Neu taü f
Brabau 664 160 45 Torjlager danzen
underg (Röllı 344 1:1 ingofen:3 {ito arder
Rreis reu fargartf
uzemin, X{g 6907 848 75 300 Br Xingo}.:3. Rarl ?[[btecbt

Il chiztgngsbesirh Marienwmerder

fiiei's Briejen
Neu:Schönjee, 1818 142 Gujtav arfens
BPluskowenz, 4769 2385 68 193 108 eoph! Moller

1053 81Rojfjgart, Ral.:,
1073 63 61 41 Ailbert Sunk(m Anteil Briejen)

Rreis Culm
350 45 tIie Petersßincn—yu[t;, Xg 5-230

in Papau
Rreis Graudenz
ombrowken, 6135 357 45 115 57 Erujt Anödres
öl1.:, 891 FT {itoBerguDde, Ral.:,

3820 317 38YNeumübhl, 20L Xg
4066 303 27 33

Wefzrmübhle Sran3 Tonrad
weß, Borwerk, 5ermqnn QAMatthies

Epg
Rreis onl
Koni6, )ta e]l 800 61 dulius Sawaßki
KRon e}l 888 95 Daovid ul3
Rreis Marienwerder
Sron3d, Kg 880 17 123 210i3. . 3 Ge)lchw Qiohfuü
£alkau, Xg 6864 524 188 31 2aErpfOr, 4} Conrad

ZrD!Idfomken, Xg 1753 287 35 Sran3 abn
mit Norwerk

Rreis Rofenberg
Kaltenhof (köllm. 3835 304 22 Ilnrau
eneN3 020 un  CN  n Torffor. Milbelm Henunig

(Röllur O.)
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Kreis Scohlochau
BHBüärenwalder Glas: 320 120 (Emi[i'e SGottjchalk

hütte,
2aldau, 430 197 ’öulfus 6iebe;t
KRreis Ochwe

15Oanskau, Norwerk 920 652 un  e 5ermdrm Sran3
rtuppe, X 5000 683 61 Dampjbr Alezander £ayuge

Ries
KRreis Ofrasdurg
Öorzno0 136 i!3ui]'etmübke Emil men$t
Rrujchin, 2101.:, Xg 1588 995 110 187 114 Maferm dobhann Makowski

517 273Lautenburg, Dr Hermann eDe
reis 6tkbm
Altendorj}, 7947 168 12(; Benno Zochim

384147 309 31Barlewi$ £ugo bilipjen
DBorwerk

Baumgartbh, 4857# 166 45 KRari Rrauje
Groß:Otanau, Xg 5838 379 130 55 93Quarb STgnIaunmit Miorainen
Grünhagen 1850 152 100 Ötto Scheffler

1065 22 dacob Nadtkeageln
7721 61 Heinrich MNollerGrünhagen

Rittelsjähre 818 113 dgobaun Claajıen
Rollojomp, 1817 12 RNRudolf £Lickfett
Beltlin 607 61 dobanun Naditke
Rothhof 3219 172 71 Boll. Heinrich WMWenzel

Windmüh
75 Wwe RathbarinaTraalau 13\58 5amat;in£reis

36441 648 40 123 äurra IHurteué?ilétftud)d‚
But

. E uKitteragut
köllmifches But

Br. Breuunegrei
egelei$3{br. RNingof. Salzziegelfabrik mit ingofen

3uc br Zuckerfabr!
grt. Torfgräberei
Holzihn Holzfchneide:Mühle
Ben. MNMolk Benoffenfchaftsmolkere
Ben. Räl Benofenfchaftskäferei
Scrm Schrotmübhle mf Dampfbefrich
{i0 Ben. Molkerei:Senoffenfchaft
ig Mabimühle
orffbr. Torffabrikaftion
125 Rieslager
Holl. Windmübh. Holländer Windmühle
Evpa Crbp:„1d)tgut
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Beniamin Heinrich Hu (1881—1959)'ßefiiamin Beinrich Unruh (1881—1959) F -  Bon Ernjt Crous  Ein ungewShHnlider Menfch, ein Mann eigener Art . ilt E)timgerufén  wotden: am 12. Mai 1959 {tarb nach furzer RAranfheit in Mannheim Benja-  min Seinrich Unruh, unfer „Onfel Beny”.  Sein Leben führte er in zwei AbfOnitten. Zuerft lebte er in [einer Heimat  KRußland und dann in der füddeutfhen Heimat feiner erften und feiner ZWei-  ten Frau.  S  Seine Borfahren waren einft  von Brenfenhofswalde in Dder  Neumark na Nußland ausge-  wandert. Er wurde am 17. SGept.  1881 in Bhilippstal/Temirt Bulat  {m Nordwelten der. Halbinfel Krim  geboren, wo fein Bater Heinrich  Benjamin Unruh (1841—1883) zU-  (eßBt der Mennonitengemeinde als  Altefter diente. Brüder von Ben-  jamin Heinrih Unruh gingen fpä-  ter alg Milfionare der Mennoni-  fen-Brüdergemeinde nach Indien.  Benjamin Heinrid Unzuh felbft  erhielt feine Ausbildung anfangs  daheim, feit 1895 in Ohrloff und  Halbftadt (Molotfhna) und feit  1900 auf der Evangelifhen Pre-  digerfhule und der Univerfität  von Bafel; hHier promobierte er  1907 zum Licentiaten der Zheo-  fogie mit einer Differtation über  den franz5fifdhen Benediktiner Her-  veus vbon Bourges, der im 12.  Jahrhundert in Kommentaren zu den Baulusbriefen ihre moralifhe Bedeu-  tung betont Hatte. m zweiten Yahrzehnt diefes Yahrhundert$ hat Benjamin  Heinrid Unruh fid dann alg Lehrer in Neligion und DeutfH um die Halb-  {tädter Schulen verdient gemacht und eine führende Stellung unter feinen  rußländifhen Slaubensgenoffen erworben: 1917 durfte er mit anderen den  erften Allmennonitifdhen Kongreß in Ohrloff leiten, der ihn zum Kandidaten  für die Allruffifhe VBerfaffunggebende Berfammlung wählte (die allerdings  nie zufammen trat). 1920 fchicte man ihn als Schriftführer der „Studien-  fommiffion” mit diefer na Wefteuropa und Amerika, um dort Hilfe für die  Not der Mennoniten in Nußland zu gewinnen,  583Yon Ernjt TOUS

&SIn ungewöhnlicdher en|ch, ein YWiann eIGENET irt 11f bcimgerufén
Wotrden? 12 JJ  33  Cal 1959 ar nad) [UTZeETr Kraniheit In Yiannheim DHenja-
mın Heinrtic Unrtuh, unjer nie Ben

Gein en yührte Pr ıIn wel Onitten zuer1i L 111 jeinert Heimat
ußland unDd Dann In DEr {üuddeutichHen Heimat JeInNer erlten UuND jeinert 3WEI-
{en LAU.

Geine Borfahren einit
DON BHrenkenhofSswalde 1n DRT
Yieumart nach Nußland AUSgE-
wmandert. CT ur Gept
1881 in Mhilippstal/ em1r Yulat
171 Nordwelten der. Halbinfel frım
geboren, DD jein ater Heintich
Henjamin nNntıu (1841—1883) U
(eßt DEPT YNMiennonitengemeinde als
Yltefter Diente MHrüder DON Yien-
Jamin Heintich UnrtuD gingen \pd-
[er als Niillionare Der Miennoni-
fen-Brüdergemeinde nach UunDdien
Benjamin Heinrtic NIuU elb
echielt jeine MNusbildung anfangs
daheim, jeit 15895 In eLO unDd
Halbfitadt (Molotidhna) uUunD Jeit
90() auf DEr Cvangeliichen Yre-
digerlchule UuND DEr UniverJität
DOnNn Balel; hier promobIETLE L
1907 icentiaten DEr Sheo-
Dgie mf PINZT Hijlertation über
Den Yranzöji Hen Benediktiner Her-
DEUS Don Bourges, DEr IM
, Jahrhunder in Kommentaren zu Den Baulusbriefen ihre moralilche Y3edeu-
(UNng betont hatte ım zweiten zahrzehnt DIiejes zahrhunderts hat BHenjamin
Heinti Ntu 11 dann als Xehrer ın Yieligion unDd Deut{ch DIE Halb-
tadter Schulen verdient emadcht uUunD eine Yuhrende tellung Uunfier jeinen
cuß(ändifchen Slaubensgenolfen erworben: 19177 durfte PTt mf anderen DEn
erlten Ylilmennoniti  en Kongreß in ODhrloff giten, DEr ihn zum Kandidaten
YUr DIE Alleu) Yche VBerfallunggebende VBerfammlung wahlte (die allerdings
nıe zul ammen trat) 1920 Ichicte Nan inn al  S Goriftfuhrer DEr „Studien-
fommiltion” mf Diejer nach WMeflteuropa unDd merifa, um _ _Dort  a Hılfe Yur DIe
Sigf Der Wiennoniten In Nußland zu gewinnen.
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MNuch Karlstuhe, IDO CL \1ch Na JEINET Hucfehr AauUs Ymerita NIEeDCL-
1CR und Dereits 19 DEr vyechnichen Hochichule Lehrauftrag
FÜr Yiul)ldch erhielt, betätigte EL \ic) C em als welteuropdiicher YWertreter
DPT tußlandilhHen Mie  nnoniten in MEINEL Crinnerung ipfelt 1e]2 Yirbeit

929/30 dem Hıliswerk Yrüder Yiot dellen Seele PE WAaLr 318 Heute
.  M ich den Herbitabend nicht vergeflen, dem CL jeinem XHerliner Hotel
INEINET zyrau Uund MT jeinen ujtu Wlitten Sturm Degeiftern vorlas
UT diele Faritative Yeiltung rhielt Fı 19392 DAsS VBerdien|tfreuz eriter $lalt
DeS HYeutichen toten Kreuzes unDd 34  (3° 3  ugleicd TUr jeine willen/haftlicdhen
Veiltungen den Chrendoktor OLPL Yheologiichen akultä NHeidelberg

YMian hat gelegentlidc) jeinen DYHortrügen hHre rulliche Yeite” Der-
vborgehoben Ind DET b  at WDATL CL \0 öfumeni|c) gejinnt, DdAaR noch OIE
Lodesanzeige als jein KXeitmort wmiedergibt mwill nicht WENIGET YruDder
en als uniter Hert Chriltus d  O Weltkonferen3 yur Slaube unDd Kircdhen-
verfalfung Xaufanne 1927 QETt ihn die Konferenz DEr )uddeutichen
Wiennoniten abgeordnet hatte, befennt ET jeinen ÖYptimigsmus (toBß em

YI{s ecclejia militans \qreitet ÖIE I m1E dem zeichen DPS
Kreuzes, hinter dem OIE Oiterjonne hervorbricht, giligen eg nm
DON Karfreitag Oltern Serade DIE Segenwart mi ihrem Kümpfen,
uOMen, gıyein und Berzweifeln E TUr )ie PINEg Sotteszeit YBir iıtehen

&Cnde und ugleich EINEM Ynfang Sottes Nichten WILD, DaAS
jpüren WIL, DIE IDITE aus Yußland tommen, DIEDET eiNn MNufrichten
YBir Deuticdhland danten Ihm FUr Dje VBorträge und Vredigten

allerorten; Jur jein VBemübhen 19534, alle deutichen WMiennoniten Yrga-
nijation zujammenzufallen, und hbernach HYritten Neich Den u  en
Miennoniten Die DBefreiung DOM &1de u erhalten. 1934 ur el Chrenvor-
Iteher DET VBereinigung DPL eu  zn YMeennonitengemeinden und 19836 Nor-
\tandsS-, jpäter Beiratgmitglied DES YMiennonitiichen Seldhicdhtsvereings,
deljlen BHBegründern eTt gehört. Sein willenfhaftlicdhes YDert hat Kürfghners
Selehrtenkalender 1935 und 940/41 vberzeicdhnet und DT Suiting, jein
Öcdwiegerfohn, Dden NMiennonitiicdhen Seichichtsblättern 19592 gewurdigt

audc 1945 jein geliebtes Yrıchiv verloren jein und die
ca allmählic linfen, 10 hat er docH 955 nodchH 1 Gelbf{tverlag jein aupt-
ert Herausbringen fönnen:

„Die niederländiIch-niederdeutichen Hintergründe DEr mennonitiicdhen
Aitwmanderungen F6 185 unDd 19 ahrhundert”.

Ynter großer DHeteiligung WULDE Benjamin Heinrtich Unrtubh Mal
1959 auf Dem T1e0D0 DoOnNn Karlsruhe-Iuüppurr ra



ON  QUEN BUCHER
Nom Zaren AuUsgewiEjEN. FEine Sebens  #  P und MWirkensgefchichte 0S Cornelius  n?Iaufe_u‚ geb Ziegenho} 1822, ge}t Beatrice 1894

urch He Zuljammenarbeif 3weier 1 glücklich ergünzZzenNder Oachkenner {}t DOTI
z3wei Jdabhren einem bemerkenswerten Nilennoniten eiINn verdientes Denkmal ge]eßt
WOTCden. eine 0as WMerk „Erxiled Dy the C3ar, T ornelius danjen and the
Teaq Niennonite Migrafion, Die VBerfaljer Jind Her eßf DON Alruguay nach
Brajßilien übergejiedelte, urfprünglich wejtpreußijche ©oz3iologe Bultav Keimer,
Jer durch jeine grunülegende Arbeif über die Ylamen Der wejtpreußijchen Nilenno:
en bekanut geworden Üt, jJerner Qer merikaner ae:  etft, Qer greifs
In ET Ranjas Stfate Hıltorical Oociefuy umfafende Sorfchungsarbeiten OutChge>
übrt haf. Außerdem hat Her O©o3iologe Dr Baul Miiller einige 2lb)chnitte ber
1e Rolle Qer Samilie danjen in Yiebraska Deige}teuerf, während Dr Cornelius
Rrabhn, Direktor DEr Bethel College Hitorical £Lidrarty, Qem Manu)kript jeine
endgültige Sorm gegeben haft. Das Merk Dildef Qen Band Qer „MNMennonite
Hıijtorical Series” 38a00 ijt ın ÖEr MNennonite Rublication Jice 1956 iın or
ewfon, Ranun}as, erjchienen (20  br ©: 18 2lbb., Stammtajeln, KRarte, 2.75)

Der ım Tftifte[punkt 0eS u  eS eDenNde T ornelius Jdanjen WALr einer der u
Lemden Miennonitfen Jeiner Zeit Pr hatfe bejonders DEr großen Auswanderung
der MNiennonitfen U RNRußland nach Amerika im Te 1874 eiInNeNn hervorragenden
Anteil. Cornelius anjen jein Yater ichrieb JL dganzen, jein Broßvater danßen)
wurde in Tiegenhof (Weltpreußen) geboren ‘im gum 1850 WwWanderfe Cornelius
anjen DON Weltpreußen nach Kußland aQUs un0 ließ Jich ın Berdjansk als Befreide:
Anödler nieder. Er UTr in Jeinem eru J0 erfolgreich un erwarb ]L QUTCD 012
überragenden Süähigkeitfen Jeines Geijtes umnmd Charakters ein Jolches Anjeben, üaß
EL, Qer preußij)cher Staafsbürger geblieben WaL, 1856 3UMM Preußilchen Ronful,
jpäter 3UmM Großbherzoglich Mecklenburg-Schwerinfchen Yice:Con)ul In Berdjansk
YInNaNNL wurde, 19818087 e Örel, D3wW a  te blieb Durch Öleje Amter und durch jeine
geichä  ichen- Beziehungen Ran in Berührung : mif englijchen uäüäkern und He:
gründefe 10 ein meunjchliches DBerhältnuis, 0ds DON beiden
jejtgehalten ‚„wWurCde.

Teilen mf groß_er Y reue

Alls mif Ö em il!l.l8!l rufifch en> WMWehrgefeß DO: duni 1871 18 2)3ebrfreibeit
Der MNilennoniten in RNRußland aufgeboben wWUurde, wWurde danjen ıIn Jer HUn Au
eDeNdeNn Auswanderungsjrage einer Qer erjten Berater unNd Sübhrer Jeiner Blau-
bensbrüder urch jeine amtliche ellung UnQd durch jeine Reunfnis 0S Enaliichen
nahın Jganjen Beziehungen 3UIM 6X unQd 3ZUTMM Britijchen KRonful au} Dadurch
aber machte danjen der ru)jjijchen Regierung gegenüber verddchtig, a o wurdeer 1873 20987 Rußland qusgewie)en.

danjen wanödfe mif ner Samilie zunäch]t nach Danz3ig, zahlreiche
Sreunde und Nerwanöte hatfe. ber England, im duli 1873 DON jeinen
Quüäkerfreunden in eeds aufgerommen wurde, begab T 1 dann mif Jeiner
Samilie nach Ranada MO 3WaT nach Berlin, Hdem jpäteren KRitchener, Quntfario. Yon
dorft 30GET die Janjens weitfer nach Den VYBereinigfen Ofaaten, Jie j 1874 in
DUn eajanf, Jowa, niederließen. ZUWU Dorf Wat ihres Bleibens nicht )ie iecdels

im Srübhling 1877 nach Beatrice, Yiebraska u  DEer, )ie zahlreiche Bekauntfe
unfer den wejtpreußijchen NMNlennoniten hatffen. WMüährend diejer —  CC Wat
anjen in Qer Norbereitung und urchjührung Qer Auswanderung Jeiner Blau;
beusbrüder aus RNRußland und Weltpreußen unÖ Jür hre Anfiedlung in den Yiers
einigien Sfiaaten 38a in fianmbg„ eifend fäf1g.



E  D4 Janjen eine ‚Sammlung DON Zloffzen fi$er Amerika“ in Danz3ig
Tucken aßen wodurcHhH Oie Aufmerkjamkeit ÜEr Iiennanifen in Weltpreußen und
Ziußland auf Ämerika enken maollte Ule nüberen diejler großen Ian:
DEerUNg in die Bräürieltaaten Qer HS]  N und Randas im Fe 874 werden ier

erjten Mal eingehend ge)hildert. 2Nit Xiecht iCrd Janjen 017 Baedderf der
„Mo)jes” genamnuf, UEr ein YNolk DÜ Preußen MO Außlan Qem verheißenenfande rte UuNnNDd eine Auswanderung5DEWEUNGg nach T[_o rdamerika einleitete, Olie
in idrer Größe eine ZHorausficht e1itf übertra}.”

UDas BHuch befchtänkt 1 nicht auf T ornelius Janjen allein, ondern Itelle ihnin den KRreis Jeiner Samilie MO Jeiner zahlreichen Nermandten Uund Sreunde. OT:
nelius danjen batte noch ın Der ur)prünglichen E,  Heimat, ın OchLIlig bei Dauyz3ig,
v  E  —  { Niai 1848 Selena DONn Kiejen geheiratfet. Ius dieler Ehe gingen olgenödeRinder DetDOTC eter, geb 21 1852, D Jdobannes obn), geb 1854,Anna, geb 1856, Helena (Helen), geb il 1859, Heinrich ()päterCornelius genamnt) geb 1863 on dfiejen Rindern zeichnete jl )päter be:
Jonders Beter danjen aus, JEr 1910 In den Genat 02 Siaafes Yiebraska gewählt
wuTtde. Auch Qie anNderen Jachkommen bewiejen einen lebhaften Bemein: mO Be
)hichtsjiun, iIndent jie Dafur  .4 Jorgten, Daß die )chriftliche Hinterlajjenjchajt T ornelius
damens ın Qie INifennonitfe Hiltorical £ibraru 0eS BHethel Colle
nqt[iegenbc Buch gejchrieben und ucrfiffeu_tlid;t WerCden kounute.

GE ge[ar\19te un Oas
12 (4800)14: 3800 Qer Bearbeiter 0eS Buches haben eine msge3eicéuete Airbeit

geletitet. Her weitläuf)ige ijt ın eine guf gegliederte und esbare rm GE:
Ddracht und mif großer orgfa und Zuverläjligkeit dargebofen worden. A ÖEr
vielen vorkommenden Yiamen und Zadlen Ür Dder Druck yajt tei DOn Sebhlern
muß ezplained itatf eeplaneO heißen, 61 capital apitol, 65 Alerander:
wobhl ZAleranherwobhl, 118 DON Riegjen jtatf KNiegjens, 178 Anum Tantes
)tatt Yautes. Der allgemeine ejer 1r0 gichlich eglohutf inden, WENN Olejes
we:  elvolle, aber unbeirrcbar einem Leitltern jolgende, wohlangewandtfe en in Jich
aufnimmt und mif einen BGedanken egleitef. er Qer GEHNAUEN {uellen:
angaden F  —__ 0S BHuch auch jür jeden Mennonitfenforicher DON Wichtigkeit; nicht NUL
ür den Hijtoriker IM ENgETEN Oinn, jJondern auch Jür en O©oz3i0logen, den Gi1e0
[ungskunödler MO den Genealogen. 1E beigegebenen OStammtajeln Jind ur Yie
MWanderungsgeichichte dDer wejtpreußijchen Mennonifenfamilien 010701 bejonderem MNiert
12 befrejjen die Samilien danjen, Oudermann, DON RNRiejen und ENNET, daneben
finden aber auch Angaben 1l  ber Jolgende Mennonifenfamilien: BHuhler, Dirks,
Duck, Enns, Ewerf, Sajt, Sriejen, Sunk, Gaeddert, Gor3, Harder, Hege, Rlaafjen,
ehbiel, £obhrenz, Mafthies, efets, Kegier, eimer, Riecherf, DON Xou, an
Tag, OcOroeder, DU Qer Smifen, DON Otfeen, L0ews, 2lnurubh, Xofh, 2arkentfin,
Miebe, Zimmermaun. Hoffentlich können einmal O1e 1m BHuch erwähnten ın Der
danjenu-Sammlung 0eS Befhel College befinödlichen Liten aller Zlennouifen, 12 ıIn
den Jabren nach Nanxitoba kamen, veröffentlicht WwWerden. Darüber
hinaus möchte NLA wünjchen, Oaß Öie reichen Schäße er Mennonitilchen

0eS BHethel College durch weiferTe, abnlich gedfegene Uumd lejenswerfe Werke
bety fll[gmdubcif zugänglich gemacht werden. Rurf I:'mumb@en

*

Gerhard Sajt In Den 6t-e;;;lamn 6ib(riéus. rtuck und £Ücriu;j 76. Seefe
hern, Oadsk. ' 1957), 156 ©., 3abhlrt. 2Ubb., _fiurte, karf D —

Der durch ein Buch J Schatten des Todes” lb ekannt gewordene, rübhere in

Deutjchland, jeßt in Ranada miernö‘e erjajier )tammt _ierit 4eiuer AMenno:



nifenfedlung Öi£ir(ene. Dadurch {t el wIie wenige berufen, der bedeufenden Rultur:
lefjtung, Öfe DON rußlanddeutf]chen Mennonifen Jeif 908/09 ın Gibirien vollbracht
wurde, ein [iterarijches Denkmal jeBßen. Fs ijt ein bejonderes Yerdien}t 02$ Wer:
fajjers, Daß er O.AS gewijjermaßen in leßfter Sfiunde fuf, Denn bei er Ziernichtung
ODer AUnzugänglichkeit aller Ichriftlichen uellen Üüber O1 Giedlungstätigkeif er
Miennonifen in Kußland und birien WnNd hei Der Unmöglichkeit, Orf und felle
ge  £li Unterfuchungen 3U befreiben, in MIr auf 005 Zeuguils er noch leben:;
DEn „Sibirier” angewiejen. JIt dieje Beneration dabin, J0 wWird niemand ebr in
der £Lage Jein, dUS$S eigener Reununfnis QAavOnN Runde geben, wıg Deuf]ch)tämmige
Mennoniten 38 der andwirtfjchaftlichen Er  ieRung Gibiriens und 0S Sernen
ÜÖjtens be£F{ligt

Mlau Eännte nach dem Titel 0S Bficbes meinen, &7 eunthalte im me)'enflid)en
Erlebnis)childerungen (LU$ den jibirijchen Oteppen erz3ählenden Bilder Hinden

in Qem Buch auch, und 3WaL jebrt an)chauliche ILN0 lebendige, aber alıds HYaupt;
anliegen 0eS$ e$ beitebht Doch DAarin, einen gej/chichtlichen Y{Iberblick geben üDer
ie Mennonitenfiedlungen, Oie DON 1908 ab ın Qer Rulunda)teppe (AMittelpunkt:
Siawgorod), Om)k, awlodar M0 Amur gegründet WurdenN. Der Erjolg
diejer Siedlungen erubte au f der Oörflichen Gemeindeverfa)jung, H1E DOnNn Qen 2llen:
nonifen Dereits in ibren O©iedlungen ıIn er Ikraine rtprobf Worden Wal. Xon
orfber kamen auch 1e€ Sieöler, Öie au} bislang micht genußfem Boden ın Gibirien
DE HoYtätfen errichtefen. [4: Dorf mjaßte efwa 24— 40 HoYtellen Je 18— 50
Desjatinen £and (1 Desjatine e  z} ha) ufer der Leifung erfahrener {)ber:
chulzen, vON denen bejonders dakob ‘Mr RNeimer hbervorgehoben jei, enutwickeltfen

Öie u ©iedlungen Onell, J0 0aß bis 1911 au} er Rulundajlteppe 56 uno  E  $

itijche Dörjer  entf)tanden. 2Im eine Borftellung DON er abl QeTr Sieöler L
jenem ebiet geDen, jei hier angeführt, Q0aß nach OStach Im TteYe Slawgorod
0S um 230987 [uther  en, 3660 katbol  en und mennonitfijchen
egülern ‚Deftanöd. 1e anderen Mennonifenfiedlungen be: Ym)kR [4l 1  F hei
awiodar Srtiu)ch (13 Dörjer) und Amur, öftlich DON Blagowejcht)chen]k,
(17 Dörfer Je Höfen) werden ewWas kürzer darge)tellt, Bemerkenuswert ür d1ie
weife Ofreuung er Nkenunoniten in QAien Ut, Daß er ertJajjer berichtet, Orel _”.'!Iervuonftqumi[ien bfitteu au} er nje 6uéu[in nieügrge[a]'[en.nftenfiedölung 6€iuiriens. Dadurch {ft. er wie wenige berufen, der bedeufenden Kulturs  lefstung, dfe von rußlanddeutfchen Mennoniten feit 1908/09 in Sibirien vollbracht  wurde, ein Kterarifches Denkmal zu feßen. Es ift ein befonderes Berdfenft des Bers  fafßjers, daß er das gewiffermaßen in leßter Sftunde fut, denn bei der Bernichtung  oder AUnzugänglichkeit aller fchriftlichen Quellen über die Siedlungstätigkeit der  Mennonifen {n Rußland und Sibirien und bei der Unmöglichkeit, an Ort und Stelle  gefchichtliche Unterfuchungen zu befreiben, find wir auf das Zeugnis der noch leben;  den „Sibirier” angewiefen. Ift diefe Generation dahin, fo wird niemand mehr {n  der Lage feln, aus eigener Renutnis davon Kunde zu geben, wie deutfchftämmige  Mennouften an der kandwirtfchaftlichen Erfchließung Sibiriens und des Sernen  “  ’  5  Ojtens he£F{ligt waren.  Man ttännte nach Öem Titel des Bficbes meinen, es enfhalte {m me)'enf[id;en  Erlebnisfchilderungen aus den füibirifchen Steppen. Solche erzählenden Bilder finden  fih {n dem Buch auch, und zwar fehr anfchauliche und lebendige, aber das Haupt-  anliegen des Buches befteht doch darin, einen gefchichtlichen Aberblick zu geben über  Sfe Mennonitenfiedlungen, die von 1908 ab in der Kulundafteppe (Mittelpunkt:  Slawgorod), um Omfk, Bawlodar und am Amur gegründetf wurden. Der Erfolg  Mefer Siedlungen beruhtfe auf der dörflihen Gemeindeverfafjung, die von den AMen-  noniten bereits in ihren Siedlungen in der Ukraine erprobf worden war. Bon  dorfher kamen auch dfe Siedler, die auf bislang nicht genußfem Boden in Sibirien  ibre Hofstätten errichtefen. Jedes Dorf umfaßte etwa 24—40 Hofstellen zu je 48—50  Desjatinen Land (1 Desjatine etfwa  ==  -  1 ha). Unter der Leitung erfahrener Ober-  fchulzen, von denen befonders Jakob Abr. Reimer hervorgehoben fei, entwickelten  fich die neuen Sieölungen fchnell, jo daß bis 1911 auf der Kulundafteppe 56 menno-  nitifihe Dörfer entftanden. Um eine Borftellung von der Zahl der Siedler In  jenem Gebiet zu geben, fel hfer angeführt, daß nach Stach im KRreije Slawgorod  das Deuffchtum aus 10675 lutherifchen, 3660 katholifchen und 11840 mennonitifchen  Siedlern beftand. Die anderen Mennonitenfiedlungen bei Omjk (feit 1897), bei  Bawlodar am Trtyfch (13 Dörfer) und am Amur, öftlich von Blagowefchtfchenjk,  (17 Dörfer zu fe 24 Höfen) werden etwas kürzer dargeftellt, Bemerkenswert für die  weite Streuung der Mennoniten in Afien {ft, daß der Berfaffer berichtet, drei  -"meuf  nonifcnfami[(en _l)fittm fich auf der Infel 5CIF[)C£[I'II nieügrge[afien.  - Der DBerfafer g effi anfchauliches. Bild von..dem. Wirtfchaftsleben diefer  fib{rifchen Sieölungen, dfe hauptfächlich Weizenbau nach dem Bierfelderfuftem be:  frieben. KRlima und Landesnatur werden dargeftellt, aber auch das Gemeindeleben  und das Schulwefen der Koloniften wivd gefchildert. Der 5. Abfchnitt gibt unter  der Nberfchrift „Die Kataftrophe” eine erfchütternde Darftellung des allmäbhlichen  Sterbens der Siedlungen. Um 1925 begaun unfer dem Druck der politifchen Ber-  bältuiffe auch hier dfe Auswanderung nach Nordamerika, die 1929 ihren Höbhe-  punkt ‚erreichte. Um 1930/31 wurden alle Dörfer kollektivifiert, die Berbannungen  der Zurückgebliebenen feßte efn. Dann fällt über das Schickfal dfejfer Dörfer ein  Schlefer, der fich erft jeßt durch Briefe und Berichte von Reifenden wie dem von  £flaua AMehnert {n der 3eitfcbp?ft „Chrift und Welt” zu l?d)‘ten begiunf.  5.Der fierfafier ftüGE Sich fn"fefinembucb mnicht nur auf eigene Erlebniffe, fondern  au auf dfe Angaben unmd Mitteilungen anderer Augenzeugen, 3.B. auf die  Auffäße von Peter Joh. Rahır über „Die Mennonitenfiedlungen bei Omjk  (Menonit. Rundfchau 1953). Dies Zufammenfließen aus verfchiedenen Quellen  bletbt fpürbar und macht dfe Arbeit ftiliftifch ungleich, fie gewinnt dadurch aber an  Abwechfelung.. Die Berdfenfte feiner Mitarbeiter unmd Borgäuger erkennf der VBers  faßer überall an, fo das erfte von efnem Sachkenner gefchriebene Sibirienbuch der  rußlanddeutfchen Mennoniten von J. J. Hildebrand (214 Cheritonm Ave., Winnipeg,  f€a1rcnbu, 1_95?, t96 6) St?r die Rolonfen - Amur but-er b;aa bekannte Buch  4  57Der erja)jer gibf en AN)CDAU  47 1l0 vOon Dem MWirtichaftsleben Öiejer
jibirijchen Giedlungen, Ole haup Meizenbau nach Yem Yierfelder]u)tem De:
trieben. ma und Landesnafur werden Ddargejtellt, nmber auch QAS Bemeindeleben
unÖ das Schulwejen er Roloniüten Wr ge)childerf. Der Ab)OHnitff qibf unter
der WÜberjchrijt "  te Ratajtrophe ” eiNE erjchütternde Darjtellung 0eS allmäblichen
Sterbens der Siedlungen. lIm 1925 begaun unfer Qem DYDruck Qer politiichen 2ier.
hältnwife auch hier öie Auswanderung nach Nordamerika, Oie 1929 ibren HObe:
punkt grreichte. Im 930/31 wMuUrdeN alle Dörfer kollektivijierf, die Yerbannungen
Qer Zurückgebliebenen ein. Danu alle über alılı OSchick)al diefer Dörjer en
Schleter, Der et}t eßf durch Briefe und Berichte DON Reijenden wWLie dem DOMZ

!‚'i€laua ehnert in erS „Chrijt UmÖ WMelt* l?d)‘ten begiunf.

Der Berfafier tüGt {n feinem Buch nicht HUT auf geigene Erlebni)je, ondern
auch auf Öie Aungaben MO Mittfeilungen Anderer Augenzeugen, 3. D aul Oie
Aufjäße DON Pefet dob. Rabu über &  DIie Mennounitenfiedlungen bei mk
(Menonif. KRund)chau Dies 3Zujammenfließe 30087 verjchiedenen uellen

jpürbar und acht Oie rDelf tilütilch ungleich, )ie gewinnt dadurch aber
Abwechjelung.. Die Nerdlientte Jeiner Mitarbeiter LO Yorgauger erkemnnf DEr Yier:

überall a J0 00a er vDON einem Sachkenner ge  riedENE Sibirienbuch Qer
rußlanddeutfichen MNiennonifen DOMN Hildebrand 214 Cheritfon QAlve., WMinnuipeg,
an  a, 195g, 9 ©.) Sür die KRolomien ({ Amur Dat er Das bekanute Buch



%  3  Slanddeutche en eine Heimat” DON Malter Qu\'.ring Kate Iilan
MS qber DEeDAUETN, daß ibm 3wei Wweiftere wichfige BHeiträge u jJeinem Gegenjtand
an Deinend nicht zugänglich „Die u  en in Sibirien, RNeile durch öfe
draücgen Döorter MWieitlibiriens” DON Helmuf Anuger, Berlin und Ronigsberg Dr
1950, DIET wichtige ein}chlägige KRarten Unden jind, arunfer eine Qer deufs:
)Oen Yorter bei Dmfl„ n R Jakod Stach, Das Deutichtum in ibirien, Mittelajien

Qem Sernen cn 018784 jeinen Ayjängen his in die Gegenwattf, und
g«  <  ‘fil  tiebtes, Otuftgart: Rohlbammer 1938, V, 2021 S.. 2Ibb und Rarten.

Buch i}t DON eimnen [utheri  en Baltor ge)Örieben, berück)ichtigt dabher naflirs
In erjter finie lutherilche Oiedlungen, Hi aber den Leiltungen DEr en

DONCHN in S  ibirien urchaus Gerechtigkeit widerfahren OStach erwähnt Dier au}
die Anerkennung, Iie der Kufe MWo  Inın in Jeiner „r  In

LEr Ndirijchen Meite 1ilder U ET Überfiedlungszeit”, Detersburg 1912‚4 demSiedlungsleiter Jakob br YNeimer zufeil WETDEN Läßt.
In diejem Zujammenhbang "möchte Üarau} aufmerk)Jam macf)m, daß Sajts
au jür die quslandsdeutfiche O©ippenukunde bejondere BHedeufung haf. Er

nemnnf 3ahlreiche Berjonen, Ote ım WMWirtichaftss, Ochul:, VYerwaltungs- 58000 Bemnreinde:
Cn Br  r MNlennoniten Lın Sibirien hervorgefrefen )Lm0 10 briugt DON einNer guanzen
A  3  abl DON ibnen ilder. Das aber muß Jür viele Der eute ın Deufichland und
MAmenka anjäjligen Mennonitenjamilien DON WMWichtigkeif Jein )telle tE O1e
Jiamen der DON Sajt genanımn Mennonifenfamilien zujammen unm0 bezeichne Durch
CiIN£N * n  —  egjenigen, DON enen en Aungehöriger qbgebilöet ıf

*Braun, Buller, Bo)chmann,*Bäcker, BÜrg, *Bergen, Block, *H O0lr Born,
Üeraer, erkjen, Dörkjen, Dick, Driedger, Dück, Duck, Delesky, Engbrecht,
*Enns, *(Epp, werf, Salk, a Sederau, Sran3, *Sriejen, Srölje, Sunk, Gäde,
dr *Berbranödf, Biesbrecht, *Börz(en), G606, o0ßen, 30208 "Qarder,
* eide, * eidebrecht, Heintich, Hieberf, Hübert,  ildebranödf, J)acak, *dganzen, Rütbhler,
Kirlg Klafen, Rliewer, Rlippenjtein, Roop, KRoruies, Rrabhn, Rroker, Rrüger,
*C Omwen, Loren3, Legiehn, AMantler, Martens, ANatthies, Mierau, 2iller, Ylach
figall, Neufeld, Yieumann Xlickel, Räüätkau, Remner, *Vefers, Lbilippjen, Bletff,
{Quiring, Kabın, Negehr, *Neimer, *KNempel, Kiejen, Kenpenniug, *Rogalski, o
jenfeld, artfner, Ochlerling, *S chmi1df, Schröder, Sawaßky, *Gieberft, Oiemens,
Openjt, Operling, * Xbielmann, Tbhießen, Jarf{, x  0WwWS, "LIHGEr, *Inrcau, Unurud,

Malde, Wall, Markentfin, *Wedel, *Wiebe, *Wiens, *2illms, WMWittenberg.
Berückjichtigt Nan üie Schwierigkeifen, mf Denen erJa)jjer und Yerleger

Bücher 1 MHusland kämpjen haben, jo kannn Maln beiden Jür Hre
Lettung Anerkennung nicht vEr]JAaAgen. Beide baben mif 07gja: und Zuverläjigkeit
geartbeifef, DUSs WLA on der geringen 3abl DEr vorkommenden Druckfehler
{ Sf, 1, 97, 98) erkennen kanun. Sajts Buch verdient ber den ENGgETEN Dejer:
Rr Dinqus, den JL wendet, bekannf werden als en werftvoller Beiftag
3ux allgemeinen ügyuffcb en 6icü[uttgav und man<b‚etungagej'rb-id)t_e.

fiurt fiauettbogen
*

Die Heimatchronik der meftprcu)'ii]'cbeu Stadf Chrijtburg und des Landes am
Gorgefluß. Mit vielen Bildern und Zeichnungen. Zu)ammenge)tellt DOUW {Oito Piepkorn.

Diefe erjte wejtpreußijche 5éimatd)runik nach er Bertreibung [iegt 1 Ilanı:
JEripf Hon Talı langer Zeaf DOT. 1e Chrijtburger Refjellandfchaft legt eftwa in Qem

der fobabfl‚ Qakm Gorgenjee, Soyden aa  e und



ÖEr Südlpibe QEeS Draufen-Sees. Darin hatfen alle rfe mif Chrijtburg Yie gleichen
geographilchen, ot  en un0 DOL allem wir  ajilichen BHBindungen. MNüf au ßers
ordentlichen ıJer uNnNd großer 2Nühe jinQ In diejer Chronik, ohne einen beitimmifen
Rreis ejt gebunden Jein, Dis in Einzelheiten Oie Geichehnilje zu)ammengeftagen
worden, 12 Qie Bevolkerung ın Qer bDrijtburger egend angehen, DOIN Jrüudelten
his QUj den heufigen Lag 2Ind dieje Einzelheiten JLn inferej]ant. Die Chronik
beginnf mf einer Be  reidung er \  {a  and)chaj}t, 0eS Gorgeflu))es DON den )uellen
bis 3UETE ZNündung, Der Sfadf CHri)tburg. Nl DEr EGründung Chrijtburgs Degiunnt
die Sftadftge)chichte, Der Bejichichtsabrip er Umgebung mir 5abei nebenher IMMEeT
jorfgeje6ft Oehr ojf mir Q1e größere neben Chronikalij)ches ge}tellt. Da
meben Jind aber auch einzelne Begebenheifen geNAUET in den OTrdergrun gerückt
mie e{wa Öle vorgejchichtlichen Siedlungsbewegungen, Yie Altpreußen, er „Bofrim
DUS DON Chrijtburg, ein altpreußi)ches Giedlungshaus In Budijch, Q1e Moorbrücken,
der wikingi}che UunNd arabijche Handel, 1E alte unNd 12 £ue Chrijtburg, 12 ufs
jtehung DEr fädfe LO Dörfer IM Chrijtburger KRomtureibezick, Auseinander:
jeHungen wijchen olen und Ochweden, mennonifijche Pionierfaten, Biljsmaßnah
MEn CS Großen Siedlerkönigs, Tüätigkeif Qer polnilchen Minderheif, Pferdemärkte,
£andwirtjehaft, Befonjteinindujtrie amıılle Penner), tu))ijche ejeBung, Tragodle
einer füchfigen Bevölkerung und der heutige ujtan on 580 £and UNfeEr
palnijcher Berwaltung. KRurzum, Diejes Buch ijt ebr als eine Chronik

Borausbeftellungen JLTO den erjJa)jer jelbjt 3U richten. Deflen Anfchrift
laufef: Biepkoru, . Xlürnberg, Hardenbderger rels Nl 8S.— , nach
Er cf;efneu eu  +

1e Re[igiofi ın Gejchichte und Gegeuwart. 5.unö"mörtérbuth Jür Tbheologie un
Religionswifjenjchaft. Auflage. YHerlag Mobhr Raul ©iebeck) Tübingen.
I1 and (D —6) 1958, 1924 Opalten Subjkripfionspreis £un {2)/ 101. —,
H1D 6.—

Bünklich m—iel angehünüigf erfchien Ende 1958 S Bauid des” bedrutfahren -
achicOhlagewerkes (E£s Dringt recht umfafjende allgemeine Artikel W „Deutich:
and” (mi£ reichlichem KRartenmaterial und infere)jJanten Sfafijtiken), GDe. „Ge:
meinde”, „Seje6”, „GSewifjen”,„SGoffesdien]t” „Glaube”, „Suade“, „Sott” (44 Spalten),

Die Täufer. bzw Mennonitenge)chichte Ü, )oweif MLr jeben, ufimitte[but ETs
{refeu durch Ööfe knappen Artikel „Deuck” (von Goeters), „Gerrtifs, £ubbert“
(von C rous), „Entfjelder” (von Roehler), „Grebel“ (von Heinold Sajt

“ Mllerlet Berührungen J inden in den Artikeln „Sreikitche” hier bejremödef
allerdings, daß bei JEr Erwähnung Qer erjten Berjammlung ın Url keiner JEr
leifenden MNiäuner Grebel, 2llan3, BHlaurock) enannf witd, Jonmdern NUuUz Hubmater
mit er Gründung ın 2MWaldshutf herausgehob
eÖnet”, „Diakonie“. € wird, „Striedensbewegung”, - Beilt ,

Bemerkenswert i}t wiederum 0AS @fitgef)en auf NEUETE und uéueftc Probleme
Raul Schowalterwie 3: D ‚Seuerbeffattung'-, „Sernjehen‘, „50t'tfcbrift".



Vrofotoll
RTr Seneralverjammlung DeS Yiennonitiichen Seidhicdhtsvereins AF 58

in ranffurt ü.

ım ahmen DE „ranffurter Seihicdhtstagung rand D{ zJuli 19558
nacdhmittags IC Seneralverjammlung Des Yiennonitiichen Seldicdtsvereins
itatt d  (z) Vorligende Dr ın Cr0us, Sottingen eroffinete Die er
ammlung, Indem ET zunächtt DEr galtacbenden Gemeinde zranffurt unDd
ihrtem Mltelten Yr Micdhard agner her  p,G  lich dankte Her geldhicdtliche Nuc-
blic Hr Wagners VBormittag hatte DIE ausmwarkigen a M1 DEr JUNG-
iten Vergangenhei DET rankfurter Y} ennenNitengemeINDe befannt gemadct,
WIeE DEr andere VBortrag DON Heın über „Jäufer ranffur A
ür ÖIie alteite DBorgelchichte DEL Semeinde ı 16 ‚Jahrhunder Hatte
Die reich gededte Kaftfeetaftel, DOT OLT DIE WMeitgliederverjammlung Hun agte,
zeugte auf ihre e1je DON DET Salttreundichaft DEr YNiennonitengemeinde
orankfurt heute 18 auswärtige Sülte onnten namentlich begrüßt mwerden
Br ohs Hotel, aBenho als WVertreter DES Yerbandes DEr Badilcdh-
Württembergifch Bayerildhen YMiennonitengemeinden; Yr Samuel eijer,
Beügg bei )  Biel als Vertreter DELT Öchweizerilchen YWiennoniten Uund Yr
Bender als Yiertreter DEr amerifaniicen Miennoniten Xr Cornelius va
hatte Iqriftlidhen Srıu eingejandt NT: Bedauern WwWurDde Teltgeltellt,
daß OIE Yrüder VBaul Schowalter, Weierhof, DET Öchriftführer DES Vereins,
und Dr or Venner, Kirdhheimbolanden durch P1Neg auffeier auf dDem
Weierho nicht ZUGEGEN jein onnten es zjuni 1957 verltorbenen
NMiitgliedes und verdienten Läuferforichers Bir £eCHaTt TYeufel ur ehrend
gedacht Hr Yender ur aufgefotdert, dDaAs Cingangsgebe au
prechen

{g weitere Vuntkte DEr Zagesordnung nadch
Begrüßung und

vborgejehen
Wrotokoll DOnN

c} Sejamtbericht
Gonderberichte

e) Kalfenbericht
YNusiprace DEr Berjammlung

und Entlaftung DPS VBorjtandes
g) VBer|hiedenes

VBortrag %Hege un 43y+e{t als Hıltorifer @ r0us)
45 Yiennonitiihes Kexikon
I5 YMienn. Se{chicdhtsverein

Da DaAs f o DEr vorigen MiitgliederverjJammlung DOM Yugult
1955 Söttingen Dden Yienn. Se{dichtsblättern DOnN 1956 5556
veröffentlicht vorliegt, fonnte darauf verwiejen und auf e1ine nocd)malige YWer-
lejung verzichtet werden.
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Der e1lam t D ericht DeS SchHriftführerg Schowalter TUr Die
leßten ur \ eiftlich eingereicht und NUunNn DOM Schriftführer

Hein verlefen. Ur Den „Hoffnungsvollen” BHericht ur DdDem Schrift-
err gedanfkt unDd DELr un ausge|procden, DEr Bericht möchte in Den
YWienn. @efcbicbtßß{ättern abgedruckt werden; er hat volgenden YBortlaut:

Yrbeitshericht 0e$S YWienn. Sefchichtsvereins 19535—1958
zın Der leßten MNMitgliederverfjammlung DOLT drel Jahren Hatten IDITE den

Bericht gelchlolfen mi1t DET Heftitellung, daß „De NMitgliederbewegung HND DIE
VBereingtatigkeit nunmehr in einigermaßen normale Bahnen gefommen JInd
Bei unjerem Heutigen lig dürfen \DITE fe[t]'tz[[erp daß In den (eßten drei
zjJahren erfreulich aufwartts il

unäch/t gelang nadch (üngerer VBordereitungszeit SCnde 1955 DAsS
Se{hicdht$buc) DoOnN Dr Dt Vennert Dem 1Ce „Weltmweite DBruder-

ans Nicht DEr OÖffentlichkeit zu bringen Yon DEr Sefamtauflage Don
2000 \Ind e{DA 1700 Cxemplare bereits abgele e1in \Qoner SCrfolg, ennn
Man bedenit, MWIe mennonitifche u  er gemeinbin Dden Yiann zU
oringen Ind YNac Unbhalt, Haritellung und Musitattung hat DAsS Buc volle
Hnerfennung gefunden. zinanziell halten \ich DIe Unfolten und DEr SI6
augenbliclich nahezu DIEe aage Nei weiteren VBerkautfen Mag \1C) noch e1n
eUunNger et ergeben, DEer TUr eine enptl zweite uflage rejervxIert
wmerden mußte

Untjere SchHriftenreihe fonnte fortgefeßt werden. 1957 erfchien noch techt-
zeif1g DOT Der Weltkonferenz DIie Yrbeit DOon Scraepler: Die e He-
andlung DET Zaufer In DEr eu  en Scwei3z, Südweltdeutihland und Hellen
Sie ı)chien zugleid) In DEr Neihe tırten ZUT Kircdhen- und Nechtsgeichichte
DOn Dr Sffehart Fabian ir übernahmen auf unjere Nechnung NUur 10
Stüd, ‚gbenioviel aud DIE Yiennonite Hıltorical Society ın UG Unjere
&Cxemplare Jind nahezu abgeje &CS efteht jeltijamerweile aus unjeren tel-
jen faum Nacdhfrage nadc diejem Buch, obwohl PS$ wirtklich legbar und- fellelnd
gejdrieben ilt unDd unmittelbar. 3u DEr Hochgefhäßten Miärtyrergefchichte
DEr Zäuferbewegung gehört.

{g SchHriftenreihe ir und jollen 43tvei weitere fbo?torutßeitén m en.-
nonitilcdher YMYutoren hHerausfommen. n DEr Rorreftur 1e0 bereits DOT

ÖIie Hillertation DPS (angjährigen M ESC-Arbeiters Dr zohn Homward D  er
Zäufertum unDd Neformation In DEr Schweiz (Die Sefpräche wilchen Yüufern
und Neformatoren 1523—19538) 1eJg Yrbeit IC (dil! auffdlußreich jein
für die Ent{tehungsgefhichte DPS Yüufertums unDd OIP MuseinanderjeBungen
in den eriten ahren darnad) Ür die zinanzierung TG ım wefentlichen
DET VBerfalter jelb{t Nieithiltfe DEr NMennonite Hiltorical Gocietyh und DPS
Nienn. Se{dHicdhtsvereins. Nuch DEr ruc DEr Doftorarbeit DOn Heinodold
zalt, en Ut bereits genehmigt. 12 trägt den Fitel Heintid) Bullinger
und die Zäufer. Diefes Ihema 1t0 wohl feinen 10 großen Rreis unjerer WCLE-

g[ieber unfprecßen. Yber da %pliijggt IMMET WIeDdeET alg f$tpnseuge yur die

61



DBeurteilung o  F  s Zautfertums angetehen DUrDeE vberdient DIE Eriti gleucd-
[UuNg dDiejes YWachfolgers inglis belondere Deachtung 7  s en Yüäufer-
forfchern zn d  ca iINANZIETUNG %  ma  d BHuches teilen )1cH hHier DIie Semeinde
Sronau, Herrt E  d  I Dan m  d  &s  Q und DLr Seichictsverein.

Yieben dielen Gonderveröffentlidhung zeigten ÖIie vegelmäßi er)chHeinen-
den Yennonitiichen Se)hicdhtsblätter CIn cecht buntes B  / belonders be-
zuglich DEr eritaunlich teichen Horfchung au} dem Sebiete DEr Yäufer- und
NMiennonitengefdhichte.

DYie leßten Jahre 6/aß en UNS nicht NUL IN eiche Bublikations-LZätigkeit
egbracht, \ondern als Srundlage unDd olge ugleid) IN erfreuliches Unwachten
DEr Miitglieder unjeres YVereins. Seit Jahren )}Ind LunNDd 190 Yiteuanmel-
dungen erfolat, Darunter allein 1957 über 100 BelonNders In$ Sewicht Nelen
£1 TuNnNDd 4() Anmeldungen aus Der Semeinde Krefeld, Sa 1eDder- D30
Neuanmeldungen QuUs Ucuguay uUunDd über 30 anlaßlicd) dKL Yienn. Yelt-
fonferen;z Karksruhe. Auch Werbung bei DBeziehern DES YWienn Pxl-
fons, Jomweit )ie noch nicht Miitglieder WaArLEN, erbrachte Crfolg. ugen-
Dliclich a  en MIr DIE Miitgliedsnummer 1694 erteicht; DAas il alt geNaU
DIe dDopppelte 3zahl, OIE 944 beitand (damals und Damıt bis Kriegsende
zählte Man Öie CL. 544) Das ılt allerdings (eINESWEGS Die irfliche YMiit-
gliederzahl, Da eINE große 3zahl ehemaliger Miirtglieder bereits verltorben,
vertchollen, unbdelfannt DELZOgEN ODEer a  reien )Ind D3w AQuUs Jonitigen
Srunden geltrichen werden mußten. —  d ausgefallenen Yeummern Wurden
nicht wmieDder Neu befebt, Qußer, enn eiwa die Neitgliedihaft auf DIie Yitmwme
ODDEr Sobhn DEeS VBeritorbenen überging.
eingsgefamt zahlen WL uüber (00 Nititglieder

Yavon Süddeutfhland ecdtstheinif:
Erin egmeindegruppen

abon I Guüddeutichland Unfsrheinifd)
13 Semeindegruppen TE2

Unsgejamt Guddeuticdland 299
75tuppe Krefeld

Sruppe Hamburg
Sruppe Söttingen 42

11Sruppe Sronau
Önsgejamt Norddeut  [and 158
Unmittelbar rt{aßte und betreute NMiitglieder
aus Heuticdhland 103
Schwimmende Niitglieder: en uln e{a 10
Scwimmende Nititglieder Sebiet Don Herlin efmwa

nggefa DHeuticdhland e{ma 620
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Wbertrag 620
Mußerdem Im d  NYusland

UGA D
13RKanada

Hrankteld)
OÖfterreich
Öcdweiz

71Holland
Uruguay E 114

7348fi?gefum£ ea

8ntereff e FÜr unf'2te {Irbeit eht auch ın $aéaguun unDd Bralilien.
s gehen auch jeweils dorthin eine Anzal Selhicdhtsblätter. ine namentliche,
geregelte Crfalj ung DOnNn Miitgliedern \teht aber nodch aus (Vergleiche Sultav

Yteimers Bericht ıIn Se{ch.-Dl I
Ilnter unjeren NMitgliedern g1b£ S hochHgelehrte Vrofellor Univerlitaten,

Bibliotheken eTt Yrt, Semeind  m  n ulm., aber aud) viele einfache Nauern,
Siedler, Handwerker un®Dd YNentner. 3 Al oft nicht leicht, DIe verfchiedenen
Bedurfnilfe zu berüctfichtigen, eine grundliche wilfen!chaftliche und D  — olfsS-
tümlich verftändliche Haritellung ın den Se{dhicdtsblättern und anderen
Bublikationen zUu verbinden. Unjtjer weitgejpannter NMitgliederkreis \ollte uns
zu beidem verpflicdhten, zuma DIe Kallenlage ZUM eriten Sal jeit zahren ein
erfreuliches 1l 3210 Hon Da aus Jre wünidenswert, TUr unjere ı-
tenveihe auch einmal DIEDEL etwa  S iclichtere Stofte linden als es$ NOTt-
malermweile DXoftorarbeiten jein (Onnen, IL wir zuleßt alt ausichließlid)
pußti3i_gren 6u[fevnv. Baul Schowalter)

*Übertrag  620  MAußerdem im QIué‘fanb  USA  23  13  Kanada  Frankrteich  3  3  Sfterreich  Schweiz  14  Z1  Holland  Uruguay  37  >114  D  734  8fi?gefafii etwa  8ntetél'fe für unf'2te Mrbeit befteht au in $aéaguun und VBrafilien.  E€s gehen auch jeweils dorthin eine Unzahl Sefhichtsblätter. Cine namentliche,  geregelte Erfaffung von Mitgliedern jteht aber noch aus. (VergleihHe Suftav  E, Neimerg Bericht in Sefh.-Bl. 1958).  “Unter unferen Mitgliedern gibt e& hochgelehrte Profejforen an Univerfitäten,  Bibliothefen aller Art, Semeinden ulw., aber aud) viele einfahe Bauern,  Siedler, Handwerker und Rentner. E3 ift oft niht leicht, die verfhiedenen  Bedürfniffe zu berücfichtigen, eine gründlihe wifjfenfHaftlidhe und eine volfs-  tümlich verftändlihe Darftellung in den Sefdhichtsblättern und anderen  Rublikationen zu verbinden. Unfer weitgefpannter Mitgliederkreis follte uns  zu beidem verpflidten, zumal die Raffenlage zum erften Mal feit Jahren ein  erfreulihes Bild zeigt. Bon da aus wmäre e$ wünfdHenswert, für unfere Schrif-  tenreihe aug einmal wieder etwas fhlichtere Stoffe zu finden als eS$ Nor-  malerweife Doktorarbeiten fein fönnen, die wir ZzuleBt fajt ausfcehließlid  e  pußti3ifren ßu[fe‘n'.  (9‚2?' Baul Schowalter)  z  *  z  $;o n d é t b 2't’i—tf) t e wurden erteilt:  1  ®  über die Menn. Forfhungsitelle von Dr. € Crous  2  über die Menn. SelHichtsbfätter von Dr. H. Quiring  3  über dag Menn. Lexifon von Dr. H. Quiring  4  über die Zäuferakten-Kemmiffion von Dr. H. Falt  ‘ Die Menn. ForfhungsSitelle in C°3öttingén feßte ihre Sammel-  tätigfeit fort und erwarb eine Anzahl neuer, dasg Mennonitentum betreffender  Büchher (wie 3. B. Barge, Rembert, Wappler, P. M. Friefen u. a.). Bon  yerfhiedenen Büchern und Akten konnten Mikrofilme Hergeftellt werden (wie  3. B. von Sefangbüchern, Schriften Campanus’, $iebemum@ ü: a). an  63Son erich murden erteilt:

über die YWienn. Horihungsitelle DoOn Dr Crous
über OIie Yienn. Seldichtsblätter vDon Dr Quiring-
uüber DAS Wienn. Yeriten DON Dr Quiring
über DIE Täuferaklten- Kommij]ion vDon Dr % zalt

Die M e & \t ın @6ttingén jeßte ihre Sammel-
tätigfeit Yort und ermwarb eine Anzahl HNEUETL/ 0AsS NMiennonitentum betreffender
BüchHer (mie DHarge, Yembert, Wappler, ulejen a.) Yion
verlOhiedenen Bücern und ften onnten YMiikrofilme Hergeftellt MEetTden (mwie

3, von Sefangbüchern, ıen Campanus’, $\iebemunnä a.) zın
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YArcdhiv- und Kirdhenbucdhverwaltung gab 6g 3u [UN, BHeluche Qus Dem zin- uUNL
$}  Iuslan emprfangen, Ynfragen u beantworten. C  TaUu Yofe OTrousS bat
eINdrU  ich, bei V  Vn Gammlung DOnNn zeitungsartifeln und Ytadiojendungen 3ZU
elfen, Oie Das Yiennonitentum betreifen

zın den e N SeihHidHtsblattern bemübte )1cH die Öchrift-
leitung ‚Jahrt Yur Jahr, DEN wijenihaftlicdhen Charakter DEr el  e mıt
1Nem popularen 3U0 ur Uunjere Yeferichaft zu verbinden

Das Menn Rerifkfon ıt Dis zZUrt leferung ein{cließlich 1€-
ben 10 Weltere leferungen, D3 Hoppellieferungen jollen Dden nüchiten

‚jJahren (1939—1963) erIHeinen &n  $ MDurde DOMmM Yerifon ANusichuß De-
ollen, ÖIE ND leßten leferungen (31—4 als an DPS @ejamtmerfe@bis Weihnachten Quf den Hüchermartt 3Uu bringen er WVreis DIO Yand Yo(ll
fortan 35 IM betragen, OIie Hande zujammen 105 Al Der geplante
Crgänzungsband \o1l entfallen, zuma DIP amerifanitIcdhe Mienn Cnchyclopedia
ibn weithin erjeßen durfte ZUr VBollendung DPS deutichen YWienn Kexitfons
MWiILD e1Ne mi enfdhaftliche YWeiitarbeit unDd tatfräftige lnanzielle iInter-
Itüßung DEr interellierten Kreile not1g jein. Mit DET vedatftionellen YIrbeit
leßten an 1ICD Hein, jeßt Berlin, beauftragt.

Die zauferatten- Kommiliiıon, gebildet DOM YWienn. Sp-
Iqhicdhtsverein und Dem Yierein TUr Meformationsgelcdhichte, beiteht und arbeitet
jeit 35 zJahrten ine Zl DON Quellenbänden fur AWürttemberg, VBayern,
YHaden Vfalz) wWurden befanntlich ereits Herausgebracht ÄieUELDINGS- erIchie-
nen Bäandchen end Schriften (DSarıng gellmann) ım nachiten Jahr Jollen
an Ötraßburger Yiften erichHeinen zn Vordbereitung )ind uellen vDon

Öfterreich, DOM Yiederrhein, eINE Joftor el über DIEe vg Behand-
lung DEr Zaufer YNiiederrhein ellmann arbeitet an
DEr end Nusgabe (3zweifelhafte ııjlen unDd DYriefe) gitere Dffene Se-
biete unDd viel Miaterial warien auf DBearbeitung 1955 MDUTCDE DAS \99
unitbuch, e1INE ammlung DON Zäufer  en arben gefunden.
YÜber diejen unNd, DRer noch niıch voll a  T  { Ut, berichtete ergaANZeEND

Seiler, Drügg/Gchwei3z.
Der altıe n b er WUTLDE an)felle DesS bereits abgereilten Kallen-

UDNTersS Dipl Öng Sertit Dan DYelden, Sronau DON Dr Suiring verleten.
Die Kalfenlage m1L Beitand Don E U7 MITD als gun{tig De-
eichnet Die Necdhnung DEr leßten Yienn Seldhictsblätter (ca 1010 DM)

reilich noch au  57 Der ruc DON weiteren ılten UE geplant.
Dem Kalfenführer und Dem gejamten orjian DeS YMienn. Se{dhicdhtSvereins
MIird erteilt und gedanit.

eitere 4W  4W Den NMiennonitiichen Se{hicht  grein IDUTL-
den Ichriftlich DON YHelmut yund, BechHterdillen und müundlich DON “Yldalbert
Soerg, yrankfurt vorgekragen 182 Anrtegungen DON Helmut Hun (Ddie
inzwilden DOnN O rous DIE VBorltandsmitglieder weitergeleitet wurden



mit vie DOMmM 1 1958) gingen abın, DIE mennonitilcde zJugend durch
entiprechende ictbilderitreiten FÜr DIe MEn zUu intere|)lieren. {

Bildjerien urden vorgelcd)lagen Wan  ıu DEr Yiennoniten, Yiennoniten
ım ehemaligen eitpreußen, iM hHeutigen Güdamerıka, In er Yeilion ul

DEr eine ENGETE Zufammenarbeit mit dDem &eHo-VBerlag iın
Kanada anzujltreben und 0ag MNMitgliederverzeidhnis DeS Yienn Seldhichts-
DereinS gelegentli zu veröffentlichen. el YNeuauflage 0PS DON
Dr VBenner, Yeltmeite Bruder ollten DIie Karten]fizzen verbeifert
werden. . FUr DIE Unfkundigen iyareEN gegignete Brojpelte über DAsS egjen und
DIEe Se{hicdte DPS SMiennonitentums erwünicdht; 1 ur auf einen Wer-
Juch on  MM SerladH hingewiejen. C  uur Dden undigen Heute
einer Sefamtgeldhichte DPS YMiennonitentums; ob gine ÜberfeBung DPS ENG-
lidHen erfes DoOn mı zu erwägen wmäare?

HSöhepunkt und Nbdlchiuß DReTr zyranffurter Zagung ildete er Vortrag
über „Hege und Yielt alg Hiltoriker” Don ın C r0US VYor 65 Jahren
trafen i Öie beiden Yıltoriker in ihtem mennonitiidh-gelhicdtlicdhen Unterelle.
Vor 45 zjahren begannen \lg DAS YNMeennonitiiche Kexiton YWor I  s grundetenmit Brief vom 21. 8. 1958) ‘gingen dahin, die mennonitifde Jugend durd)  ent{predhende Lichtbilderftreifen für die menn. Gefdhichte zu intereffieren. Al  Bildferien wurden vorgefhlagen: Wanderungen der Mennoniten, Mennoniten  im ehemaligen Weftpreußen, im hHeutigen Südamerika, in der Milfion ufw. —  M. SoerB regte an, eine engere Zufammenarbeit mit dem ChHo-Verlag in  Kanada anzuftreben und das Mitgliederverzeidhhnis des Menn. Se{hichts-  vereing gelegentlid zu veröffentliden. Bei Neuauflage des Buches von  Dr.-$. Benner, Weltweite Bruderfhaft follten die Kartenffizzen verbeffert  werden. .Für die Unkundigen mären geeignete Profpekte über das Wefen und  die SGefhidte des Mennonitentums erwünfht; dabei wurde auf einen Ver-  u von. Horft Serlach Hingewiefen. Für den Kundigen fehle es$ Heute an  einer. Sefamtge{Hihte des Mennonitentums; ob eine Überfegung des eng-  N  lifgden Werkes von H. S. Smith zu erwägen wäre? —  Höhepunkt und AWbfchluß der Frankfurter Zagung bildete der VBortrag  über „Hege und Neff alg Hiftoriker” von Ernfjt CErous. Bor 65 Jahren  trafen fid die beiden Hiftoriker in iHıem mennonitifdH-ge[HidhHtlidHen Intereffe.  _ VBor 45 Jahren begannen fie das MennonitijHe Lexikfon. Bor 25 gründeten  _ fie mit andern den MennonitifdHen SefhHihtsverein. Jeder von ihnen arbeitete  — -felbftändig, beide ergänzten fid in frudtbringender Weife. Bis 1937 konnten  troß vieler Schwierigkeiten die erften 2 Bände des Menn. Lexitons hHeraus-  gebract werden, in den Jahren 1938—1942 6 weitere Lieferungen folgen.  1943 ftarb Chr. Hege, 1946 Chr. Neff. Chr. Hege wurde als eine „Kampf-  natur” bezeidhnet, die fiH ganz dem Mennonitentum verfhHrieben hHatte, Chr.  - Neff dagegen als „milde” Selehrtennatur, die der Sache jedoch nicht weniger  hingegeben diente. — Die beiden Hiftorifer ftehen ung alz Vorbilder vor  Augen, au wenn wir die GefhHihte wieder anders zu fehen Haben, denn  jedeg Zeitalter ift „unmittelbar zu Sott”. Auf die beiden Hiftoriker trifft  z  iebeli1ng(s dag Wort Schiller$ zu:  :  Denn wer den Beften feinét Zeit genué getan,  /  der hHat gelebt für alle Zeiten. —  /  H. Quiring dankte im Namen aller Hörer für den %ottraé‚ von dem  wir hoffen dürfen, daß er bald im Druk erfheinen wird. — Die Tagung  . fand i@ren AbfhHluß mit dem gemeinfam gefungenen £ieb:A V  Uh bleib mit deiner Snade  bei ung, Herr 5efg g5_fiyu  Serha  N  z  ;„‚ f„_s;;„_  65jle mit andern Den NMennonitiicdhen SelHidHtsverein. e  er DON ihnen arbeitetemit Brief vom 21. 8. 1958) ‘gingen dahin, die mennonitifde Jugend durd)  ent{predhende Lichtbilderftreifen für die menn. Gefdhichte zu intereffieren. Al  Bildferien wurden vorgefhlagen: Wanderungen der Mennoniten, Mennoniten  im ehemaligen Weftpreußen, im hHeutigen Südamerika, in der Milfion ufw. —  M. SoerB regte an, eine engere Zufammenarbeit mit dem ChHo-Verlag in  Kanada anzuftreben und das Mitgliederverzeidhhnis des Menn. Se{hichts-  vereing gelegentlid zu veröffentliden. Bei Neuauflage des Buches von  Dr.-$. Benner, Weltweite Bruderfhaft follten die Kartenffizzen verbeffert  werden. .Für die Unkundigen mären geeignete Profpekte über das Wefen und  die SGefhidte des Mennonitentums erwünfht; dabei wurde auf einen Ver-  u von. Horft Serlach Hingewiefen. Für den Kundigen fehle es$ Heute an  einer. Sefamtge{Hihte des Mennonitentums; ob eine Überfegung des eng-  N  lifgden Werkes von H. S. Smith zu erwägen wäre? —  Höhepunkt und AWbfchluß der Frankfurter Zagung bildete der VBortrag  über „Hege und Neff alg Hiftoriker” von Ernfjt CErous. Bor 65 Jahren  trafen fid die beiden Hiftoriker in iHıem mennonitifdH-ge[HidhHtlidHen Intereffe.  _ VBor 45 Jahren begannen fie das MennonitijHe Lexikfon. Bor 25 gründeten  _ fie mit andern den MennonitifdHen SefhHihtsverein. Jeder von ihnen arbeitete  — -felbftändig, beide ergänzten fid in frudtbringender Weife. Bis 1937 konnten  troß vieler Schwierigkeiten die erften 2 Bände des Menn. Lexitons hHeraus-  gebract werden, in den Jahren 1938—1942 6 weitere Lieferungen folgen.  1943 ftarb Chr. Hege, 1946 Chr. Neff. Chr. Hege wurde als eine „Kampf-  natur” bezeidhnet, die fiH ganz dem Mennonitentum verfhHrieben hHatte, Chr.  - Neff dagegen als „milde” Selehrtennatur, die der Sache jedoch nicht weniger  hingegeben diente. — Die beiden Hiftorifer ftehen ung alz Vorbilder vor  Augen, au wenn wir die GefhHihte wieder anders zu fehen Haben, denn  jedeg Zeitalter ift „unmittelbar zu Sott”. Auf die beiden Hiftoriker trifft  z  iebeli1ng(s dag Wort Schiller$ zu:  :  Denn wer den Beften feinét Zeit genué getan,  /  der hHat gelebt für alle Zeiten. —  /  H. Quiring dankte im Namen aller Hörer für den %ottraé‚ von dem  wir hoffen dürfen, daß er bald im Druk erfheinen wird. — Die Tagung  . fand i@ren AbfhHluß mit dem gemeinfam gefungenen £ieb:A V  Uh bleib mit deiner Snade  bei ung, Herr 5efg g5_fiyu  Serha  N  z  ;„‚ f„_s;;„_  65-fel6ftändig, 21 ergänzten \1cd) In fruchtbringenDder e1le Hig 19837 onnten
{t0ß vieler Schwierigfeiten Die eriten Bande DPS YMienn Xexifons Heraus-
egbracht erden, in Den Jahren 381942 weitere Yieferungen tolgen
1943 ar Chrt. NHege, 1946 ©hr Neit. Chr NHezge MULDE als eine „Kampf-
natur” bezeichnet, DIE licH ganz dem MNMiennonitentum DEr  tieben hHatte, Chrt
Neff dagegen als „milde  vr Selehrtennatur, dIe DRer Sache jedo nicht WENIGET
hingegeben diente. DYie beiden Hiltoriker itehen uns als MNorbilder DOLT

YNugen, aud) enn mir die MIEeDder anders zU aDen, denn
Jede Heitalter f „unmittelbar zu Sott” Yuf Die beiden Hiltoriker trifft
iebequ([ä dDAS Yort 1  T zu

Denn WDEr den DBelten 1'einét 3eit geNug gefan,
DEr hat gelebt Yur alle geiten.

Quiring dantkte ım Yiamen RT HSrer Jur Den %ottru@ DonNn dem
mir hoffen dürfen, daß er bald 1 ruc er{einen 1D DYie Zagung
Jand ten NofHLIuß m1t dem gemein]am gejungenen Lied

U gl mit deiner na
bei Uuns, Herrt 82f_u €ßfift! etd .Ü ein.
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